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Kdolf Gltlevs Sendung
3um 48.Geburtstag

des Führers
Von

vr Otto Dietrich
HxSir . Wir haben in diesen Jahren wieder

gelernt , das Leben unter höheren Gesichts¬
punkten zu sehen, wieder Ehrfurcht zu empfin¬
den vor der Größe des Geschehens, vor dem
Weg des Schicksals und dem Schöpfertum der
Persönlichkeit. Tie Wirtschaft ist das Brot,
die Freiheit das Licht, die Ehre das Gewissen
der Völker. Ohne Brot können sie nicht leben,
ohne Freiheit können sie nicht gedeihen, ohne
Ehre können sie nicht glücklich werden . Frei¬
heit, Brot und Ehre hatte das deutsche Volk
verloren , als Adolf Hitler vor drei Jahren
das Steuer der Nation in seine Hand nahm.
In diesen drei Jahren hat er sein Volk wie¬
der emporgesührt zur Würde des Lebens , zum
Licht der Freiheit und zum Glück nationaler
Ehre ! Es ist die politische Leistung eines Ti¬
tanen, die der Führer in diesem Jahre voll¬
endete und auf die er beule , an seinem
16. Geburtstage , mit Stolz zurückblicken
kann.

Große Männer gehören sich nicht selbst,
sondern der Nation . Auch an ihren privaten
Gedenktagen. Aber vielleicht ist es ein Akt
ausgleichender Gerechtigkeit, daß das , was
sie dem Volke an Persönlichstem opfern , ihnen

vom Volke an Liebe und Verehrung zurück¬
gegeben wird . Wohl kein Sterblicher ist je
von soviel Liebe und Vertrauen getragen
worden wie Adolf Hitler , der Mann aus
dem Volke. Wie der Führer nur seinem Volke
lebt , dem jeder Tag und jede Stunde seines
Denkens und Fühlens gehört , so lebt auch
das deutsche Volk mit seinem Führer , in dem
es sich selbst verkörpert sieht. Und diese ein¬
zigartige lebendige Beziehung zum Volke ist
es auch, die der Führer als das Be-
glückendste und Schönste seines Daseins
empfindet . Kann es deshalb für ihn ein
schöneres Geburtstagsgeschenk geben, als den
so beispiellosen Ausdruck von Dankbarkeit
und Anerkennung , den ihm das deutsche Volk
am 29. Mär ; entgegengebracht hat ? Ein Ge¬
schenk, um das ihn die Großen der Geschichte
beneiden könnten ! Aber es ist ibm nicht von
selbst in den Schoß gefallen, sondern der ver
diente Lohn für seine heroische Leistung, die
heute in den Herzen aller Deutschen leben¬
dig ist.

In jedem der drei vergangenen Jahre
seines Lebens hat der Führer ein neues
Blatt großer deutscher Geschichte auf¬
geschlagen:

Das erste Jahr der nationalsozialistischen
Revolution sah ihn als Schöpfer der deut¬
schen Einheit und Baumeister des Dritten
Reiches.

Im zweiten Jahre führte er das Saar¬
gebiet ins Reich zurück , erkämpfte er in

' S

kühnem Entschlüsse die deutsche Wehrfreiheit
und stampfte die neue deutsche Armee aus
dem Boden.

Im vergangenen 47 . Jahre seines Lebens
aber zerbrach er die letzten Fesseln deutscher
Minderberechtigung und gab der Ration die
volle Souveränität des Reichsgebiets zurück.

Vor einem Jahre , bei dem Versuch, die
Persönlichkeit des Führers zu würdigen,
schrieben wir , man müsse Gefahr laufen , von
der unerschöpflichen Dynamik seines Lebens,
von der Unermüdlichkeit seines Wirkens und
den Ueberraschungen seines Handelns ständig
überholt und korrigiert zu werden ; die
großen Ereignisse dieses Jahres haben un¬
seren Vorbehalt nur allzu gerechtfertigt. Heute
aber zeichnen sich die Linien seiner staats-
männischen Laufbahn , die Konturen neuer
schöpferischer Zukunstsgestaltung bereits klar
am politischen Horizont ab : Am Himmel
Europas steht heute weithin sichtbar das
Wort Befriedung der Völker! Es ist ein
hohes Ziel , da» mit den alten Rezepten über¬
lebter Diplomatie und den verstaubten
Mitteln volitischer Vergangenheit nicht zu
meistern ist. Um der Ariedenssehnsucht Euro¬
pas Erfüllung zu geben, bedarf es der völker¬
bewegenden Kraft eines neuen großen
StaatsgedankenS und der ganzen Autorität
der Persönlichkeit, die diese volkspolitische
Staalsidee in Europa verkörpert.

Die wahre Größe der Staatsmänner
offenbart sich nicht nur in ihrer persönlichen
Entschlußkraft und in ihrer sachlichen Lei¬
stung, sondern darüber hinaus in ihrer intui¬
tiven Fähigkeit , die tiefsten Gefühle zu er¬
fassen , die die Völker bewegen und ihrem
Wollen Ausdruck zu verleihen . Das allein
ist wahrhafte Bolksführung ! Sie allein trifft

den letzten Sinn und das eigentliche Wesen
der Demokratie . In dieser, ihrer reinsten
Form ist die Demokratie erstmals in der Ge¬
schichte durch Adolf Hitler in die Erscheinung
getreten . Diese Demokratie echtester Prägung
führte innerhalb dreier Jahre die Wende des
deutschen Schicksals herbei . Ihre völkerver¬
bindende und ordnende Kraft ist berufen,
auch die geschichtliche Wende der internatio¬
nalen Politik , an deren Schwelle wir stehen,
zu vollziehen!

In seinem großen Friedensplan hat der
Führer das außenpolitische Manifest der
nationalsozialistischen Idee verkündet. Es
spricht eine Sprache , die nicht nur die Diplo¬
maten , sondern auch die Völker verstehen
können. Es ist der Ausdruck klarer , einfacher
und lebensnaher Begriffe , wie alle schöpfe¬
rischen Ideen , die in der Geschichte des Geistes
und der politischen und sozialen Gestaltung
eine Rolle gespielt habe» . Es ist frei von
unwürdigen Zumutungen , aber beseelt vom
Geist der Achtung und des Verstehens. Mit
einem Wort : Gegenüber der blassen Theorie
eines unfruchtbaren „ Kollektivismus " sind es
die fruchtbaren Prinzipien praktischer Fric-
densarbeit , die der Führer auf dem Schach¬
brett der Weltpolitik zum Zuge bringt . Und
da die Völker, wenn um Krieg oder Friede»
gespielt wird , feinfühlig und hellhörig sind,
und instinktsicherdas Eckte vom Falschen zu
unterscheiden wissen, steht die Partie — das
dürfen wir heute sagen — gut für die
Friedenspolitik des Führers »nd ihre euro¬
päische Sendung.

In diesem beglückenden Bewußtsein be¬
grüßt die Nation heute ihren Führer an
seinem 48 . Geburtstag und gibt in tiefer Ver¬
bundenheit ihren Wünschen für ihn würdigen
Ausdruck.

UnsevZiitfvevr
Rundfunkrede vr . Goebbels'

Berlin , IS . April.
Zum Geburtstag des Führers hielt

Reichsminister vr . G o e b b e l s am Sonntag
über alle deutschen Sender folgende Rede:

Meine Volksgenossen
und Volksgenossinnen!

Am morgigen Montag begeht der Führer
seinen 48 . Geburtstag . Wie in den Jahren
vorher seit der Machtergreifung nehme ich
diese Gelegenheit wahr , um anläßlich dieses
festlichen Ereignisses zur ganzen deutschen
Nation zu sprechen. Ein Volk gedenkt an
diesem Tage in seltener Einmütigkeit und nie
dagewesener Geschlossenheitdes Mannes , der
für alle Deutschen im Reich und über die
Grenzen hinaus in allen Ländern und Teilen
der Erde Inbegriff der deutschen
Wiederauferstehung und Symbol
der erstarkten und neu aufge¬
richteten Reiches geworden ist . Dieses
ganze Volk möchte am morgigen Tage dem
Führer sein« Lieb« und Verehrung bekunden,
möchte ihm aber auch sein« Dankbarkeit zum
Ausdruck bringen für sein menschliches und
geschichtliches Wirken . ES sind das alle die
ungezählten Millionen , die ihm am 2S . März
dieses Jahres ihre Stimme gaben , und da¬
mit feierlich bestätigten , daß sie in chm den
Glauben an unsere nationale Zukunft , an
die Sicherheit und an die Ehre des Reiches
verkörpert sehen.

Niemals i« der Geschichte aller Zeiten
Hai ch« vr «» » f, » i« « da« Vertrauen

und das Zusammengehörigkeitsgefühl
eines ganzen Volkes aus seine Person
vereinigt.

Ich bin glücklich in dem Bewußtsein , am heu¬
tigen Abend der Dolmetsch all dieser Emp¬
findungen sein zu dürfen.

Wir stehen augenblicklich noch mitten im
Ausbauwerk des Führers . Jeder von uns
hat sich noch mit Sorgen und Bedrängnissen
mannigfacher Art abzumühen und die Aus¬
gaben , die, manchmal kaum in Angriff ge¬
nommen , noch der Lösung harren , sind un¬
gezählt. Auch konnte» selbstverständlich in
den drei Jahren des Wirkens Adolf Hitlers
noch nicht alle Spannungen und Disfercnzen,
nicht alle Mißverständnisse und Reibungs¬
punkte im deutschen Volke beseitigt werden.

Aber in einem sind wir unS alle einig.
Daß Deutschlands Führung bei Adolf
Hitler in den besten, treuesten und zuver¬
lässigsten Händen liegt und daß damit in
ihm, in seiner Person und in seinem
menschlichen und politischen Wirken die
Sicherheit gegeben ist , daß auch die letzten
Probleme zu ihrer Zeit dir ihnen gemäße
organische Lösung finden werden.

Er steht über allen Sorgen und Unzulänglich¬
keitendes Alltags wie ein Fels im Meer,
der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht.
Di« Ausstrahlungen seines geschichtlichen
Handelns sind dem ganzen deutschen Volke
schon tief in Herz und Seele eingedrungen,
daß es sich vollkommen zu erübrigen schein^



Rede Valdwins
London , 18. April . fragen keiner Erörterung nnd keinem Schiedsverfahren

Ministerpräsident Baldwin hielt am Sonnabendnach-
mittag vor der Unioniftischen Vereinigung in Worchester
eine Rede. In seiner Rede kam Baldwin u . a . auf die
Krage seiner angeblichen Rücktrittcjabsichten ,u sprechen.
Er erklärte , daß er sich diesen Zeitpunkt selbst aussuchen
werde . Im übrigen glaube er, so erklärte er unter (Ge¬
lächter, er könne an den fünf Fingern seiner Hand die
Namen derjenigen herzähle» , die bereit seien , sein Amt zu
übernehmen und sich autzerhalb einer Irrenanstalt be¬
fänden.

Er bedauere , daß der Völkerbund niemals die gesam¬
ten Völker der Welt umfaßt habe und insbesondere , daß die
Vereinigten Staaten . Teutschland und Japan , drei der größ¬
ten Mächte, außerhalb stünden. Ihr Kehlen gebe der Auf¬
erlegung von Sanktionen ein geringeres (Gewicht , als wenn
sie ebenfalls an ihnen teilnädmen , jedoch sei festzuftellen,
daß die dem Völkerbund angehörenden Völker, obwohl sie
nicht in der Lage gewesen seien , de » Kriegsbeginn zwischen
Italien und Abessinien zu verhindern , alle vorgcschriebcnen
kollektiven Maßnahmen ergriffen hätten , indem sie den An¬
greifer bestimmt und ihm gewisse Sanktionen auserlegt
hätten.

' Die Erfahrung hätte gezeigt, daß sich zwei Tinge her-
ausgcbildet hätten:

1. Cs gäbe keinerlei wirksame Maschinerie , einen Krieg zu
verhindern , bevor er begonnen habe, wenn eine Partei
entschlossen sei , zum Kriege zu schreiten und die Streit-

zu unterwerfen.
2 . ES habe sich ergeben , daß Sanktionen nur langsam wirk¬

ten , und daß sic einen großen Teil ihrer Macht ver¬
lören , wenn sie nicht unterstützt würden durch jene letzte
Maßnahme , die in einer Blockade oder der Gewalt¬
anwendung bestünde.

Wenn der Schrecken eines neuen Krieges über diese Welt
komme, werde es keine „begrenzten* Verpflichtungen mehr
geben, jeder Mann , jede Krau und jedes Kind werde ein-
gesetzt werden müssen. Das sei der Grund , warum man alle
Energie , alle Hossnungen dafür einsetzen müsse , daß der
Krieg nicht komme.

Er habe oft genug daraus hingewiesen , daß der nächste
Krieg das Ende der Zivilisation in Europa bedeute. Das
wäre um so sicherer , wenn die Völker Europas ihr Wort
brächen und ihre Unterschrift verleugneten und wieder Gift¬
gas in Europa verwendeten.

Wenn das geschähe , so würde dieser Krieg alle Völker
in Europa vernichten und nur » och eine Anarchie von
einem Ende zum anderen Ende übrig lassen. Wenn eine
große Nation in Europa trotz ihrer Unterschrift unter das
Genfer Protokoll solche Gase in Afrika verwende , was für
eine Garantie gäbe es dafür , daß sie nicht auch in Europa
verwendet würden ? Ties sei ein Grund mehr , um den Weg
des Kricdens weiter zu verfolgen.

Baldwin schloß nach einem Hinweis auf dir deutschen
Kricdeusvorschläge mit der Feststellung, daß der Führer in
der Lage sei , den Frieden in Europa zu garantieren.

darüber auch nur ein Wort noch zu verlieren . TaS ist auch
nicht die Absicht , die mich veranlaßt , am heutigen Abend M
seinem morgige » Geburtstag zu reden . Ich will über ihn
Persönlich sprechen . Tie ganze Welt kennt ihn als Staatsmann
und Führer ; wenige» aber nur ist es vergönnt , ihn aus
nächster Nähe als Mensch zu sehe » und sein rein per¬
sönliche« Wirken täglich mit tiefer Beglückung zu verspüren.

Millionen Tcntsche haben im Innersten getroffen aus
gehorcht, als er bei teilten Neben zur Wahl am 28 . Mär;
dieses Jahres in ergreifenden Worte » , aus denen man die
innere Bewegung beraushörte . davon sprach, daß er dem
deutschen Volke drei Jahre lang Kraft gegeben habe, daß
das deutsche Volk nun seinerseits ihm Kraft geben müsse,
daß er die Nation so oft im Glauben stärkte , daß die Ration
ihn jetzt im Glauben bestärken müsse.

Wie oft haben wir aus seiner nächsten Unigebung in
den vergangenen drei Jahren seststellen können, wie not¬
wendig Kraft und Glauben sind, um sein Werk zu
»ragen und zu verantworten . Nein Tag und keine Nacht
vergeh», keine Stunde verrinnt im Gleichmaß der Zeit , die
für ihn nicht ein gerütteltes Maß von Arbeit und Sorgen
mit sich brächten. Es ist vielfach so , daß ei » Volt die Er-
solge einer großen Politik säst wie selbstverständ¬
lich h i ii n i m m t und sich allmählich sogar daran ge¬
wöhnt. ES bat dann kaum noch einen Begriff davon,
wieviel Anstrengungen, wieviel Mut, wieviel
Entschlußkraft und Verantwortungsfreu¬
dig k e i t daran gewandt werde» müssen, um sie überhaupt
möglich zu machen. Tie meisten Menschen werden sich dessen
erst bewußt , wenn neben den Erfolgen die Gefahre » auf¬
tauchen : jene Gefahren , die der weitblickende Staatsmann
immer gesehen und iminer in Rechnung gestellt, mit denen
er sich in einsamen» Ringen früh u » d spät und bis in die
tiefen schlaflosen Nächte hinein auseinandergesetzt bat . Je
größer uns heute das Wunder der deutschen Wiederaufrich¬
tung erscheint, um so größer muß » ns das Wunder er¬
scheinen , daß ein Mann in einer Zeit vollkommener Hofs
nungslosigkeit , die weitest« Kreise seines Volkes ergriffen
halte , den Mm und das starke und nnerschütterliche Herz
dazu ausbrachte. Es ist nicht leicht, ein am Boden liegendes
Volk wieder hochznhebcn; dazu bedarf es nicht nur der
Klugheit , sondern auch der Kühnheit.

Was aber bedeutet es erst, wenn ein Mann , der die At-
laslnst dieser Verantwortung aus sich nimmt , sich dabei
nicht nur das Vertrauen und die Liebe feines eigene»
Volkes erwirbt , sondern zur gleichen Zeit auch zu einen«
Moralischen Faktor für die ganze Welt wird!

Ter Führer bat in diesen drei Jahren den Mut gehabt , in
einem Europa , Vas vor der Gefahr stand, an seiner eigenen
senilen llnwabrhaftigkeit zugrunde zu gehen, der Wahrheit,
auch wenn sie vorerst bitter war und Schmerzen bereitete,
die Ehre zu geben. Er hat damit eine sterile Situation wie¬
der flüssig gemacht und in Bewegung gebracht. Mehr noch,
er hat nicht nur das Wahre gesagt , sonder» auch das
Richtige getan . Damit wurde er für die auswärtige Politik
das , was er für die innere deutsche Politik seit langem schon
gewesen war ; der große Verein facher, der die
komplizierten und kaum noch entwirrbaren Gegensätze, die
Europa in seine Bestandteile anfzulösen im Begriff waren,
wieder aus das natüHiche und verständlichste Maß zurück-
führte.

Ter Fricdcnsnlnn . den er kürzlich der Welt vorlcgte . ist
ein Me ist erst li I dieser konstruktiven und verein-
sachciidcn Ausbaupolitil : er ist europäisch im besten
und »todernsten Sinn «. Er wird zweifellos einmal von
einer späteren Geschichtsschreibung als das tiefe und
besrciendc Atemholen eines in seinen Gegen¬
sätzen schon säst erstarrten und leblos gewordenen Erd¬
teils angesehen werden.

Das alles sichert dem Führer daS Vertrauen und die
blinde Gefolgschaft der breiten Masten un 'crcs Volkes. Tie
Liebe, die sie ihm entgegenbringt , gilt vor allem seiner
Person , seiner tiefen und crgreisenden
Menschlichkeit, die in all seinen Wollen und Hand¬
lungen zum Ausdruck kommt. Als am 29. März spät nach¬
mittags die ersten in ihrer Größe uns alle überraschenden
Wahlrcsultaie über den Traht gingen und die Aethcrwellcn
eben der Welt den kraftvollsten Ausdruck des deutschen Wun¬
ders vermittelten , als es nicht nur in Teutschland , sondern
in der ganzen Welt kaum noch einen politischen Menschen
gab , der um diese Stunde mit seinen Gedanken nicht bei dem
Manne weilte , der der Schöpfer und Gestalter dieses Wun¬
ders war , da sitzt er in seiner Wohnung in Berlin mit einer
Gruppe von Jungmädeln des BTM , die aus allen Zonen
des Reiches zi m Wilhelmplatz gekomnien sind, um ibm mit
bescheidenen Blumensträußen ihre Liebe und Anhänglichkeit
zum Ausdruck zu bringen , beim Kaffee zu ' ammcn , läßt sich
von ihren Freuden und Sorgen erzählen , schenkt jedem Wort
und jeder Freundlichkeit seine ganze Aufmerksamkeit und ist
dabei nickt eine Sekunde abwesend von ihnen . Tas Wunder
eines Menschen dem das Kleine und scheinbar Bedeutungs¬
los « zur neuen Welt wird , und der aus der Sammlung des
Kleinen und scheinbar Bedeutungslosen die Kraft
schöpft zum Großen und Welten bewegenden.

Das deutsche Volk war vor ihm nie ein Wcttvolk i :n
letzten Sinne dieses Wortes . Er hat ihm den Willen dazu
eingrimpkt . Tie gelassen« Würde , mit der er das Reich vrr
tritt , ist für die ganze Nation vorbildlich . Tic Einfachheit
seiner Repräsentation verbindet sich sinnvoll mit der Monu¬
mentalität seines geschichtlichen Wirkens . Großzügigkeit
Dingen und Menschen gegenüber , die sie dienen , paart
sich bei ihm mit Festigkeit Tingen und Menschen gegenüber,
die sie erforderlich machen. Er heißt nicht nur der Führer,
rr i st der Führer.

Sein Verhältnis z» Kindern ist für uns alle immer
aufs neue bewegend und ergreifend . In voller Zutraulich¬
keil treten sie an ihn heran , nnd mit derselben Zutraulichkeit
begegnet er ihnen . Kinder müssen wohl das natürliche Emp¬
finden haben , daß er mit dem Herzen und mit der
Seele zu ihnen gehört . Vielleicht sagt ihnen eine dunkle
Aknnng , daß es ihm allein zu verdanken ist . wenn für
deutsch« Kinder «in deutsches Leben wieder lebenswert
wurde.

Als der Ktibrer am 28 . Mörz , dem Vorabend de« großen
deutscben Bkkennlnisigger . von Köln aus seinen letzten Avpell
an da» deutlch « Volk richtet « , gina «S w !« ein« lies« Erlcbülte-
rung durch di« ganz« Nation . Man batte das Gefühl, als sei
Deutschland ln « in einziges großes , alle Stände , Berus: und
Konfessionen umschließendes Gotteshaus verwandelt worden,
in dem nun sein Fürsprecher vor den tzoben Slubl des Allmäch¬
tigen trat , um Zeugnis abzulegen für Will« und Werk und
sein « Gnade und seinen Scknitz zu erstellen sllr «ln« Zukunft, di«
noch ungewiß und undnrchdrinalich vor unseren Augen lag SS
war ein Anrus an das Schicksal , wie er in dieser lapidaren
Monumentaliiät bisller in deutscher Sprach« noch nicht ver¬
nommen wurde . Wir laben ln Köln darlr »nd « isenfeste Miln
N « i , di« mancher Gelahr getrotzt hatten, bet den letzten Worten

des Führers in Dränen ausbrachcn. Es war uns , als könnte
dieser Ausschrei eines Volles nach Freiiieii und Frieden vor
dem Himmel gar nicht ungcbört vcrballen.

Das war Religion im tiefsten und geheimnisvollsten Sinne.
Da bekannte sich eine Nation durch ihre» Sprecher zu Gott und
legte itzr Schicksal und Leben vertrauensvoll in seine Hände.

Wir fuhren dann aus kurzen , menschenleeren Umwegen
zum vabnhof , laßen im verdunkelten Abteil des säst geräusch¬
los dahingleilcndcn Zuges zusammen und schauten wortlos auf
die schnell enischwindenden Slädl « und Dörfer ln der ardeils-
reichcn deutschen Provinz . . Fern lobten durch di« Nachr die
Fabriken und Hochösen des Nuvrgebieles , Daujend« und Abcr-
laufende von Lichter » glitzcrlen über di« Felder herüber , dort
weit unten dröbnten wobt di« Hämmer, sangen di« Maschinen,
ratterten die Bohrer und beulten die Sirenen : Tas Lied der
Arbeit, das auch jetzt nicht verstummte. Aus den Bahndöjen,
auf denen wlr kur ; halt machten , standen dichtgedrängt die
Mensciien , sie ivaren wohl einer geheimnisvollen, stummen,
inneren Aussorderung gefolgt und riesen und jubelte» noch ein¬
mal dem Mann« nach , dessen Stimme sie angcrusen batte . Er
aber laß schweigend am Fenster seines Abteils und subr durch
sein Land, subr durch sein Volk und hall« wohl in dieser
Stund « das beglückend « Gefühl , ganz lies und
wovlgeborgc » im Herzen seiner Nation zu
ruhen.

Und am anderen Tag« strömte nun dieses Her, aus : da
gingen sie zu den Wahlurnen , festen und sicheren Schrittes in
Nord »nd Süd und Oil und West , Jung und Ali und Hoch und
Niedrig, und halsen ihm das unerschütterlicheFundament be¬
reuen , auf dem er stehen solllc , wenn er nun im Name» dieses
ganzen Volkes mit der Welt sprach , um leine nationalen
Lebensrectit« zu verteidigen. Wo anderswo aus dem weile«
Erdball sieht « in Sraalsmann io seit und sicher wie er?

In der ganzen Welt mit Achtung umgeben, von seinem
Volke aber geliebt! Das Ist das Höchste, was rin Mensch
in diesem Erdenlcben erreiche » lann.

Morgen nun werden von übern» her. wo Deutsche wohnen,
die Glück und Segenswünsche zu ihm eniporftctgcn. Möge ein
gütiges Schicksal ibm Gcsnndtzci «, Kraft und eine gcsc - nctr
Hand geben. Und ihn uns noch lange, lange erhalten. Tenn
wenn er bei uns Ist. dann wird alles wohl geraten.

Er ist uns . was er uns war , und rr wird uns bleiben,
was er uns ist:

Unser Hitler !"
*

Berlin gratuliert
Berlin , 20 . April.

Schon am Sonntagabend a« g«n Ist Ubr versammelten sich
vor der Reichskanzlei am Wilhelmplatz Hunderie von Men-
schcn, um als erst« dem Führer um Mitternacht den Glück-

V!e englilÄe Schürergruppe in Freibueg
Frriburg , 18. April.

Die Gruppe der englische » Schüler , die am Freitag aus
dem Schauinsiand von einem so schrecklichen Unglück be-
lrossen wurde , wurde am Sonnabend nachmittag mit einem
Lmnibus nach Fre .burg gebracht wo sie vorläufig in der
medizinischen K . inik zur körperlichen Untersuchung Unter¬
kunft fand . Ter Abtransport gestaltete sich insolge der riesi¬
gen Lchncetimsten außerordentlich schwierig und mußt « teil¬
weise mit Lcklittcn bewerkstelligt werden.

Tie Leichen der tödlich verunglückten Schüler wurden
ebenfalls zu Tal gebracht. In Freiburg wurden die toten
Jungen in der altkatholischen Kirche aufgebahrt . Hitler-
Jungen halten dort die Ehrenwache.

Dabei sei sestgestellt , daß dies« englisch« Jugendgruppe
keine Fühlung mit der HI oder anderen zuständigen deut¬
schen Stellen ausgenommen hatte . Aus der Wanderung durch
den Lchwarztvald war sie daher auch ohne deutsche Begleit-
sührung . Diese Feststellung ist nottvcndig , weil ein aus¬
ländischer Rundfunksender auch die 'cs so bedauerlich« Un¬
glück zum Anlaß nimmt , um aus die schändllchst«
Weise unwahre Behauptungen gegen Deutsch¬
land zu verbreiten.

Ter Rcichsjugendführrr hat dem englischen Botschafter in
Berlin telegraphsich sein Beileid zum Tode der sünj englischen
Schüler ausgcdrückt.

Eli Todesopfer in ValSftina
Jerusalem , 20. April.

Bei den blutigen Zusammenstößen in Jaffa » nd Tel
Aviv zwischen Juden und Arabern wurden neun Juden
gelötet und 49 verwundet, davon elf schwer, zum
Teil lebensgefährlich . Zwei Araber wurden durch
Poltz -stzeamle erschossen, 15 Wetter, Araber verletzt.
Dir Regierung hat für Jossa und Tel Aviv den Belage¬
rungszustand erNStt und das Betreten der Straßen zwischen
18 Uhr abends und 5 Uhr morgens verboten . Ebenso
wurde die Straß « zwischen Jerusalem und Jaffa für jeden
Verkehr gesperrt . Angesichts der kritischen Lage sind britische
Truppenabieilungen mit Maschinengewehren nach Jaffa in
Marsch gesetzt worden.

Wunsch der Berliner Bevölkerung Vorbringen zu können . Gegen
MilternacM war di« Menschenmengeaus Tausende von Mn-
Ionen angewachsen, di« im Sprechchor immer wieder nach dem
Führer verlangten und riesen: „ Wir gratulieren !* Als kur,
nach l2 Uhr der Führer aus dem Balkon der Reichskanzleier-
schien , da überfluteten di« Tausend« im Nu di « gesamte Siraß«
vor der Reichskanzlei, und ein minnlenlanges Jubelbrausen
dann « dem Führer dafür , daß er den Berlinern Gelegenheit
gegeben batte, als ersl« ibm an seinem Geburtstage erneut ihr«
Liede und Treue zu bezeugen.

*

Auszeichnungen durch den Führer
Berlin , 20. April.

Der Führer und Reichskanzler hat zum heutigen Tage
folgende Auszeichnungen verliehen:
a ) Ten Adlcrschild des Deutschen Reiches

dem Professor Geh. RegierungSrat Mag . vr . Gustav
Tammann in Göttingen.

t>) Tie Gorlhcmedaille für Wissenschaft und Kunst
dem Professor Geh. Regierungsrat Or. Reinhold
Schmaly in Altlandsberg,
dem Professor Felix Woyrsch in Altona

e) Ten Tilcl Professor
dem Konzertpianisien Wilhelm Backhaus in Biogglo-
Lugano,
dem Komponisten Franz von Blonin Berlin -WilmerS-
dors,
dem Komponisten und Tirigenten vr . Gerhard v . S « nß-
l e r in Berlin Sieglitz,
dem Direktor Bruno Kittel in Berlin,
dem Ehordirckior Hermann Lüddeckein Berlin -Char¬
lottenburg,
dem Zoologen De. Otto Nieschulz in Utrecht,
dem Pianisten Michael Raucheisen in Bcrlin-
Wilmeisdors,
d : m Komponisten E . N . Freiherr « von Reznicek in
Bcrlin -Charloltcnburg,
dem Arzt vr . Gottfried SiemS in Teheran,
dem Direktor Wilhelm Teudt in Detmold,
dem Komponisten Julius Weismann in Freiburg
im Brcisgau.

..Mein Kampf" auf Pergament
T .e Grburtstagsgabe der deulschcn Beamtenschaft

Berlin , 20. 2lpril.
Der „Völkische Beobachter" meldet : Zum

20. April , als einem Tage der Freude und des Stolzes sür
das ganze deutsche Volk, hat der ReichSbeamtensührer Her¬
mann Rees dem Führer und Reichskanzler namens der
deutschen Beamtenschaft in Ehrerbietung und Treue die
herzlichsten Glückwünsche der deutschen Beamten ausgespro¬
chen . In dem Schreiben heißt es:

„Möge das gütige Geschick , das nach langen Jahren
der Schmach und Not Sie zum Netter und Reformator des
deutschen Volkes werden ließ , auch in der Zukunft den fried¬
lichen Ausbau und Ausstieg Deutschlands unter Ihrer starken
Führung segnen.

Als äußeres Zeichen der unlösbaren verbundenheft zu
Ihnen und Ihrer Mission, mein Führer , bittet Sir die
deutsche Beamtenschaft in meinem Namen , Ihr Wert
„ Mein Kamps " , das zum Buch der Deutschen geworden
ist und das die deutschen Geschicke aus unabsehbare Ge¬
schlechterfolgen unverlierbar bestimmt, aus Hautprrga-
men » geschrieben als GcburtStagSgab « entgcgcnzu-
nehmcn.

Die deutsch « Beamtenschaft , noch vor wenigen Jabrcn
politisch weltanschaulich zerrissen und dem Spiel volks-
fremden Jnteresscrttums auSgeliesert , will damit vor der
Geschichte bekunden, daß sie geschlossen dem Ziel verschworen
ist , das Sie , mein Führer , dem deutschen Volke gewiesen
haben und dem es in einer in der Geschickte ohne Beispiel
dastehenden Einheit und gläubigen Hingabe folgt.

"

Bei der Geburtstagsgab «, deren Ucberreickung in dem
Glückwunschschreibenangekündigt wird , handelt es sich um
ein« künstlerisch gestattete Wiedergabe dcS Werkes „Mein
Kamps" in einer durchgebildeten Schönschrift aus «ckttm
Hautpergamcnt in einem mit geschmiedeten Platten bettet»
beten Einband.

Am Sonnabend wurde der 18 Sellen nmsaffende Berich'
des Dreizehner-Ausschuss «» an den Völkerbund verössentttwr
Sr teilt da» Scheitern der Schlichtungsvrrbandlungrn mit und
enthält di , italienischen Vorbedingungen sür di« Ausnahme von
Friedrnsverhandlungen.



Letzte Aadiomeldungen
Dir Londoner Morgenpresse zur Genser Entwicklung

tve » >e : Sunrdkliq,»
London . 20 . April.

TI « Morgenblätter beschäftigen sich eingehend mit der
Loge in Gens und der italienischen Frage und führen die
Lonnadendretx Baldwins an . aus der die englische Aus-
sassung klar zu erkennen fei.

Auch der „Daily Telegraph" unterstreicht , daß
Eden die sorgfältig überlegte Politik der britischen Regie-
rung zur Ausführung bringe , di « der Ministerpräsident er-
neut am Sonnabend dargelegt habe , daß die Völkerbunds-
satzungen das Gesetz der Welt werden müßten , und daß
England sich als verpflichtet belrachte . dem Völkerbund alle
Unterstützung zu geben , falls die Satzungen gebrochen wür¬
den . Es würde « in Unglück sür die Welt sein , wenn Italien
aus dem Völkerbunde auslreten würde . Das würde die Ge-
fahr mit sich bringen , daß der Konflikt in Lstafrika sich z u
einem europäischen Kriege auswachsen
könnte . Das Blatt meint , daß die Feststellung Baldwins
in seiner Rede in bezug auf die Montagsitznng des Völker-
bundsrates ausschlaggebend gewesen sei . in der es heißt,
daß es unter der bestehenden Mitgliedschaft deS Völker-
bundes schwierig sein würde , sich über die Blockade zu
einigen.

Tie „ Morning Post" will aus den Erklärungen
Baldwins herauslescn , daß sie ein Eingeständnis des Ver¬
sagens der kollektiveen Völkerbundsaktion bedeuten . Der Kern
der Feststellungen des englischen Premierministers sei der ge¬
wesen , daß der Völkerbund bisher kein wirkungsvolles In¬

strument darstelle , einen Krieg aufzuhalten , ehe er begonnen
habe , und daß Sanktionen ohne « rast seien , wenn sie nicht
von einer Blockade unterstützt würden . Ter Völkerbund , der
niemals alle großen Rationen der Welt in sich vereinigt
habe , würde in seiner jetzigen Zusammensetzung wohl nie¬
mal » Einigkeit zur Erlangung einer Blockade erzielen.
Wenn jedoch Sanktionen angewandt würden , so gebe es keine
Grenze sür die sich daraus ergebenden Verpflichtungen.
Baldwin habe sich daraus beschränkt , die Politik klar zu
machen , die die Regierung bisher verfolgt , und die sich als
praktisch erwiesen habe . Alle blickten aus eine Erklärung über
die künftige auswärtige Politik.

Ter politische Korrespondent des „ Daily Expreß"
glaubt sagen zu könne » , daß britische Minister mit dem Ge¬
danken umgingen , eine vollständige Reuordnnng des Böller-
bundes vurchzusührcn . Bor allem sollten die Bereinigten
Staaten , Deutschland und Japan in den Bölkerbund herein-
gcbrncht werde » . Eine weitere wichtige Bcrändcrung solle da¬
durch erziel » werden , daß künftig im Falle de « Bruches der
Satzungen sofort wirkungsvolle Maßnahmen gegen den Ber-
tragSbrccher unternommen werden könnten . Der Korrespon¬
dent glaubt , daß hierüber sehr bald im Parlament eine Er¬
klärung zu erwarten sei.

*
Feuergcsccht mit einem der Eiscnbahnräuber von Rothwasfer

(Levier Funtderich»
Brcslan , 20 . April.

In der Nähe von Brieg spürten Breslauer Kriminal
beamte « inen der an dem Ucbcrsall aus den Wagen eines

2 ? ?
PersonenzuaeS am 12 . Mai vorigen Jahres bei Rolbwasfer
beteiligten Räuber aus . Dte Beamten hatten im Laufe der
Ermittlung der an dem Raubüberfall beteiligten Gebrüder
Schüller sestgejieUt , daß die mit den Brüdern verwandt « Fa¬
milie Fretel in Brieg die Verbrecher unterstützt hatte , und
in Erfahrung gebracht , daß der eine Bruder . Hermann
Schüller , am Sonnabend mit Angehörigen der Familie
Fretel zusammentresfen wollte . Mitglieder der Familie
Fielet wurden daraujhin sofort sestgcnommen und eine An¬
zahl Beamte entsandt , um Hermann Schüller zu überraschen
und ebenfalls zu verhaften.

Als die Beamten in der Nähe von Brieg den Räuber
antrasen , zog dieser sofort eine Pistole und erösfneie Schnell¬
feuer . Tie Beamten erwiderten das Feuer sofort . Es ge¬
lang Schüller aber bei dem Schneetreiben in der Dunkelheit
zu entkommen . Tie Nachsuche ergab , daß Schüller offenbar
schwer verletzt worden sein muß , denn die Beamten
fanden einen von ihm weggcworsenen blutdurchtränkten
Lodenmantel.

Tie Landeskriminalpolizei hat aus Grund dieses Zu-
sammenstoßcs mit dem Verbrecher erneute Ausrufe an die
Bevölkerung erlassen , bei der Fahndung sie zu unterstützen.
Tie Ausruse erinnern an die seiner Zeit sür die Ergreifung
der Räuber ausgesetzte Belohnung von 5000 RM.

*
Raubmord in Hamburg

<L«VI» gunkbertch»
Hamburg , 20 . April

Am Sonntagnachmittag wurde der 59 Jahre alle Hafen¬
arbeiter Richard Hoehne in seiner Wohnung erschlagen
aufgesunden . Nach Mitteilung der Polizei liegt Raubmord
vor.

Valadiee über de« Frieden
Paris , 20 . April.

Der Sonderberichterstatter des „ Matin "
. Stephane Lau-

zanne , hatte mit dem Vorsitzenden der radikalsozialistischcn
Partei und ehemaligen Ministerpräsidenten Taladier , der,
wie er in seinem Bericht schreibt , vielleicht der kommende
Ministerpräsident sei , in Lrange eine Unterredung . Im Ver¬
lause des Gespräches kam Taladier auch auf aktuelle Fragen
der Außenpolitik zu sprechen . Man müsse Deutschland beim
Won nehmen . Ta es erklärt habe , den Frieden in der
Gleichberechtigung zu wollen , müsse man es einladen , zu¬
vor ( ?) di « Rüstungen nicht zu erhöhen . Aus beiden Seiten
müsse zunächst ( ? ) die gleiche Anzahl Soldaten sestgelegt
werden . Tann hätte eine gleichmäßige Herabsetzung unter
internationaler Kontrolle aus beiden Leiten zu folgen . Wenn
Deutschland diese Vorschläge annehme , sei das Problem ge¬
löst , wenn es aber ablehne , so werde Teutscl ' land entlarvt
sein . ( Was soll zuerst geschehen : „ zuvor" oder „ zu-
n ä ck st

" ? Die Schristleitung .)

IMenlscher Sieg an der Somallsronl
Rom, 19 . April.

Heber die neue Offensive an der Somalisront gibt am
Sonntagabend ein weiterer als amtliche Mitteilung Nr . 190
veröffentlichter Heeresbericht folgende Einzelheiten:

, Am Morgen des 14. April hat die von General Nasi
befehligte libysche Division an der Somalifront die abesflni-
schrn Slreilkräsle angegriffen , die am Flusse Dschanagobo
zusammengezogen waren und unter dem Besehl der Dedfchl-
atsch Abbebe Damm und Maconnel Endclatschu stehen . Ter
Feind hat unter Ausnutzung des unwegsamen Geländes
volcr Höhlen und Schluchten in den Tagen des 15 . , 16.
sowie am Morgen des 17 . hartnäckigsten Widerstand geleistet.
Tie nationalen , libyschen und Somalitruppen , dauernd von
den Schwärmen unserer Luftwaffe unterstützt , haben diese
2 ' /. Tage schärfsten Kampfes mutig durchgehalten und dem
Feinde nach einer aus beiden Flügeln voll¬
kommen gelungenen Umfassung eine voll¬
ständige Niederlage beigebracht. Um die Mit¬
tagsstunde des 18 . konnte der letzte Widerstand als gebrochen
betrachtet werden und der Vormarsch unserer Truppen in
der Richtung auf weitere Ziele begann ."

Nationalsozialistisches Neltertsrps
M -nchen . 19. A '. ril.

Wie die R2K melde «, hat Stabsches Lutze folgende Der-
ügunq erlassen:

1. Durch Verfügung des Führers und Reichskanzlers vom
0. 3. 1936 ist eie Ausstellung eines nationalsozialistt,chcn
liciterkorps zNSRÜ ) angeordnel.

2. Dem NSRK müssen alle 18- bis 20jährigen und dürfen
»ich jüngere sowie ältere Jahrgänge beitreien , die sür die
lieft- und Fahrausbildung vor der Tienstzcil in Frage kommen
md den Rcitcrschcin erwerben wollen , um bei einer berrltcnen
der fahrenden Truppe dienen zu können.

3. Das RZNK wird in der SA -Rciterei , dte etwa 80 Pro-
ent der deutschen Reiterei umfaßt , gebildet . Tie hierzu not-
oendigen Anordnungen trisst der Reichsinspektcur sür Rcit-
>nd Fabrau - bildung , 2A -Obcrgruppe »sührcr Litzmann.

4 . Aufgabengebiet und Tätigkeit des Reichsinspektcurs sür
» eit - und Fahrausbildung bleiben unverändert.

Der Stabsches gez . Lutz«
Ter Reichsinspekteur sür Reit - und FahrauSbildung hat

mtcr de» , 7. April folgendes « „ geordnet:
1. Turch Verfügung des Führers und ReiwSkanzlerS vom

10. 3. 36 ist dte Aujstcäung eines nattonalsozialtstftchcn
ReiterkorpS angcordnet.

2. Dur » Verfügung d« S Stabschef « wird das nattonalsozia-
ltst . sche ReiterkorpS Innerhalb der SA gebildet und ist der
ReichSlnIpektcur sür Reit - und FahrauSbllbung mit der
Ausstellung beauftragt.

3. Hierzu ordne i » an : Alle für di « Reit - und FabrauSbUdung
vor der Dienstzeit in Betracht kommenden Männer , soweit
sie nicht bereit « der SA ober SS angehörcn , haben sich
zum Zweck« ihrer Ausbildung bei dem zuständigen SA-
Reltersturm zu melden.
In den Gegenden , in denen sich noch keine SA -Reiter-
cinhelten beslnben , sind dte Meldungen schriftlich an meine
Beauftragten bei den bctr . TA -Gruppen zu ricmrn.

4 . Mit dem Fortschreften der Ausbildung der Jungretter wtrd
der planmätztgie Ausbau des RSRK durchgefllbrt.

Der RetchStnspekteur für Reit - und Fahrausbildung
s , tz m ann , Odergruppenssihrer

Dem Fliegergeschwader „GreisSwald " hat der Führer dir
Zeichnung „Geschwader Hindenburg

" verliehen
In Gegenwart zahlreicher Ehrengäste , un er ihnen Reichs-

fthalier und Gauleiter Mutfchman » . s° nd am Sonntag die
«ihr de » ersten Kameradschastshause « de»
« de» durch Reichsletter « fre» » asruder , 1» Dre »dr» statt.

Aiiigsen- lmg - er
Berlin , 20 . April.

Die deutsche Jugend entbot am 20 . April um Punkt
0 .00 Uhr dem Führer durch eine Ringsendung des
deutschen Rundfunks , die von Jungen unv Mädeln aus den
fünf Obergebieten der Hitlerjugend gestellt wurde , als erster
Gratulant die Glückwünsche zu seinem Geburtslage.

Obergcbictssührcr Cerss leitete die Sendung mit einer
kurzen Ansprache ein : . In dieser mitternächtlichen Stunde
zu Beginn Ihres Gcburistapes grüßt Tie , mein Führer,
die deutsche Jugend über die Wellen des Aelhers . Sie will
unter den Gratulanten der erste sein .

"

Als erstes Lbcrgcbict der Hitlerjugend meldet sich
München: . Hier ist München , die Hauptstadt der Be¬
wegung , hier ist der deutsche Lüsten .

" Abwechselnd sprechen
nun Jungen und Mädel aus allen Gebieten des deutschen
Südens dem Führer ihre Glückwünsche aus . Sie schließen
mit dem Gelöbnis : » Wir wollen Dir versprechen , unsere
Pflicht zu tun , heule als Jungen und Möbel , morgen als
Männer und Frauen des dculschen Volkes . Wir möchten,
baß unser Glaube und unsere leuchtenden Augen Dir , Adols
Hitler , Sonnenschein sind in Deinem Leben in Deinem
Kamps sür Deutschland .

"

Nach Fansarenklängcn eine andere Stimme : „Hier
spricht der freie Westen ! " Nun erzählen Jungen und
Mädel von dem unvergeßlichen Gelöbnis des 7 . März , als
die deutschen Soldaten wieder in die befreite Westmark ein¬
zogen . Wir hören dazu den Marschtrilt der marschierenden
grauen Kolonnen der jungen deutschen Wehrmacht . Aus der
Waffenschmiede des Deutschen Reiches embieiet die Jugend
des deutschen Westens dem Führer , als den ersten Arbeiter
der deutschen Nation , drei Hammerschläge zum Gruß

Und wieder eine andere Stimme : „ Hier grüßt der
NordenI" In plattdeutscher Mundart sprechen nun Helle

AMsjugen -Mrer
Vre Tag - es Jungvolks

Berlin , 19 . April.
Auch in Berlin fand die Neuaufnahme Zehn - bis Vier¬

zehnjähriger in das Jungvolk statt , und die braunen Hemde
und dunkelblauen Blusen der Jungvolkpimpfe beherrschten
am Sonntag das Slraßenbild der Reichshauptstadt . Zwan¬
zigtausend Zehn - und Elfjährige wurden in das Jungvolk
und gleichzeitig dreitausend Pimpse in die HI ausgenommen.
Zu den Ausnahmefcicrn waren insgesamt sechzigtausend
Hitler -Jungen angeireten.

Mit der Eröffnung von zwei Ausstellungen legte das
Jungvolk gleichzeitig Zeugnis von der im letzten Winter ge¬
leisteten Arbeit ab.

Zum Abschluß des großen Tages des Berliner Jung-
Volks fuhr am Nachmittag eine Wagenkolonne von fast hun¬
dert Kraftwagen mit Jungvolk -Pimpfen durch die Stadt . Mit
Fanfaren und Sprechchören , Kampfliedern und Transparen¬
ten riesen die Jungvollpimpse ihre Kameraden aus zum Ein¬
tritt in ihre Formationen . (In Oldenburg wurde die Auf¬
nahme ins Jungvolk wegen des Unwetters bekanntlich bis
nächsten Sonntag verschoben . )

»
Berlin , 19. April.

Rrichsjugendführer Baldur von Schirach sprach am
Sonnlag van Köln aus über alle deutschen Sender zur
deutschen Elternschaft.

Der Reichsjugcndsührcr dankt « zunächst den vielen
Müttern , deren Worte des Vertrauens und der Zustim¬
mung ihn lies bewegt haben , und wies darauf hin . daß die
Hitler -Jugend , heut « die gewaltigste Jugendbewegung der
Welt , ohne die Mitarbeit und Unterstützung der deutschen
Eltern niemals dar geworden wäre , was sie ist.

. Die Jugend, " so fuhr der Reichsjugendsührer dann
u . a . fort , . di « heute in Deutschland aufwächst , ist glück-
sicher . Sie erntet die Früchte der Arbeit aller derer , die als
Pionier « unserer Zeit gekämpft und gelitten haben . Was
heute im deutschen Jungvolk , in der Hitlerjugend marschiert,
das braucht die alten Vorurteil « nicht mehr zu überwinden,
denn fl « find nicht mehr . Diese Pimpfe erwachen zum Be¬
wußtsein in einer Zeit , di « , wie keine vor ihr , Ausdruck ist
des alle Deutschen bewegenden Gefühls ihrer SchicksalS-
verbundenhit . Die Ehre und Freiheit , nach der dir « elteren
riesen , ist ihnen mitgegeben . "

- eiilfcherr 3ugend
Pimpfenstimmen dem Führer die Glückwünsche der Jungen
und Mädel von der Waterkant aus . Sie schließen ihre Sen¬
dung mit dem allen niederdeutschen Trutzlied : Lewer dod as
Slaw!

Kaum sind diese Klänge verhallt , so melde : ein Hitler-
Junge : „ Hier spricht die Jugend des deutschen Ostens.
Unser Geschenk an dich sind unsere jungen Herzen und der
tiefe Glaube an dich und deine Berufung . So geloben wir
dir , unserem Führer , unerschütterliche Treue und Gesolgschaft
bis zum letzten Atemzuge , als der neue junge Orden deines
Reiches im Osten ."

Und schließlich als letztes Obergebict : „ Hier spricht die
Jugend aus des Deutschen Reiches Mitte !" Tie
Jugend der Gaue Halle -Merseburg . Sachsen , Thüringen und
Magdeburg -Anhalt gelobt dem Führer in schlichten Worten
auss neue unverbrüchlich « Treue.

Reichssugcndsührer Baldur von Schirach faßte sodann
alle die Glückwünsche und Trcucgrüße der Jugend aus dem
ganzen Reich noch einmal in einer Ansprache an den Führer
zusammen . „ Ticsbewegt "

, so sagte er u . a . , „ schaut Ihre
Jugend , mein Führer , zu Ihnen empor , und selbst der
kleinste Junge weiß : Ihr Leben ist das deutsche Leben . Ihr
Geburtslag ist der deutsch « Geburtstag . Wir wollen so,
Wie Sie , mein Führer , es vollbracht haben , auch unserer¬
seits versuchen , uns selbst zu vergessen im Gedenken an das
Reich . So wollen wir als Ihre jungen Kämpfer den Weg
des deutschen Schicksals gehen und Ihr Werk von Gene¬
ration zu Generation weitcrgeben , um es auf den Schultern
der Jugend in das kommende Jahrtausend zu tragen . Das
geloben wir Ihnen , mein Führer , an. Ihrem h- utigen Ge-
burts ' ag für heute , morgen und immerdar ."

Ter dumpfe Klang der Jungvolk -Trommeln beendete
die eindrucksvolle Feier der Hitler -Jugend zu Ehren des
Führers.

an - ie Elternschaft
Tie Frömmigkeit einer Jugend kann nicht daran ge¬

messen werden , ob sie einem katholischen Sportverein ange¬
hört oder nicht . Wohl aber vermag man die Frömmigleit
einer Jugcno daran zu erkennen , wie sie sich im Angesicht
des Todes verhält . Gedenken wir jener 21 Hitler -Jungen,
die in ihrer Todesstunde eine Tapferkeit bewiesen haben , die
bei solcher Jugend nur von denen gelebt werden kann , die
ganz durchdrungen sind von dem Bewußtsein , in Ucberein-
stimmung mit dem höchsten Richter des Weltalls zu handeln.
Wenn je eine Jugend an Gott geglaubt hat , so ist es diese.
Keine vor ihr trug so sichtbar seinen Segen an sich.

Deutsche Eltern ! Schaut euch um im weilen Deutschen
Reich ! In den Augen eurer Kinder ist ein ewiges Leuchten,
ob sie hinter ihrer Fahne in ihre Zeltstädte ziehen oder ob
sie , die Sammelbüchsen in den Händen , trepvauf uns treppab
laufen und durch alle Straßen und Höfe eilen , um ein Werk
der Nächstenliebe zu vollbringen , wie es keine andere Ein¬
richtung in unserem Volk jemals so selbstlos und gewaltig
vollbringen konnte.

Ich appelliere an Euch , Ihr deutschen Eltern , am Vor¬
abend des Geburtstags unseres Führers im Namen der
Jugend , der er seinen Namen verliehen hat . Gebt eure Kinder
dem deutschen Jungvolk ! Ich weiß , daß ich diese Worte nur
an wenige zu richten brauche . Nennzig Prozent aller
Jugend zwischen zehn und vierzehn Jahren befindet sich be¬
reits in dieser Gemeinschaft der jüngsten der nationalsoziali
stischcn Bewegung . Ich wende mich aber an die Eltern der¬
jenigen , die noch außen stehen ; auch sie möchte ich gewinnen.
Es soll keinen Jungen zwischen zehn und vierzehn Jahren
geben , der nicht im Deutschen Jungvolk seinem Führer dient.

In feierlicher Verpflichtung spricht jeder deutsche Junge,
der in di « Bewegung eintritt , die Worte : „Ich verspreche , im
Deutschen Jungvolk allezeit meine Pflicht zu tun , in Liebe und
Treue zum Führer und unserer Fahne ! So wahr mir Gott
helfe .

"

Möge der morgige Tag die gesamte Jugend Deutsch¬
lands , soweit sie noch nicht bei uns ist , bereitsinden ; das wäre
für unseren Führer da « schönst « Geburtstagsgeschenk . "

*
Mit einem kurzen Festakt weihte der Neichssugendsübrer am

Sonntag in Essen dal alt Abschluß der großen Helm-
beschaisungSaklion sür die HI err : ch !« ie Großheim der HI . das
den Namen „Friedet Sehr »«« ", « ine » junge » Kämpfer » und
Blutopser » der Bewegung , » Sgl.
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Alexanderstratze 39

scasttsoOsniuscklo»

nachm . 8 Uhr»
im Saale des Gastwirt«
Hedemann in Rastede folgende
Gegenstände öflenil . nietlivieiend
mit Zahlungsfrist zu verkaufen:
t Kllcvenschrank . l « üchcnanrichte.
l Grude , IKüchenttich . l Küchen-
seslel . dtv . « üchcnsiüvle , kl . eich.
Ttfcve , 2Leckvretier , lTorikasten,
l « ücvenvorie mit l9 Töpfen , 2
Broischnetvemaschtnen . lBovnen
u . Kovlmaschtne , I Küchenwaage,
1 Wandkaficemüble , 2 Kücvcn-
lampen , vcrsch . Kanne » . Bra>
Pfannen , Kochlöpfe , dinier , kl
Ntckelsachen .^ tnmachciöpfe,Weck¬
gläser . l Wurstmaschine , l Hand-
luchvorle . 2 Seiienvorien . l
BUchervorie , 1 Bücherschrank , l
Lola , l oval . Tisch . 2 kl . eichene
Tische , l Nähmaschine , 3Tcl ' piche.
2 Läufer , versch . Vorleger , 4
Nevergardinen , l Korvstubl , -
Korbsessel , l Rovrsesscl . 3 Robr
» üble , 3 Wiener Siüvle , versch
Stuvenstüvle . versch . Wandbilder
mii Ravmen , 2 Lelbtlder mti
Ravmen , 3 Ztmmerlamven.
Kronleuchter , versch . Blumen¬
ständer , I Blumenkrippe , 1 Noien
ständer , 1 Klavierbock , dlv . Bücher
1 Ofen , div . Osenvoriätze , 2 zwei-
tür . Kletdeischränke .2 K ommoden,
3 Bettstellen mil Matr ., 1 neues
kompl . Bell , 1 zwetscvl . Bell , l
Unterbett , 1 kl . Waschtisch , l
kompl . Waschgeschtrr , versch
Waichschalen , 3 Spiegel , 1
Kammer - Ampel , 1 Wecker , l
Toppelvaustür mttGlas , l Liege-
stuvl , 2 Koffer , 1 eich. Flur¬
garderobe , versch . Blumenvase»
und Töpfe . 2 Bovnerklöye , 2 gr
Zinkwannen . 2 Trillleitern.
4 Mlr . lg . Seiler . 1 gr . Scheibe
mil Rabmen , l Tannenbaumsutz,
2 Rodelschlitten , l Schaukeisluvl,
l Andtanerzell , 1 Garlenbant
mil 4 Slüdlen , div . Garlengcräte.
alS : Spülen , Forken , Hacken,
Harken , Schaufeln,Kravver usw.
l Heckenschere , l GraSfcvere , I
Gießkanne , 2 Bogensägen , 2
Rollen Maschendradt.

Sämtliche Gegenstände befinden
sich in gutem Zustande.

Besichtigung 2 Stunden vor
Beginn.

Kausltebhaber ladet freundlichst
ein

Fr . Böger,
vereid . und öffentl . bestellter

Versteigerer

Oldenburg t . v
Fiiedrichftrane lL

^
utmsreii

für uoü

Sodiitsk
Kleins 8tr « Üo b

SrsutkrsriLe
htvttenIWLnre / 6okciscrän : e
Ziibeeßränr«

Hurrel . Zu verkaufen

junge Mlrageiiüe Kuh
Diedr . Hartman « .

Zu verkaufen eine

nahe am Kalben fleh. Kuh
Herm . Gerde » , Bloh

Ausschreibung
Wir haben dle

LWler-. Maler-. Slaler-. «lkMuer- «ud
kleklrlker- aad DaOelkerarbeilei

für verschieden « Kleinliedlungen im Stadtgebiet zu vergeben.
Verdingungsunterlagen werden , sowelt der Vorrat reich, , ab
Montag , dem 20 . April 1936 , in unserer Geschäftsstelle Moltke-
siraße 23 abgegeben . Dort können auch dt « Bauzeichnungen ein-
gesehen werden . Abgabe der Angebote gemäß VLB . zum Mon¬
tag . dem 27 . April 1936. mittag » 12 Uhr , in unserer Seschäsit
stelle Moltkestratze 23.

Sriiieilillkkigk ßlkdlungsgkskMSast Wkllburg m b. s.
Wohnu « g »IürsorgegeseUschast de » Freistaate « Oldenburg.

Familien -Nachrichten
lodeb-Anzeigen

8toN keroncisrer ^ «irsige

plötrlick uncl ukierivorkst vsrrckiecl am ^ pril 193ä mein lisbsr , gut « « ß^onn , vnrsk lisbse
kruclsr , Onkel , äckwoger vncl Lckv/isgsreokn

Okei ^Ltlsutncmf ci . v . O . OssO 1. 06 ^ 8 ^ 6 !^
Inkador ttos kirvcnon Keovrer 1. unci 2 . Klane uncl rofilcoichor onctoror Krlogrourroichnvngon

im ^ Itsr von üö ^ okren . Im kramen clsr travern ^ en Familie

krno l. iisk'rlen g «b . kiukm
Oelrsn

^
kircken , Homburg , bsrlin, k>lorclsi ' moor , klrkletk, -kpril 1 - 3L

Oom V/unrch« ci« § VocsiocdonononttprockonZ «ckolgt csios»
diociicicstt errt noch clor in ollor Ltstl« erfolgten kinSrcfiecvng

- v

KSM 0 -lI>ÄII 0» risir » ye 4 . «ul rirr
repariert Ikr Oerlit clurck devädrte kacdlsute in
mocieruster Werkstatt « nveencttrei unci ruvorili»

Elfenbein lackiert , etwas be¬
schädigt . weit unter Preis

Denlmann , Bürgcreschstratze 5/7
beim » Llndenhos

verisnlickleell
nuss Ittkrk rum Liel!

Nicht die Größe des gekauften Anzeigenraumes

entscheidet den Ersolg der Werbung , sondern der

Inhalt der Anzeige ! Man kann so überzeugend

auf kleinem Raum sprechen , daß mit fortlausender

Anzeigenwerbung steigende Erfolge etntreten

müssen . Wer aber nach der ersten Anzeige die

Flinte ins Korn wirft , dars sich über Mißerfolge

nicht Wundern . Beharrlichkeit siegt — immer!

81asl 5 - I-vtterie
47 . (273 .) prvuvtseQ -süaoeutseüe ldLssün - l^otlsrie

ri « i>ougrl » «vlno »cdoo 24 . zprll
343000 Oovioue ruaaiumev über

S7 NttUone » SSI Isuseuü KN
Ixiapreis je Klasse nur
/. « KU V, >» KUs KU KU

Oauae 8 kralle 18taati . kotierie lliunabm«

MWi

Ofenerdiek , den 18. April 1936.

Heute nachmittag , kurz nach 2 Uhr , starb plötzlich und
unerwariet , infolge eines Unglückssalles , unser lieber,
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager . Onkel . Enkel
und Vetter

Osopg Osllcsn
rn dem jugendlichen Alter von 16 Jahren.

In tiefer Trauer:

Johann Letten und Frau
Johann « geb . Schmidt.

Georg Hinrichs und Frau
Elisabeth geb . Oetken.

Di « Beerdigung findet am Mittwoch , dem 22. April,
nachmittags 4X Uhr , von der Auferstehungskirchc aus
statt . Andacht um 4 Uhr . Für Leidtragend « sährt um
3.30 Uhr ein Omnibus ad Trauerhaus , Haupts » . 18.

/Tt/Zc/cz/ic/
Tk/bS/'/iÄ!

-.25 -.45 - .85 l .75
kokormdsas

prml Logemann
Osklvtraü« 24 kuk 2806

WohnungS - und SteUenmartt usw.

feuer-
.Vicioris'Versicherungen

zu günstigen
Beding , bei der j

Subdirektion Heiligengeiftwall 2'
- Ueberall Vertreter gesucht —

Weibliche
Gesucht zum 1 . Mat s. unseren

landw . Haushalt ein
j««ge« Mädchen

welche « Interesse für Geflügel
zucvt bat , sowie ein

jüngere» Mädchen
welche « evt . ein paar Kühe mil
melkt , gegen guten Lohn.
Frau Frieda » en « r . « »ahi . c.

Telephon 5194

Gesucht für gr . landw . HauSb.
gew . Schneiderin für l . Näh¬
arbeit und Flicken.

Angebote mit Ansprüchen um.
N R 753 an die GescbästSN . d .Bl

Ig . Mädchen
gesucht , um Kochenerlernen zum
1 . Mai . nicht untcr 20 Jahren

Oftermann . Osfizterrkastn «.
Rotlestraße 3

l/eek »« 2»

Foto und Stativ verloren
Humvoldistratz « 12, Tel . 4922

Zu verkaufen
Schlafzimmer , weiß Schleif¬
lack, innen Eiche , auch aeietlt.
Tisch « , Lampen , Rolle,
Blum . kiist . Weinschrk . usw
Nachzusragen Fran Benzty.

Unter den Eichen 20

l

Gut möbl .Zimmer aus sofort oder
später zu vermieten.

Donnerschweer Sir . 30 unt

Gut möbl . Zimmer zum l . Mat zu
vermieten . Aleranderstr . 251

Zrdl. möbl . Zimmer
zu vermieten . Burgstrab « 31

Landes -Theater
TtenSt . 2 >. 4 .. 20 .15—22 .30:

L äl o
« Ter blaue Heinrich-

Mittwoch . 22 . 4 .. 15L0 —18:
Nachm .-Anr . Nr . 13
« Andrt Ehönter-

20 .15- 22 .45:
NSKG 14 114 . 0
Die Landstreicher-

Donnerstag , 23 . 4.,
20 .15—22 .30 : k 31 N

« Der blaue Heinrich-

Freitag . 24 .4 ., 20 .15—22 .45:
O 3l u

. Andrt Ehönier-
Sonnabd .. 25 .4. 15 .30—19:
Vorstellung s . die Schulen
« iSStz von Berlichtngen-

20 . , 5—22 .45
NSKG >>o: O

«Die Landstreicher-
Sonnt .,26 .4 .. 19.30—21 .45 : 0

«Der blau « Heinrich-
0 .50 bis 3.— RM

o — Wahlanrecht

« nt Suntlosen , den 20 . April 1936.

Am 17. April entschlief nach langem Leiden meine
s geliebte Mutter , Tante , Großmutter , Schwägerin

vsrn . l-lostälin

kliss doioisius
verw . von Fels geb . Kreuzer

im 91. Lebensjahr « .

Im Namen aller Angehörigen
i-Isinricti Kokon von fslr.

Die Trauerseier und Einäscherung hat bereits im
Krematorium zu Bremen statlgesundcn.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schmerzlichen Verlust unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rieken sür seine trostretchen Worte,
und den lieben Nachbarn sür ihren Beistand

, , . lNußv . ) Ülubgarnit . ,1
» üsets ( dklEtchejLegal « » ettst.I
z . vk. August Smid,Grüne Str . i l

unsscn innigstsn Dan !«

verk «. « in 2 ' l>>Svr . belegtes!
etdertn » . ONerkamvSweg 193»

w 5 /s Z 77 -

VMHiWsr -»

Johann «koopmann
Johann Wichman» und Fra«

geb . Koopmann« oordorf » 20 . AprU 1936

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hetm-
gang unsere « Neben Entschlafenen
« « ser » D « » k

Ww«. Selen « Ahle »« und Kinder
Bardenfleth . 20 . April 1936
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Stvette Nunde zur Deutschen Futzball -Meifteeschaft
Werder Bremen und Eimsbüttel geschlagen!

Die ersten Ueberraschungea
Nach den Favoritensiegen des ersten Spieltages brachte

die zweite Runde die ersten Ueberraschungen . Die beiden
norddeutschen Vertreter . Werder -Bremen und Eimsbüttel,
halten ihre Spiele außerhalb auszutragen und mußten mit
bitteren Niederlagen die Rückreise antreten . Werder hatte
die über 800 Kilometer lange Reise nach Schlesien zurück-
zulegen. In Gleiwitz gab es einen harten Kampf gegen
Vorwärts Rasensport , den die Schlesier auf Grund ihrer
großen Energieleistung gegen die technisch besseren Bremer
verdient gewannen . Auch Werder mußte die Erfahrung
machen , daß die Schlesier auf eigenem Platz kaum zu
schlagen sind. Wesentlich leichter hatte es der Nordmark¬
meister. aber auch Eimsbüttel schasste es trotz technisch bes¬
serer Leistungen nicht. Viktoria Stolp gewann sehr glücklich
mit l : 0 . Die dritte Ueberraschung gab es in der Gruppe IV,
wo sich der „ Geheimtip - SV Waldhof gegen den FC
Hanau 93 mit einem 0 : 0 zufrieden geben mußte . Dem SV
Waldhos merkte man noch die schweren Ostcrspiele in Ber-
lin an , die die „Niederlage " in ein etwas besseres Licht
rücken . Alle anderen Spiele endeten mit den erwarteten Er¬
gebnissen . In der Gruppe I empfing der Berliner SV 92
den Sachsenmeister Polizei SV Chemnitz. Die Polizisten
mit ihrer Schußkanon« Heimchen gewannen sicher mit 4 . 1,
ebenso Schalke 04 . der in Königsberg auf Hindenburg Allen-
stein traf und mit dem gleichen Ergebnis erfolgreich war.
Die Polizisten werden für den Deutschen Meister ein schwerer
Gegner sein. In der Gruppe III schlugen die Stuttgarter
Kickers den Südwestmeister Wormatia Worms knapp, aber
verdient mit 3 : 2 , während der 1 . SV Jena auch auf eigenem
Platz gegen den l . FC Nürnberg nichts auSrichten konnte
und glatt 1 :5 unterlag . In der Gruppe IV wurde For¬
tuna Düsseldorf mit dem Kölner CfR wie erwartet sicher
mit 2 : 0 fertig.

SAalle mutzte kämpfen . . .
Hindenburg Allenüetn 4 :1 geschlagen

Rund lä 000 Zuschauer halten sich zu diesem Spiel , das mit
größter Spannung in ganz Ostpreußen erwartet wurde, ein-
gesunden . Tie Leistungen der Meisteret? entzückten all« , jedoch
war cs keineswegs so, daß die . Knappen" durch herrliches Zu-
sammenspiel, wundervoll« Ballbehandlung und prächtig« Zu¬
sammenarbeit einfach di« Ostpreußen an die Wand drückten.
Ti« Allensteinerhatten sich von vornherein «ine starke Abwehr¬
taktik als Richtschnur gelegt, und sie kamen damit auch zum
gewünschten Ziel , denn bis 10 Minuten vor Schluß stand der
Kamps erst 2 : 1 zugunsten der Meisteret? : und dabei war zu be¬
rücksichtigen, daß kurz nach dem Wechsel die Ostpreußen ihren
ausgezeichneten rechten Verteidiger Kaminski verloren batten
und das schiver« Spiel bis zum Schluß mit nur 10 Mann
durchhalten mutzten.

Es vergingen fast 20 Minuten , bis Schalke das Führungs¬
tor erzielen konnte. Der Linksaußen Urban hatte sich schön
durchgespielt , den Ball bereingegebcn, wo Gclletch nur ein Bein
zu bewegen braucht« , um das Leder über die Linie zu bringen
Ti« . Knappen" waren weiter überlegen, und « z überraschte
ziemlich als in der 30 . Minute di« Ostpreußen den Ausgleich
erzwingen konnten. Der Halblinke Michalczvk bracht« einen
Weitschuß gutplaciert an . In der 42 . Minute gingen dann di«
Gäste in die verdient« 2 : 1- Fübrung . Nach dem Wechsel spielte
Schalke mit noch größerem Einsav . Tie Folge ivar , daß di«
Ostpreußen minmcbr vollkommen ans die Verteidigung an¬
gewiesen waren . Kur; vor Schluß schossen Kalttvitzki und Ku-
zorra das 3. und 4 . Tor.

Polizei Eheamitz liegt mit 4 : 1
gegen den Berliner SB

Bei stürmischem Wetter und schwachem Sonnenschein
hatten sich rund zehntausend Zuschauer « ingesuuden . Die Ber¬
liner hatten den starken Wind gegen sich , dessen ungeachtet
lagen sie gleich im Angriff . Die Chemnitzer kamen erst nach
langer Zeit besser ins Spiel , erzielten auch bis zur Pause
6 : 1 Ecken zu ihren Gunsten , jedoch wurde damit eine Feld¬
überlegenheit vorgetäuscht , di« aber in Wirklichkeit nicht vor¬
handen war . Vielmehr blieb es bei diesen Vorstößen , die
nicht einmal zu einem Zähler ausgewertct werden konnten.
Das einzige Tor in der ersten Spielhälfte fiel in der zwan¬
zigsten Minute nach einem seinen Angriff des Berliner rechten
Flügels .Rach dem Wechsel kämpften die Polizisten mit dem
Einsatz aller Kräfte . Tie Berliner wurden dagegen immer
schwächer und fielen schließlich unaufhaltsam auseinander.
Einen Freistoß aus dreißig Meter Entfernung setzte der
Rechtsaußen Schneider mit ungeheurer Kraft zum 1 : 1 ins
Netz . Die Berliner kamen dadurch völlig durcheinander , und
als in der elften Minute Heimchen eine lange Vorlage er-

Gruppe 1
Schalke 04
Polizei Ebcmnitz
Hindenburg Allenstein
Berliner SV.
Gruppe 2
Eimsbüttel
Werder Bremen
Vorw . Ras Gleiwitz
Viktoria Siolp
Gruppe 8
I . FC . Nürnberg
Wormatia Worms
Kickers Stuttgart
SB . Jena
Gruppe 4
Fortuna Düsseldorf
SB . Waldhos
FL Hanau
«kölner Ls»

rp . gcw. »neulich. Verl . Punkte Tor«

2
2
2

8 : 1
8 :2
2 : 8
1 :8

2 :1
8 : 5
5 : 5
I :S

2
2

1
1
2

7 : 1
5 :4
8 : 4
2 :8

2 2
2 1
2 -
2 -

1
1 1

2

4 : 0
» : l

4
8

1:5 -

wischte, stand es 2 : 1 für die Sachsen. Munkelt verwandelte in
der fünsundzwanzigslcn Minute einen Eckball mit dem Kops
zum 3 : 1 und in der ueununddrciszigsten Minute konnte der
Rechtsaußen Schneider mit überraschendem Schuß den vier¬
ten Treffer einsenden.

Schwache Sttirmerleiftungen
- Werder Bremen verlor 5 :2!
Di« schlesische Meisterelf verdankt den Erfolg in erster

Linie ihrem wieder mit größerer Durchschlagskraft arbeiten¬
den Sturm . Gerade in dieser Beziehung ließen die Bremer
zu wünsche» übrig . Das technisch feinere Spi «l des Nieder¬
sachsenmeisters verpusste wirkungslos , da die Stürmer sich
nicht restlos genug «inseyle» und viel zu wenig schossen . Die
Bremer übernahmen in der sechsten Minute durch ihren An¬
griffsführer Mayer zwar die Führung , aber fünf Minuten
später hatten die Schlesier durch ihren Linksaußen Cyrannek
gleichgezogen. Einen weiteren Vorteil erlangten die Gast¬
geber in der 27 . Minute als der Bremer Torhüter nach
zweimaliger Abwehr schließlich doch einen im erneut ab-
geseuerten Ball von Pischczvk passieren lassen mußte . Nach
dem Wechsel verschuldete der Läufer Schaarmann einen Elf
meierball , den Pischczvk zum dritten Tor verwandelte.
Schon nach weiteren zwei Minuten lenkte der Bremer
Mittelläufer Stürmer bei einer allzu scharfen Rückgabe das
Leder zum Eigentor ein . Malier , der beste Stürmer der
Gäste, schoß zwar » och ein zweites Tor , aber der Ersatz-
Halbrechte Brcitkopf schloß den Torreigcn mit dem fünften
Treffer der Schlesier ab.

Eimsbüttel verlor in Stolp 0 :1
Schwacher Sturm der Hamburger

Viktoria Stolp brachte es vor 6000 Zuschauern in seiner
Heimat fertig , den Nordmarkmcistcr , TSV Eimsbüttel , mit
1 :0 zu schlagen. Ter Sieg war zwar dem Spielverlauf und
den Torchancen nach nicht verdient , er wurde aber vor den
Pommern nach einer großartigen Energiclcistung im
wahrsten Sinne des Wortes erkämpft. Tie Rorddeuischen
halten während des ganzen Spiels klare Vorteile . Sie
spielten technisch schön , bauten ihre Angriffe geschickt auf,
scheiterten aber immer wieder an der harten , dock fairen
Stolper Abwehr . Eimsbüttel batte zwar für Ablers und
den Linksaußen Reuter Ersatz cinstellcn müssen, ver¬
scherzte sich aber den Sieg durch zu harmloses , übertrieben
engmaschiges Stürmerspiel . In der 34 . Minute fiel das
Siegtor . Eine Flanke von links nahm der Stolper Halb¬
rechte Graz geschickt an , gegen seinen harten Schuß war
Boehlke machtlos . . Trotz dauernder Uebcrlcgenheit der Gäste
blieb es bei diesem Stande.

1 . SV Jena uitterliesl dem ..Elub " 1 :5
Erst in der 28 . Minute siel nach schönem Zusammenspiel

Von Gußner — Friede ! — Spies durch Nürnbergs schußkräs-
tigen Linksaußen das Führungstor der Gäste. Zehn Minuten
später wurde eine Bombe Gußners zu kurz abgewehrt ; Spies
war zur Stelle und erhöhte ans 2 : 0 für den Club , der bis

Sie Spiele am Sonntag
Gruppenspiele

um die Fußbnll Mcisterschast
Gruppe I:

in Berlin : Berliner SB Polizei Chemnitz 1 :4
in Königsberg : Hindenburg Allenstein—Schalle 04 1 : 4

Gruppe II:
in Gleiwitz : Vorwärts -Rasensport —Werder Bremen 5 :2!
in Stolp : Biktoria —EimSbüttel 1 :0!

Gruppe III:
in Stuttgart : Kickers- Wormatia Worms 3 :2
in Jena : SV Jena — FC Nürnberg 1 :5

Gruppe IV:
in Hanau : FC Hanau — SB Waldhos 0 :0!
in Köln : CsR Köln— Fortuna Düsseldorf 0 :2

Bezirksliga StasfelBrrmen - Rord:
BsB Oldenburg - Bremer Sportverein 3 :3
FB Woltmershausen Blauweitz Gröpelingcn 2 :3
Brema Bremen —Sparta Bremerhaven 2 :5
Germania Leer— Stern Emden ausgefallen
VfB Lehe—Militär - Sportverein Bremen 1 :3

Freundschaftsspiel
Oldenburger Mannschaften:

VfL 94 —Sportfreunde Oldenburg ausgefallen

zur Pause leicht überlegen blieb . Nach dem Wechsel hatten
zunächst die Mitteldeutschen etwas mehr vom Spiel . Werner
setzte seine Außen geschickt ein , und in der 54 . Minute hieß
es durch Schiphorst 1 : 2 . Es dauerte aber nicht lange , bis der
Club den Kamps wieder an sich riß . In der 61 . Minute er¬
höhte Gußner zum 3 : 1 für Nürnberg . Ein schönes Zusam¬
menspiel zwischen Spies und Eibcrger führte in der 73 . Mi¬
nute zum 4 : 1 , und drei Minuten später stellte der Mittel¬
stürmer Schmidt nach einer großartigen Einzelleistung das
Endresultat auf 5 : 1 für Nürnberg . Der Club hatte seine
besten Spieler in Lehm , Gußner und dem torftungrigen
Spies.

Ja Stnttgart 2 :3
Wormatia Worms enttäuscht

Die Stuttgarter hatten zwei Ersatzleute einstelle» müssen,
sie zeigten aber die technisch bessere Leistung und hatten in
ihrem durchschlagskrästigen Mittelstürmer Merz , der alle drei
Tore schoß , einen überaus gefährlichen Iturmführer . In der
28 . und 31 . Minute ging der württembergische Gaumeister
durch zwei schöne Tore von Merz mit 2 :0 in Front . Nach
dem Wechsel hatte Stuttgart weiterhin etwas mehr vom
Spiel , doch in der 60 . Minute verringerte Leist den Vor¬
sprung aus 1 : 2 . Zehn Minute » später erhöhte wieder Merz
auf 3 : 1 für Stuttgart , und erst sechs Minuten vor Schluß
kam Wormatia durch Halter zum zweiten Tor.

VezirkSliga -Vieisteeschafl noch offen
VW Oldenburg- Veemee SV nach schönem Kamps 3:3!

Welch «ine Anziehungskraft übte dieses Spiel aus!
Von allen Seilen strömten die Fußballanhänger herbei,
rund 2000 Zuschauer gaben sich auf den, VfB -Platz ein
Stelldichein und schufen einen äußerst lebendigen Rahmen.
Bon der ersten bis zur letzten Minute gestaltete sich dieses
Spiel zu einem Treffen , in dem sich die unwiderstehliche
Anziehungskraft des unumstritten volkstümlichsten aller
Kampfspiele in selten erlebter Eindringlichkeit und Ge¬
schlossenheit zeigte. Daß es dazu kam. und daß die Massen
der Oldenburger Fußballanhänger mit fortschreitender
Spieldauer immer mehr in den Bann dieses Kampfes ge¬
zogen wurden , batte seinen Grund darin , daß beide Mann¬
schaften von Anbeginn mit dem gleichen spielerischen Ehr¬
geiz derselbe» lebendigen Tatkraft und der gleichen Einsatz¬
bereitschaft und Ausdauer stritten . Von einem vorsichtigen
Abtasien des Gegners war zu Beginn des Kampfes keine
Rede . Wenn auch » och etwas besangen und nervös , ent¬
wickelten die Gäste vom Anstoß an einen erstaunlichen
Tatendrang . Und da auch der VsB dem vorgelcglen Tempo
der Brenier zu folgen vermochte, war das Spiel , das bald
die Gäste, bald dem Matzbesitzer im Feldspiel leichte Vor¬
teile brachte sehr bald eine Kette fesselnder Kampfhandlun¬
gen, dessen Höhepunkt« sich vor beiden Toren abspiclte . Die
Ereignisse überstürzten sich aber auch förmlich. Dreimal ging
der VsB in Führung und prompt sorgten die Brmer schon
in den nächsten Minuten für den Ausgleich . Secks Tore
bnringen allein schon Stimmung . Aber sechs Tore in so auf¬
regender Reihenfolge erst recht . Bis etwa zwanzig Minuten
vor Schluß konnte man an diesem herrlichen Kampfspiel
sein« Helle Freude haben . Es wurde hart , aber fair um
jeden Meter Boden gerungen . Dann passierte allerdings
das Malheur . Kladde ( VsB ) ließ sich zu einer groben
Unsportlichkeit gegen einen Bremer hinreißen und wurde
dafür des Felde - verwiesen . Sein Ausschluß erfolgte zu
Recht, denn für sein Vergehen gibt es keine Entschuldigung,
zumal zu dieser Unbesonnenheit auch nicht der geringste
Anlaß seitens des Bremer Spielers gegeben war . Mit
Kladde im Sturm , übrigens bis zu seinem Platzverweis
der beste und produktivste Stürmer im PfB -Angriff lväre
»in Sieg u. U. geschafft worden . — E« dauert « einige Zeit

dann , bis sich die Gemüter beiderseits wieder beruhigt hat¬
ten , zumal der Bremer Rechtsaußen Riemeycr glaubte nun
seinerseits sein Repertoir „Unsportlichkeiten" vorsühren zu
müssen. Von diesen unerfreulichen Zivischenstillen ab¬
gesehen, muß man den übrigen Spielern für ihren ritter¬
lichen Kampf ein Lob zollen.

Und nun zum Spielverlauf: « ine kritische Be¬
trachtung beider Mannschaften lassen wir zum Schluß fol¬
gen. — Bei ausgezeichneten Platzverhälinisscn stellen sich
folgende 22 Akteure dem Spielleiter:

VfB: Bredemcher ; Moncke, Tautzen ; Gehn , Hundt,
Twicst ; Haaker, Hochhcide, Kloppcnbnrg , Kladde, Zimmer¬
mann.

BSV: Laushülic , Kraatz , Brcchclt : Brandt , Knappeck,
Buhrdors ; Nicmcyer , Griesing , Esdohr , Lange , Martens.

Das Spiel beginnt mit dem Anstoß des VfB , der aber
abgefangcn wird . Nach kurzem Feldspiel ist dann die erste
Bremer Ecke fällig , die aber durch Kopfstoß im Aus landet.
Moneke fällt in dieser Zeit , in der der VfB gegen starken
Gegenwind Z» kämpscn hat , durch seine wuchtigen Ab¬
schläge aus . Beide Mannschaften sind noch nervös , dock
zeigen die Bremer bereits gute Ansätze zu einem stzstem-
vollen Spiel . Vor allem fällt der Mittelstürmer Esdohr
aus , der seinen Angriff meisterhaft dirigiert . Gegen das

Bezirksliga : Ttasfel Bremen -Rord
2p. aew . uuenltch. »erl. Tore PN.

VfB Oldenburg 24 15 4 5 57 : 35 34
Bremer Sportverein 22 18 6 3 8> : 39 32
Sparta Bremerdavcn IS 11 1 8 48 : 3, 25
SuS Delmentwrst 7 6 8 33 : 33 21
Germania Leer SO S 8 ö 51 : 38 so
Blauweitz Gröpelingen 3l 8 5 7 43 : 42 21
Militär TV Bremen 21 8 3 8 47 : 40 21
FB Woltmershausen 2l 7 4 10 :i7 : 4S 18
Stern Emden ( M) 21 8 2 11 :« : 48 18
Sportfreunde Bremen >8 8 7 48 : 42 >7
Sportfreunde Oldenburg« 18 8 t 10 35 : 54 17
Vs« Lebe >8 S S 11 22 : 48 11
Brema Bremen« >8 4 3 12 23 : 56 11

« - Mestt«, 1« 4,rL ; » « ,,tt » u, » .« euNi>L
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technisch bessere und reifere Spiel der Bremer stemmt sich der
VsB mit wuchtigen Flügelangriffen , Kladde schießt einig«
Male hart , doch zu ungenau . Andererseils weisen Kloppen-
burg und Hochheide, troy großem Elser , bereit« in dieser
Zeit große Unsicherheit und wenig Durchschlagskraft aus.

Auch die VfB -Läuserreihe kommt schwer ins Spiel,
Hundt bemüht sich ohne sichtlichen Ersolg um ein svstcm-
volleS Spiel , zumal Twi « st und Gehn noch recht unsicher
sind. Beiderseits werden aussichtsreiche Angrisse von Mo.
ncke - Tantzc» , bzw . Kraay Brcchelt rechtzeitig unterblinden.
In einer vorübergehenden VsB- Trangpcriode ist dann
Knappeck der Netter in der Not , der als Stopper Mittel¬
läufer eine tadellose Partie liefert . Dann fällt das Füh¬
rungstor für den VsB . Ha ater nimmt eine Hochheide-
Vorlage geschickt aus , umspielt einen Gegner und flankt zur
Mitte , wo Kladde tadellos , wenn auch mit Glück den Ball
einköpft.

Wir notieren die 26 . Minute . Rach Wiederanspiel drängt
der VfB vorübergehend stark , doch ohne weitere Erfolge.
Zimmcrmann und Kladde haben in Brandt und Äraatz
Gegner vor sich, die sie nur wenig zur Entfaltung kommen
lassen. Die Schwerkraft der VfB - Angriffe liegt auf dem
linken Flügel , zumal Haakcr, der gestern einen guten Tag
hatte , von Hochheide nur mangelhaft bedient wird . Auch
Kloppenburg ist nicht der Sturmführer , der System und
Zusammenhang in das Angriffsspiel zu bringen vermag.
Ueberrascbend fällt vor Halbzeit noch der Ausgleich. Einen
weilen Schlag eine« Bremer Verteidigers läßt Bredemever
fallen , es entsteht ein Gedränge , aus dem ein Bremer Stür¬
mer den Ball ins Tor drückt . Gelegenheiten für beide
Mannschaften , noch vor der Pause in Führung zu gehen,
werden nicht ausgenüpt . — Waren die Bremer schon in der
ersten Halbzeit ihrem Gegner durch bessere Ballbehandlung,
ausgepärgies Kopfspicl und tadelloses In Stellung Lausen
überlegen , so blieben sie auch während der zweiten Halbzeit
dank ihrer besseren Technik trotz des Gegenwindes leicht
überlegen . Wir halten nunmehr nur die Torszenen fest.
In der 53 . Minute umspielt Zimmcrmann schön seinen
Läufer , läuft wenige Schritte und überrascht mit einer
scharfen Flachbombe aus etwa 30 Meter Entfernung Lauf
Hütte im Bremer Tor . Mit Jubel wird das Führungstor
des VfB begrüßt . Aber die Bremer geben den Kamps nicht
aus , sie forcieren das Tempo . Wir erleben ein Spiel , wie
wir es bisher nur selten gesehen haben . Beide Mannschaf¬
ten kämpfen mit erhöhtem Einsatz und bereits drei Minuten
nach dem Führungstor schießt Lange aus spitzem Winkel
auss Tor , Bredemever siebt falsch und schon haben die
Bremer den Ausgleich geschafft . Tann hat Kloppenburg
riesiges Pech mit einem Lattenschuß, den zurückspringendcn
Ball schafft Kraatz aus der Gefahrzone . In der 65 . Minute
jagt Kladde , einer Steilvorlage von Hundt nach, und schießt
an dem verdutzten Hüter vorbei ins Retz.

Der VfB führt zum drittenmal!
Die VfB .cr umringen den glücklichen Schützen , die Massen

jubeln , aber die Bremer verlieren nicht die Nerven, Stc setzen
zu neuen Angriffen an . 2 Minuten später erwischt der Bremer
Srfatzrechlsaiißen vor Bredemever, der in diesem Falle un¬
bedingt energischer Hätte eingrcisen müssen , das Leder , und der
Kamps steht 3 :3 . VsB stellt um : Hochhcide geht aus Rechts¬
außen , Kloppenburg aus Halbrechts, und Haaker stürmt in der
Mitte . Dann passiert der bereits schon geschilderte Vorfall mit
Kladde, der des Feldes verwiesen wird . Vorübergehend scheidet
der leicht angeschlagene Bremer aus . Noch einmal reißt sich der
VfB zusqylmcn, selbst Moncke beteiligt sich an dem Bombarde¬
ment aus das Bremer Tor . Aber Laufhütt« ^ Igt jetzt ein«
tadellose Avwebrarbcit , nachdem er zuvor nicht überzeugen
konnte. Tie Bremer liefern in dieser Trangperiodc ein bcroifcves
Abwehrspiel. Mit größter Einsatzbereitschaftkämpft die Hinter¬
mannschaft und Läuferreihe Im Sturm ist es Esdohr , dessen
Spiel eine Augenweide ist. Hundt hat gegen tbn kaum eine
Chance. Ter Bremer war einer der besten Spieler aus dem
Felde. Auch die Bremer kommen noch zu gefährlichenAngriffen,
wobei der oft genannte Linksaußen als gefährlichster Bremer
Stürmer hier keineswegs überzeugen kann. Er wurde von dem
eifrigen, wenn auch nicht immer sairen Niemever auf Rechts¬
außen übertroffen. Als Schiedsrichter Meyer abpfeift, ist ein
schöner und spannender Kampf zu Ende.

Im Spiegel der Kritik
Wir nehmen die Bremer Mannschaft vorweg, weil sie —

wobei wir die Leistung des VsB nicht schmälern wollen — in
der Gesamtleistung unsere Oldenburger übertraf . Ti« Elf
zeigte ein svstcmvoües Spiel , wobei vor allem die technische
Durchbildung des einzelnen Spielers besonders aussicl. Dir
Bremer boten die technisch beste Leistung, dt« wir bisher von
Bezirksligamannschastcn in dieser Saison gesehen haben. Zm
Sturm war Esdohr mit Abstand der beste Angriffs - und
Aufbauspieler aus dem Felde. Er batte in Griesing und Lang«
aus den Halbposten zwei Nebenspieler, die geschickt aus seine
Spielweise eingingen. Von den Außenstürmern gefiel uns
Niemever durch besseres Flanken gegenüber Martens . Tie
Läuferreihe mit Brvndt , Knappeck und Buhrdorf war in der
Abwehr wie im Ausbau gut und überlras die Leistung der
PsB -Läuserreihe. In der Verteidigung siel vor allem Kraatz
durch sein Siellungsspiel und seine befreienden Schläge aus.
Sein Kamerad zur Linken , Brechelt, stand ihm nicht viel nach.
Er hatte auch den schwächeren gegnerischen Flügel zu bewachen.
Laufhütte im Tor der Bremer mutzte u . S . zwei Tore bestimmt
halten bzw. verhindern . Seine Ausflüge waren nicht immer
angebracht und führten zum ersten und dritten Tor.

Gegen die überlegene Technik der Bremer kämpften
unsere VsBer mit großem Schneid an . Trotzdem können
wir uns nicht de - Eindrucks erwehren , daß die Elf während
der ganzen Spielzeit von einer Nervosität befangen war , die
sie nicht zur Entfaltung ihres sonst sicheren und zweck¬
mäßigen Spiels kommen ließ . Lobend erwähnt muß
werden der große Eifer , der Siegeswillen und das zähe
Durchhalten aller elf Spieler . Wir haben mit einem Sieg
unseres VfB gerechnet, und weil dieser nicht eingetrossen ist,
schasst sich ungewollt eine leichte Enttäuschung Play . Roch ist
der Meisirrschaftskampf nicht entschieden. Eine leise Hoffnung
besteht noch . Nachdem wir aber den BSV gestern gesehen
haben , glauben wir kaum, daß er sich in den letzten zwei
Spielen den zu erwartenden sicheren Endsieg entreißen läßt.

Wenn wir auch festgestellt haben , daß Bredemever
zwei Tore verhindern muß , dann können wir dem sonst so
zuverlässigen Torhüter nicht allein die Schuld an dem „Un¬
entschieden" zuschieben . Brcdcmeyer hatte gestern Pech ; sein
erster Fehler trug nicht dazu bei, seine Sicherheit zu erhöhen.
Moneke und Tantzen waren wieder ein Perteidtgungs-
paar , das sich ausgezeichnet ergänzte, das aber neben großen
Momenten auch mehrmals große Unsicherheit verriet . Da-
bei leistete sich Moneke mehr Schnitzer als Tantzen . Hundt
hatte als Mittelläufer gegen Esdohr einen überaus schweren
Stand . Er war kein Versager , doch erreichte er nicht die Form
früherer Spiele . Gehn und Twiest haben wir auch schon
bester gesehen. Sie mühten sich ab, waren fleißig , ohne aber
restlos überzeugen zu können. Der Sturm im Gesamten ge»

Fortuna Düsseldorf beachte « !
Verdienter Steg in Köln

Man kann den Sieg des früheren deurschen Meisters als
glücklich bezeichne » , er war aber mit zehn Leuten — Mittel¬
stürmer Hcibach wurde vor der Paus« verletzt und ichied aus —
auf Grund der ausgezeichneten « bwebrleistung verdient. Das
Spiel hatte nur wenig Höhepunkt« . Bereits in der 3. Minute
glückt« dem Halblinken Zwolanoivski, der «inen Fehler des
Kölner Verteidigers Frank anSnutzl« , das FührungSior . Bis
zur Paul « verlief der Kamps vollkommenoffen. Später waren
di« Kölner sogar etwas üverlegen. AVer Janes dirigierte als
rechter Verteidiger das Düsseldorfer Abivedrspiel derart ge¬
schickt , daß es vei der 1 :0- Führung dltev. In der 63 . Minute,
als Köln im Augriss tag, nutzte der Halvrechl« Wiegolv « ine
Uneinigkeit der gegnerischen Verteidigung mit einem unhalt¬
baren U> Meter-2Wutz aus . Fortuna führte 2 :0 , und an die¬
sem Stand ändert« sich viS zum Schluß nichts mehr.

Waiddos überspielt?
FE Hanau holt einen Punft

Dem badischen Meister SV Waldhos Mannheim steckten
noch die schweren Ostcrspiele in den Knochen, als er gegen
den Rordhcssen- Meister FE Hanau 03 anirat . Die Mann¬
heimer enttäuschten vor allem im Sturm , wo Sissling halb¬
links spielte. Ganz ausgezeichnet war der kaum zu schlagende
Torwart Drayß , der allerdings vom Mittelläufer Hermann
und der sicheren Verteidigung wundervoll unterstützt wurde.
Hanau 03 wuchs in diesem Kampfe weit über sich hinaus.
Das Abwchrdreieck mit Ionnrein im Tor hielten den Wald¬
hof Sturm jederzeit sicher , zumal Mittelläufer Wiesenborn
der Mannheimer Ichußkanone Schneider wie ein Schatten
folgte . Im Angriff gefielen Willsühr und Philipps am
besten . Kerz und Schmidt enttäuschten dagegen . Dem Spiel¬
verlauf nach war das torlose Unentschieden verdient , den
Torchancen nach wäre ein Sieg Hanaus nicht unverdient ge¬
wesen. Eine Minute vor Schluß brach Philipp ! durch, seinen
Schuß ließ Trahtz passieren ; doch Schiedsrichter Bäcker-
Ludwigshasen erkannte das Tor wegen Abseits nicht an.

Um dea Vrreinspokal
Im Gau Nledersachscn

Die schlechten Witterungsvcrhällniste hatten eine sehr
starke Einschränkung der Vereinspokalspiele zur Folge . Von
den ü>hlreich angescylen Begegnungen konnten nur zwei
Spiel « ausgelragen werden , die beide mit den erwarteten
Ergebnissen endeten . Eintracht Braunschweig trat auf eige¬
nem Platze gegen Germania Lsterode an und gewann über¬
legen mit 9 : 1 (5 : 1 ) , ebenso der VfL Osnabrück , der Werder
Hannover sicher mit 6 : 1 ( 1 :0 ) auSschaltete.

Ilebrrraschnnge » im Reich
Die erste Hauptrunde konnte trotz des schlechten Wetters

fast vollständig durchgesühri werden . Die Spiele wurden
nalürlich durch die oft sehr schlechten Plätze stark beeinflußt
und blieben nicht ohne Uebcrraschungen. Einen energischen
Kampf lieferte in Brandenburg Amiciiia Forst dem Alt¬
meister Heriha/BSC , der nur 2 : 1 gewinnen konnte. Viktoria
Stolp schlug Eintracht Landsberg ebenfalls nur 4 :3. In
Sachsen bezog der

TSE eine peinliche 0 : 5 -Niedcrlage
durch die Harlhauer Sportfreunde , dagegen schlug der VsB
Leipzig Meerane 07 glatt 5 : 1 . In Westfalen gewann Hön¬
trop über Horst Einsetzer sicher 4 : 0 . Am Nicverrhein gewann
der VsL Benrath gegen den VsR Ohligs 3 : 2, während der
Rhendter SV den VsR Köln unerwartet 3 : 0 ausschallen
konnte. In Rordhcssen wurde Borussia Fulda mit dem SV
Neuhos glatt 5 : 1 fertig , während der VsB Frievberg Mühe
hatte , gegen den TSV 1860 Hanau mit 2 : 1 die Punkte zu
sichern.

In SUdwest unterlag der FSB Frankfurt
dem Namensvetter aus Bergen überraschend 2 : 3 . Eintracht
Frankfurt schlug FC Egelsbach knapp mit 2 : 1 und die tüch¬
tige Opel Mannschaft aus Rüsselsheim Tura Kastel mit 2 :0.
Der Karlsruher ZV fertigte in Baden Germania Karlsdors
glatt mit 5 : 1 ab , ebenso gewann Union Bückingen in Würt¬
temberg gegen Union Heidelberg überlegen mit 8 : 1 . In
Bayern schlug die Spvg Fürth den FC Bamberg überlegen
mit 3 : 0 , ebenso München 60 Eisenbahn Rosenbeim mit 2 :0.
Bavcrn München erreichte gegen den MTV Ingolstadt nur
« in 3 :3- Unenischieden (nach Verlängerung ) , während sich
Wacker München von Post SV München sogar 1 : 2 schlagen
ließ.

»
Schwacher Spielbeteieb

in den unteren « rcisklajsen
Daß di« Spieliütigkeit gestern so gering war , lag einmal

daran , daß bei dem anhaltenden Regen am Sonnabend viel«
Gesellsihastsipiel« abgesagt wurden , u . a . auch Reichsbahn—
Ohmstedeund Glück aus—Bloberseld« 1 , und zum anderen kam
hinzu, daß der Bremer Sportverein von seinen sechs gemeldeten

nommen bot die erwartete Leistung. Zimmermann und
Kladde waren die besten und erfolgreichsten Stürmer.
Kladde kann man als den eigentlichen Angrifsssührer bezeich¬
nen , der geschickt ausbaute , eine» mächtigen Zug auss geg¬
nerische Tor hatte und vor allem auch schoß . Beide Tore von
ihm waren schöne Leistungen . Seine Unbesonnenheit oerdient
dagegen schärfste Verurteilung . Zimmermann war auch
gestern wieder der beste Flügelstürmer . Auf Rechtsaußen
stürmte Haaker ; er wurde nur wenig und oft recht ungenau
bedient . Er hatte unter dem gänzlichen Ausfall von Hoch-
heide, der gestern eine sehr schwache Leistung bot , zu leiden.
Kloppenburg war recht eifrig ; er kam in der zweiten Halb¬
zeit als Halbstürmer bester zur Geltung , doch blieb seine
Gesamlleistung gegenüber Kladde, Zimmermann und Haaker
zurück.

Schiedsrichter war Meyer (Germania Leer) . Wir
müssen seststellen , daß seine Leistung jeder Kritik standhäft.
Beide Mannschaften konnten mit diesem guten Pfeifenmann
zufrieden sein. — Stellen wir abschließend fest : Das Unent¬
schieden entspricht dem Spielverlauf . Mit Glück hätte der VfB
gewinnen können, denn seine Angriffe verrieten mehr Ge¬
fährlichkeit als die der Bremer , die systematischer und durch¬
dachter waren , aber ohne Wucht und ohne Stürmer , der sich
zutraut , abschließend herzhaft zn schießen. hm.

»
Also bleibt die Frage , wer Bezirksligameifter der

Staffel Bremen -Nord wird , vorläufig noch ossen
Der Bremer SV hat noch einen Vorsprung von relativ
einem Punkt vor den Oldenburgern , aber die Meister¬
schaft können die Bremer nur noch holen , wenn sie die bei¬
den restlichen Spiele gegen Bremer Sportfreunde und Mi
litär SB Bremen gewinnen . Gebt nur ein einziger Punki
dabei verloren , ist der VfB Oldenburg aus Grund seines
besseren Torverhältnisses Meister der Staffel Bremen -Nord.

Mannschaften nur zwei tnS Feld schickte, von den drei an.
gesetzten Punktspielen kam nur « in Spiel zum Austrag.

Punktspiel«
Viktoria 2— Sportsreund « 2 ausgefallen

Di« Blauroten ivarleirn vergebens aus di« Soldaten Die
Punkt« dürste Viktoria erhalten.

BsL3 - TuS3 1 : 3 (0 :2)
Dieses wichtige Punktspiel fand vormittags auf dem

Friesenplatz statt . Nach ausgeglichenem Spiel ging DuI
durch den Mittelstürmer in Führung . Kurz vor Halbzeit
erhöhte der Halbrechte aus 2 :0. Nach dem Wechsel ver¬
wandelt TuS einen Elsmcter zum dritten Tor . während ein
weiterer verschossen wird . Nachdem die Platzbesitzer einige
sichere Gelegenheiten ausgelassen hatten , fiel der verdiente
Ehrentresfer . Das Spiel , das zienrlich hart durchgeführt
wurde , fand in Klockgether (Ohmstede) einen gerechten
Leiter.

Tweelbäke 1—BsL 04 5 4 :3 (4 :2)
Da der Schiedsrichter nicht erschienen war , einigt« man sich

aus ein Gesellschaftsspiel. Nach der 1 :0 Führung der Play-
besitz« ! kamen die Grüniveißen zun , Ausgleich. Tweelbäkekom¬
binierte gut zusammen und stellt« das Resultat aus 3 : 1. VsL
zog « in Tor nach , aber bis zur Pause vermochten di« eifrigen
Tweeibäker den alten Abstand wieder herzustellen. Na« der
Paus « kamen die DsLer mächtig aus und bedrängten das Gaste,
tor zeitweise sehr stark . Ti « ganze Ausbeute war aber nur
ein Tor.

VfB Jungliga —Bremer Sportverein 3 0 : 1 (0 :0)
Vor dem Ligaspiel lieferten sich vorstehende Mannschaften

einen Frenndschastskamps. Nach ziemlich gleichwertigen Lei¬
stungen konnten bi« Gäste als glückliche Sieger den Plas ver¬
lassen . VsB s Sturm war zu unentschlossen und ließ einige
todsicher « Chancen aus.

BsL Jungltga —Bremer Sportverein 4 2 :3 (2 :1)
Diese Mannschaften standen sich ebenfalls auf dem

Friesenplatz gegenüber . Die Bremer begannen sofort mir
heftigen Angrishe» . Schon nach kurzer Zeit konnte der
Halblinke scharf einsenden . Gleich darauf schassten die Grün-
Weißen durch Selbsttor den Ausgleich und nach einigen
Minuten das Führungstor . In der zweiten Halbzeit war
das Spiel a»rsgeglichen. Durch einen Elfmeter glichen die
Gäste aus und konnten mit Hilse eines Oldenburger Ver¬
teidigers den Sieg sichcrstcllen.

VfB Jungm . - VsL Jung », . 2 : 2 ( 1 :2)
Während die Grün - Weißen beim Wechsel in Führung

lagen , glichen die Platzbesitzer durch Elfmeter aus.
»

Stiftungsfest des Zwischenabner SV
Der Zwischenabner Sportverein beging am Sonntag sein

0 Stiftungssesi . Es erhielt in diesem Jahr eine besonder« Be¬
deutung durch die Tatsache, baß der Verein Meister tn der 2.
Kreisklasse geworden war . Aus Anlaß des Tages fanden aus
dem Sportplatz beim . Schüyenhos" ein« Anzahl Spiele statt,
di« trotz des Wetters stärkstes Interesse bei der Bevölkerung
fanden. Der Platz war von einer zahlreichen Zuscbaueriitcng«
umsüumt. Di« AugustsekmerHerrenmannschaft sagt« im letzten
Augenblick ab, so daß das Spiel gegen Zwischenahns dritte
Mannschaft aussallen mutzt « Im übrigen gelangte der Spiel-
betrieb reibungslos zur Abwicklung, er bot viele inkercffante
Monier»« . Abends stieg im »Haus am Meer" als Abschluß
des Tages ein Ball , der « in« fröhliche Stimmung wider-
spiegelte . Ter Verlauf der Spiele:

Knaben Zwifchciiah» 2—Viktoria 2 1 :2 (0 :2)
Di« Zwischenabner liegen nach Halbzeit dauernd vor dem

Tor der Gäste , es gelingt ihnen aber nicht , «ttoaS Zahlbares zu
erreichen. Erst kurz vor Schluß glückt« das Ehrentor , das wohl¬
verdient >var,

Schüler Zwischen- ,,» 1—Viktoria 1 3 : 1 <3 :1>
Di« Zwischenabner Schüler sind schutzfreudiger : nach Halb¬

zeit wird bas Spiel ausgeglichener,
Herren Zwischcnahn 2—Viktoria Jungm . 0 :6 <0 :S>

Ein ausgezeichnetes Spiel . Ti« Viktoria»«! spielen >«<b-
nisch besser . Nach Halbzeit wird das Spiel ausgeglichener,

Knaben Zwischenakt » 1—Viktoria 1 0 :0
Beide Mannschaften zetgen gute Leistungen: zwei ebenbür¬

tige Gegner.
Herren Zwischenakt » 1—VfL Germania Leer Reserve 1 :1
Das Hauptspiel des Tages fand naturgemäß das stärkste

Interesse . Di« Gästemannschaft war durch einig« Spieler auS
der Bezirksligaels verstärkt. Von Anfang an entwickelt sich « in
harter Kampf. Leers Mittelläufer überrage immer wieder
schickt «r den Sturm mit guten Vorlagen nach vorn , di« Vor¬
stöße zerschellen indessen an Zwischcnahns guter Himermann-
schakt. Leer spielt technisch besser , Zwischcnabn gleicht durch
seinen Eifer aus . Eine Viertelstunde vor Halbzeit erzielt Leer
durch «in« gut« Vorlage des Mittelläufers an den Linksaußen
das Führungstor . Nach Halbzeit geht Zwischenavn heftig zum
Angriff über : sein Sturm steht geschlossen . Leers Torwart ist
fabelhaft. Erst kurz vor Schluß erzwingt Zwischenabn durch
«inen unhaltbaren Schuß den Ausgleich. — Vor Beginn des
Spiels wurde den Zwischenahnern durch den Spielführer der
Leerer « in Blumenstrauß überreicht.

Die übrigen Spiele des Sonntags standen hinter dies«
Begegnung zurück , da es sich hier nur noch um Posmons-
kämpse handelte.

TB Brema — Sparta Bremerhaven 2 :5
Bis zur Paus « konnten die Turner das Spiel gegen di«

Sparia -Mannen der Unteriveser noch ossen gestatten dann aber
brach der Widerstand nach dem 2 :2 bei der Paul « doch zu¬
sammen. Sparta kam mevr und mehr aus . konnte aber bis süns
Minuten vor Schluß keinen wetteren Treffer erzielen. Schon
glaubt« man. baß es beim 2 :2 bleiben würde , sielen in schneller
Folge hintereinander drei Tore durch den Jnnenslurm der
Spartaner , womit das Ergebnis tm letzlen Augenblickauf 5 :2
stieg.

Bsiv Lehe —Militär SB 1 :3
Di« Leber Bewegungsspteler konnten sich auch in diesem

Spiel , troy eigenen Platzes , nicht behaupten und wnrden ver¬
dient geschlagen . Allerdings mußte» die Soldaten kämpsen.
um bis zur Pause ein Tor Vorsprung zu erzielen. Nach dem
Wechsel erzielten di« Bremer zwei weiter« Tresser, denen di«
Leber nur « in Tor entgegensetzenkonnten.

FV Woltmershausen —Blauwciß 2 :3
Der Platz am Weser -Pavillon in Woltmershausen hatte

unter dem starken Regen der Vortage kaum gelitten , und so
kam ein gutes Spiel zwischen den beiden Mannschaften zu¬
stande, das von Blauweiß als bessere Gesamteinheit ver¬
dient gewonnen wurde . Die Pusdorser konnten sich nicht zu¬
sammenfinden und lieferten eine nur mäßige Partie , wäh¬
rend Blauweib bestens „aus Draht " war . Bis zur Paus«
zogen die Gröpelinger 1 :0 in Front , um dann nach dem
Wechsel bis auf 3 : 0 zu erhöhen . Erst dann kam Woltmers¬
hausen durch einen verwandelten Elfmeter auf 3 : l heran,
um dann später durch einen Kopsball zum zweiten Dress«
zu kommen. Der Ausgleich wollte den Playbesitzern aber
nicht mehr glücken.
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Fuddallbimd aus neuer Grundlage
Der zum Zwecke der Eingliederung in den Deutschen

Reichsbund für Leibesübungen in Berlin veranstalteten Ver¬
sammlung des Deutsche» Fußball -Bundes wohnten ver¬
diente Männer der deutschen Futzballbewegung , wie Ge-
heimrat Hüppe , Ehrenpräsident Hintze, Professor Wagner-
Danzig , Professor Hefner , Notar Ohl und der vielfache Na-
tionalspieler der Bor - und Nachkriegszeit Adolf Jäger bet.
In Anwesenheit des Stellvertreters des Reichssponsührers,
Arno Breitmever, gab Fachanttsleiler Linnemann
einen kurzen Abrist der 30jährige » Geschichte des Bundes
und wies aus die besondere Bedeutung des Tages hin . Die
Einigung , die nun vollzogen werde , führte Ltnnemann aus,
sei schon immer von dem Deutschen Fußball -Bund angestrebt
worden . Er begrübe daher die Einreihung des deutschen
Fußballspotts als Fachamt Fustball in die geschlossene
Front des TNfL . Zur Pflege und Stärkung des interna¬
tionalen SpielverkehrS bleibe jedoch der Deutsche Fustball-
Bund in geänderter Form erhalle » .

Der Bund wird künftighin nicht mehr eine Vertretung
der Vereine sein, sondern sich aus persönliche» Mitglie¬
dern zusammknschen , die vom DFB -Kührer bernsen
werden.

Ter Personalkreis umsaßt den gesamten bisherigen Vor¬
stand, den Beirat , die Gausachamlsleiter und Männer , die
sich ein Verdienst um den Fustballsport erworben haben.
Nach Genehmigung der crsorderlichen Satzungsänderungen
wurde in den Berichten , die Professor Glaser , Bunoeslehrer
Or. Otto Nerz , Rechtswart Schmidt Hannover . G' uppen-
sporlwatt Wolz-Berlin und Jugendsührcr Or. Erbach er¬
statteten, ein beredtes Zeugnis abgelegt von dem
Blühen und Erstarken des deutschen Fustballsports im Drit¬
ten Reich. Noch nie waren die sportlichen Erfolge so groß

wie in den drei Jahren der irationilsozialistischen Regie-
ruang . Die Rechts- und Erziehungspsleg « hat sich bereltS
dahingehend ausgewirkt , daß di« Gtrasfälle seltener und
der kulturelle und ethisch« Wert de » Fußballspiele » als
LeibeSübung mehr und mehr verstand .'» wird . Die werl¬
voll« Arbeit an der Jugend wird einmal durch den Zu¬
wachs von hunderttausend Jugendlichen und den Eingang
des Fußballspiels an den höheren Schulen bewiesen.

Zum Schluß der Versammlung stellt « Linnemann fest,
daß der Deutsche Fußballbund geschlossen in di« neue Ge¬
meinschaft des deutschen Sports eintrete und erbat Arno
Breilmeher , dem ReichSsportsührer mitzuteilen , daß all«
Männer gewillt seien, ihr« Pflicht«» und Arbeiten weiter¬
hin zu erfüllen , zum Wähle des großen Einigungswerkes.

»
Die Fußballcndspiele verlegt

Dir Entscheidungsspiele um die deutsch« Fußball-
Meisterschaft sind um einige Wochen verschoben worden . Die
für den 24 . Mai angesehten beiden Tressen der Vorschluß¬
runde finden nunmehr erst am 7 . Juni statt . Da » «Ent¬
scheidungsspiel wird am 21 . Juni im Olympia -Stadion in
der Rcichshauptstadt veranstaltet.

Der Spielplan sür Everton
Der Deutsche Fußballbund hat den Zeitplan der für

fünf Spiele nach Deutschland verpflichteten englischen Be¬
rufsspieler von Everton nunmehr ausgestellt. Die Englän¬
der tragen am 9 . Mai in Hamburg , 13 . Mai in Duisburg,
16 . Mai in Franksurt - Main , 21 . Mai (Himmelfahrt ) in
Stuttgart und 24 . Mai ( Pfingstsonntag ) in Nürnberg gegen
deutsche Auswahlmannschaften Spiele aus.

Sie Spiele der Handballer
Zahlreiche Lpielaussälle

TvdH Kirabcn— TV Nadorst Knaben 2 : 6 ( 1 :6)
TvdH Jugend — TV Nadorst Männer 0 : 2 (6 :2)

Da aus dem Haarencsch nur ein Spielfeld sptelsäbig war,
lvurden diese Spiele bei verkürzter Spielzeit durchgesiihtt. Bet
den Knaben erwiesen sich die Haarentorer als dle Besseren und
siegten mit 2 :6 Toren , nachdem sie in der ersten Halbzeit schon
ein Tor vorgelegt hatten . Haarcntors Jugcndcls verlor dagegen
mit dein gleichen Ergebnis gegen die l . Herrenmannschaft des
TV Nadorst. Das Ergebnis stand bei Halbzeit schon scsi.

TvdH 2. Kreisklasse—TuSpV Obmftcd« 1 . Krrlsklasie 7 :2
Ans dem Haarenesch trafen sich unter der sicheren Leituira

von Kaiser (OTB ) obige Mannschasten zum Freundschasis
spiel . Leider mußten aus beiden Seilen Ersatzleute eingestellt
werden. Die Haarentorer Mannjchast war in guter Form und
gestaltete das Spiel überlegen. Sie zeigte das schnellere und
durchschlagskrästigcreSpiel , während Ohmstede nicht recht in
Schwung kommen konnte. Bet Haarentor klappte alles vorzüg¬
lich. Allerdings dürften die Außcnspielcr noch mehr beschäftigt
werden. Ohmstedes Hintermannschaft macht « verschiedene Tck-
kungssehler. Ter Ersatztorwart hielt gut ; er ist an der Nieder¬
lage schuldlos . Zum Spielverlauf folgendes: Haarentor hat
Wahl und entscheidet sich sür die günstigere Seite . Tie Angrisse
wechseln schnell und oft, so daß beide Tore wiederholt in Gesahr
kommen . Da beide Mannschasten viel Jnnenspiel treiben, gibt
es tm Strafraum viele Rempeleien. Tie häufigen Straswürf«
führen jedoch zu keinem Erfolge. Nach 16 Minuten Spielzeit
wirft Haarcntor das erste Tor , dem bald darauf ein weiteres
folgt . Bet einem flotten Turchspiel der Ohmsieder schießt der
Rechtsaußenaus dem Winkel zum ersten Gegentor ein. Der an
sich lasche Schuß hätte gehalten werden müssen . Tie Haaren¬
torer drängen stark und sind fast immer im Attgriff. Zwei
weitere Tore beenden die erste Halbzeit ( 4 : 1 ) . Die Schlutz-
hälfle zeigt tm lvesentlichen das gleiche Bild . Ohmstede kommt
durch die gute Haarentorer Hintermannschaft nicht hindurch und
versucht cs mit Fernschüssen, die jedoch reinen Eingang finden.
Haarcntor schießt drei wettere Tor «, während Ohmstede noch zu
einem , allerdings zweifelhaften, Gegentor kommt . Der Schieds¬
richter leitete ausmerksam und gerecht.

»
TuS Arsten Bezirkömeister

In der Bezirksklasse stand das Entscheidungsspiel zur
Feststellung des Gruppenfiegers West aus dem Programm.
Ter TuS Arsten schlug den Delmenhorst » BV mit großer
Mühe 4 :3 ( 2 : 3) und wurde damit Gruppensieger . — Bre¬
mer TG schlug den TuS Leeste im Freundschaftsspiel mit
11 : 4 (3 :3 ) und in Osnabrück blieb der MTV mit 8 : 7 über
Osnabrücker TV in Front . Ti « Bremer Kreismeisterschast
holte sich die Tvg Hemelingen durch ein 3 : 3- Unenlschieden
gegen den Blumenlhaler TV.

Heine Sockevlpiele
Die vom VsB am Sonnabend gemeldeten Hockeh-

Freundschasls,viele gegen WSL Frisia in Wilhelmshaven
fanden nicht statt , da sie bereits am Sonnabendabend
der schlechten Platzverhältnisse wegen abgesagt wurden.

Oie Turner bei ihrer vielseitigen Arbeit
Turnen der Auswahlmannschaft -Lehrgänge

Ein frohes Turnerium herrschte am Sonntag in den
verschiedenen Turnhallen Oldenburgs . In der Jahnhall«
am Lindenhofsgarlen turnte di« Auswahlmannschast des
Kreises die Kürübungen sür den Mannschaflskamps am
17 . Mai im Gerätturnen in Celle. In der Turnhalle des
Oldenburger Turnerbundes wurden die Llympiafahrcrinnen
sür die gymnastischen Uebungen geschult, und in der Turn¬
halle des Reichsbahn Turn - und Sportvereins hatten die
Kinderturnwarte und -wartinncn ihre Turnstunde zum
Empfang der Lehrarbeit sür das Jahr 1936.

Turnen vcr Auswahlmannschaft
Im Auftrag« des KreiSsacbamlsleiters A . Brockmann

sührl« Unterlreisoverlurnwart E. Hülst « d « mit Unterstützung
von Psundt (OTB ) und Schwantt« (Glück aus) das
Turnen der Auswablmannichast im Gerätturnen durch. Es
waren Kürübungen an Neck, Barren , Pserd . an den Ringen,
ferner Kürsprünge über das langgestellt« Pserd und Kürsrei-
ubungen vorgesehen. Als bester Turner erwies sichFröhlich,
Wilhelmshaven, der « in« Klasse sür sich war . Mit Ausnahme
de « Sprunges am Pserd , wobei er durch « ine Belnverletzung
behindert ist , zeigte Fröhlich an allen Geräten , einlchließltchder
Freiübung , so schwierig « mit Eleganz geturnt« Uebungen tn
flüssiger Form , mit verblüllenden Abgängen, daß «S « tn«
Freude war . tbm zuzusehen. Jbm am nächsten kam Leo Damm
(OTB ) . der mit « iner gutdurchdachten Freiübung begann und
auch an den Geräten glänzt« , so daß ihm der zweit« Plav sicher
ist. Ueberralchenderweil« fand sich 2 ck> löm « r , Cloppenburg,
gut mit allen Uebungen an den verschiedenenGeräten ab, der
wobl als Tritt » tn diesem Kampf an, » sprechen »st. Jbm am
nächsten kamen Seibold, Wilhelmshaven , und Hamt « -

dt « rs , Wiefelstede . Aber auch der jugendliche Frese (Glück
aus ) zeigt « so slüjsiges Turnen in guter Haltung , daß man sür
di« Zukunft das deste Vossen bars, Drtebold , Ftttj « und
Jüchter haiien reichlich Pech bei ihrem Turnen und konnten
nicht die idrem Können entsprechendenPunkte « inbeimien. Das¬
selbe ist auch von Smidt ( Glück aus) zu sagen. Im übrigenlitt das Turnen da die Hall« nicht gut durchwärmt war , di«
Stierer steif wurden und demnach di « Abgänge vom Gerät
nicht in gewobnier Weise gelangen. Auch die Gerät« selbst
ivarrn nicht in dem Ausland, um Meisierleislungen zu erzielen.
Zum Teil mutzten die Gerät« ausgcwechselt werden, zum Teil
auch die Uebungen wiederholt tvcrden.

Di« erzielten Punkizahlcn sind demnach nicht endgültig und
zur Verössenilichungnicht geeignet. Vielmehr dürste di « Mann¬
schaft unter günstigeren Umständen noch einmal vor dem großen
Kamps in Celle zujammenkommcn, um endgültig die Mannschaft
des Kreises Oldenburg - Ostsricsland auszustellen. Zu den
Uebungen an den Ringen ist zu erwähnen , daß sie eigentlich
wenig Abwechslung boten, da vier noch die Ersahrungcn aus
internationaler Grundlage (keine Schwungübungen ) fehlen.
Nur Fröhlich konnte hier gefallen, der im Berhällnts zu
seinem leichten Körpergewicht über eine erstaunliche Kraft ver¬
fügt, und auch am Barren aus allen Lagen heraus sein « Hand-
stände meistern konnte.

Zur Zusammensetzung der Mannschaft ist noch zu sagen,
daß zum Kamps tn Celle jeder der neun Kreis« des Niedcr-
sachsengaucS sechs Turner stellt . Wer von den Turnern nach
Beendigung des Kampfes die niedrigste Punktzahl tn seiner
Mannschaft hat, scheidet sür die Mannschasisweitung aus . Es
werden somit nur fünf Turner jeder Mannschaft gewertet, um
bei Versagen einzelner, die Mannschaft im allgemeinen nicht
zu sehr zu schwächen . ^

Iadeeberger Hallenturnier
In der Reithalle zu Jaderberg fand am Sonntagnach-

mittag das traditionelle Hallenturnier statt . Trotz des an¬
haltenden Regenwetters , das sich erst im Laufe des Sonntags
sür wenige Stunden besserte , hatte dieses Ereignis eine große

Besucherschar angezogen . Auch die Meldungen zu den ein¬
zelnen Konkurrenzen waren zahlreich abgegeben . Die neu¬
erstandene Wehrmacht stellte auch dem Jaderberg » Turnier
ein« große Zahl von Teilnehmern . Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschasten der Oldenburger Garnison , der Ma¬
schinengewehr- und der Minenwerser Kompanie des Jns -
Regimenls 16 und der 7 . Batterie des Art . -Regts . 22 wett-
eiferten hier mit den Vertretern der SA , HI und der länd¬
lichen Reitervereine.

Das Turnier nahm einen hervorragenden Verlaus . Die
einzelnen Wettbewerbe wurden slotl abgewickelt; die Zu¬
schauer folgten mit größtem Interesse und wurden mehrfach
zu Beisallsausbrüchen mitgerissen. Abgeschlossen wurde die
Veranstaltung mit einem Ball in Pundts Gasthaus , in dessen
Verlaus die wertvollen Preise an die Sieger ausgegeben
wurden . — Wir kommen morgen aus den Verlaus des Tur¬
niers zurück.

Ja wenigen geile«
Dem argentinischen Marathon Olympiasieger Juan Zabala

gelang es tn Mllnci>en , Nurmis 26-Kilomeier-Rekord von
1 :64 : .38,4 aus 1 : 64 : 66,2 zu verbessern . Ucver 15 Kilometer stellte
Vertsch mit 48 : 45 einen neuen deutschen Rekord aus.

Die von HanS Stuck am 23 . und 24 . Mär , auf der Autodad»
Frankfurt-Heidelberg ausgestellten füris Weltrekorde und acht
internationalen Klassenrekordc baven nunmehr die Bestätigung
durch die AJACR gesunden.

In den beide » Vorschluftrundensptelenzur deutschen Rugbv-
Meisterschaft qualifizierte » fl » Schwalb« Hannover durch einen
6 :3-2tcg ilver Tennis Borussia Berlin unv der SC Neuendcim
durch einen 6 :^ Erfol« Uber 1886 Frankfurt für das Schlutzsptel
am 3. Mai.

Bei einem vom SCL durchgesübrten Zwetstunvcngebcn
stellte Bleiweib «Berlin ) als Zweilrr hinter dem Schweizer
Schivab (24,569 Kilometer) mit 24L98 Kiwmctcr einen neuen
deutschen Rekord aus.

Mit einer ausgezeichnetenLeistung wartete bet etilem Fern¬
wettkampfe der KteinkaltberschützenvcS Gaues Sachten mit
Schietzveretne» tu Köln und Berlin der Dresdener Eben auf.
Sr erzielt« mit 46 Schutz liegend sreibändig auf Zebnerscheib«
aus 56 Meter Entfernung 398 Ring « von 460 möglichen.
Kettner ( Köln) kam auf 395 Ringe.

»
Oldenburger Vereine melden

Fußball:
VfB Oldenburg

1 . — Bremer Sportverein 3 :3 ( 1 :1)
Jungliga — Bremer SpV 3 . 0 : 1 (0 :0)
Jugend — VfL Jugend 2 :2 (1 :2)

VfL von 1894 Oldenburg
Jungliga — Bremer SpV 4 . 2 :3 (2 :1)
3 . — TuS 76 3 . 1Ä 10 :2)
5. — Tweelbäke 1. 3 :4 (2 :4)
Jugend — VjB Jugend 2 :2 l2 : l)

1 . Knaben — Glück aus 1. Knaben 1 : 1 (0 :1)
2. Knaben — Glück aus 2 . Knaben 0 :2 (0 :1)

TuS 1876 Oldenburg
3. — VfL 94 3. 8 : 1 (2 :0)

Viktoria Oldenburg
Jungm . — Zwischenahn 2 . 6 :0
1. Schüler — Zwischcnahn 1. Schüler 1 :3
1 . Knaben — Zwischenahn 1 . Knaben 0 :0
2 . Knaben — Zwischcnahn 2 . Knaben 2 :1

TV Glück ans Oldenburg
1 . Knaben — VfL 84 1. Knaben 1 :1 ( 1 :0)
2. Knaben — VfL 94 2. Knaben 2 :0 ( 1 :0)

Tweelbäker Sportclub
1 . — VfL 94 5. 4 :3 (4 :2)

Svorlantt „Kraft durch Freude"
Wegen des Geburtstages unseres Führers fällt heute, Mon¬

tag, der Sportunterricht aus.

Me erwarteten Ergebnisse
Beginn der Kämpfe um die Deutsche Handball-Meisterschaft

Mit den Spielen der ersten Runde der vier Gruppen
nahmen am Sonntag die Kämpfe ihren Anfang . Große
Ueberraschungen gab es dabet nicht. Die acht Spiele brach¬
ten durchweg die erwarteten Ergebniss e, wenn
sich auch verschiedentlich Sieger und Besiegle in Können und
Leistung ivenig nachstanden. Es wäre verfehlt , nach den ersten
Ergebnissen für die nach Punktwertung auszuspielendr
Meisterschaft schon jetzt irgendwelche Voraussagen zu treffen.

In der Gruppe l gab es in Ottelsburg im Kampf
zwischen

Hindenburg Bischofsburg und vem Berliner SB
einen allerdings in der Höhe von 14 : 3 (8 : 1 ) Toren nicht er¬
warteten Sieg der Berliner . Die ostpreußischen Soldaten
fanden sich in der ersten Spielhülste gar nicht zurecht. Bet
den Berlinern war Kuchrath im Tor in Hochform. Falk im
Sturmzentrum und Hermann auf Halbrechts waren dir
besten und erfolgreichsten Stürmer.

In Leipzig sahen 7000 Zuschauer den Kampf zwischen
MTS « Leipzig und Post Oppeln,

den die Leipziger verdient mit 10 : 5 (6 : 3) gewannen . Beide
Mannschaften lieferten sich einen bis zum Schluß spannenden
Kamps. Die Soldaten boten eine in sich geschlossene Mann-
schaslsleistung. Bet den Schlesiern standen Güttner und
Laqua tm Vordergrund . Schiedsrichter Beißrlt , Hamburg,
fällte des öfteren unverständliche Entscheidungen , unter d«n«n
aber beide Mannschasten gleich zu leiden hatten . Torschützen
waren bet Leipzig Göllner (7 ) . Presser (2 ) und Sturm , für
Oppeln schossen Güttner und Laqua die Tore.

I » der Gruppe 11 stand der erste Kampf de» Titelver¬
teidiger»

MS » IR 66 Magdeburg gegen « TB Stettin
im Vordergrund . Wie erwartet , gewann«» die Soldaten da»
zeitweise im Gewitter von Blitz und Donner begleitet au »-
getragene Treffen sicher mit 12 : 5 (4 : 2) , zeigten aber nicht
mehr , als zum Siege nötig war . Die Pommern waren tech¬
nisch und taktisch klar unterlegen , aber eifrig und au-
opferung - bereit bi» zum Schluß . Kltnglrr (5) , Stahr (4 ) ,
Böttcher (2 ) und Schüler waren di« mitteldeutschen Tor¬
schützen.

Oberalster schlug Post Hannover 10 :7
Die Hamburger errangen einen 1v : 7-Sieg , der aber recht

glücklich erzielt wurde , denn die Hannoveraner mußten das
Spiel mit nur »ehn Spielern bestreiten, »nd kur» vor Schluß

mußte ihr rechter Verteidiger sogar noch das Feld verlassen.
Die Hamburger hatten in der ersten Hülste den starken Wind
und die Sonne als Bundesgenossen , konnten aber infolge
übertriebenen Jnncnspiels nicht überzeugen , während die
Gäste besser gefielen. Auf beiden Seiten wurde recht hart und
körperlich gespielt, so daß der Gesamleindruck nicht allzu be¬
sonders war . Die Hannoveraller hätten das Spiel gewinnen
können und dem Verlaus nach auch gewinnen müssen, ins¬
besondere auf Grund ihrer technischen Ueberlegenheit.

Die Gruppe III hatte ihr wichtigstes Tressen im Kampf
TB Altenstadt — Hindenburg Minden,

der in der württembergischen Handballmetropole sechstausend
Zuschauer angclockt hatte . Die westfälischen Soldaten , körper¬
lich und mit ihrem durchschlagSkrästigcn Sturm überlegen,
gewannen verdient mit 9 : 7 (6 : 3 ) . In dem weilen Feld¬
spiel der Westfalen zeigte sich der Halbrechte Röttger mit sieben
Torerfolgen als der weitaus beste Mann . Die beiden anderen
Tore schoß Noß . Für Altenstadt waren Jäger und Hesse mit
je drei Treffern und Kops mit einem Tor erfolgreich.

In Kohlen; erlebten dreitausend Zuschauer tm Kamps
TB Obermendig — Spvg Fürth

einen zahlenmäßig zu hoch ausgefallenen Sieg der Rhein¬
länder . Die Lbcrmendiger nutzten geschickt verschiedene
Decknngsfehler der Fürth » aus . Ales (5 ) und Barz (3) waren
dir Schützen sür Obermendig . Koletzgi und Hossmann ge¬
stalteten die Niederlage nicht ganz so hoch.

In der Gruppe IV war die Mannheimer Begegnung zwischen
Waldhof Mannheim und Rasensport MNIhctm

dar vielleicht wichtigste Tressen überhaupt im Programm . To¬
best» « Zusammensptel und di« größer« Fangficherheit gabenden Ausschlag zugunsten der Mülheim» , di« knapp mit 7 :5 (3 :3)
gewannen. Ti « Süddeutschen waren in der Hintermannjchaft
gut. der Sturm und vier vor allem Spengler , versagt« . Keiler
war mit drei Treffern im Mlllbeimer Lcurm der erfolgreichste
Spieler , während auf der Gegenseite Ztmmermann mit der
gleichen Anzahl von Tressern aufwarien konnte.

Schließlich sielen in Tarmsladt im Kamps zwischen
MS « Darmftodt und Kurhessen Kassel

«tcht weniger al» 28 Treffer . Tie Darmstädter , mit 7 Mann
stürmend, gewannen mit 17 :11 (10 :5) . woran auch Kelmig lm
Kasseler Tor nichts ändern konnte . Ti« Kasseler Hiniermann-
schast war dem starken Truck nicht gewachsen und batte keinerlei
Füblung ml» der Fiinherreib« , Sech - Tor« brachte Sommer,
drei Rotbermel und ebensall« drei Spall aus sein Konto. Bet
d«n Gästen war Pilgermann mit fünf K«rnschüss«n am «rsolg-
« ichsten.
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Die Abichlrchtagrmgeirder verbände

Der Marsch in die Einheit
Ei« einmütiger Wille : Mttznarbetten am GemetnschaftSwert des deutsche « Sports

Di« deutschen Turn » und Sportverbände
haben am Sonnabend in Berlin das Werk der Einigkeit
vollzogen und sich nach der beschlossenen Auslösung in den
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen eingeglicdert . In
allen Versammlungen — beim Deutschen Fußballbund,
Deutschen Leichtathletik- Verband , Deutschen Hockey Bund,
Deutschen Tennisbund , Deutschen Ichwimm -Verband , Deut¬
schen Ski Verband , Deutschen EiSlaufderbaitd . Deutschen
Kanu - Verband Deutschen Athletiksport-Perbaud , Deutschen
Fechlerbund und Reichsverband für Amateurboren —

kam der einmütige Wille zum Ausdruck, mitzuarbeiten
am großen Gemeinschaftswerk des deutschen Sports.

Ueberall wurde di« Auflösung der alten Verbände einstim¬
mig beschlossen . Der Deutsche Ruder - Verband führte seine
Abschlußtagung erst im Juli bei seiner Hundertjahrfeier in
Hamburg durch. Die noch jung « Handballbewegung ist
organisatorisch bereits in den Reichsbund eingegliedert und
hat aus diesem Grunde kein « Entschlüsse herbeizuführen.

Der 23. und letzte Deutsche ruentag
Große Rede des Rcichssportsührers

Getreu der Ueberlieserung wurde der 23 . Deutsche
Turntag in der Berliner Ärolloper zu einer wahren
Feierstunde gestaltet. Nach dem Einmarsch der rund 100
Fahnenträger mit den alten Bannern aus allen Gauen
wurde gemeinsam von allen Teilnehmern das Lied „Getreu
allezeit ' gesungen. Ter Reichssportführer begrüßte di«
Versammlung in seiner Eigenschaft als Führer der Deut¬
schen Turnerschaft und nahm die Erledigung des ge¬
schäftlichen Teiles vor . In seiner großen Rede sprach er
über Volkstum und Leibesübungen und das hohe Ziel des
Deutschen Reichsbundes für Leidesübungen , der nunmehr
zum Träger der deutschen Turn - und Sportbewegung im
Dritten Reich wird . Die Auflösung der Deutschen Turner-
schast wurde einstimmig durch Erheben von den Plätzen be¬
schlossen und tritt am 3V. September 1936 in Kraft.

In seiner großaugelegten Rede umriß
Rcichssportführer von Tschammcr und Osten

als Führer der Deutschen Turnerschafi die geschichtliche Ent¬
wicklung der DT bis zu den glanzvollen Tagen des Stutt¬
garter Turnfestes im Jahre 1933 . Hier verkündete der
Führer in seiner Ansprache den Weg der deutschen Leibes¬
übungen und ihre Bedeutung für das erzieherische und kul¬
turelle Programm im nationalsozialistischen Deutschland.

In den 76 Jahren Geschichte der Deutschen Turnerschafi
ist zugleich ein Stück Geschichte des deutschen Volkes und

nicht zuletzt Geschichte der deutschen Leibesübungen aus¬
gezeichnet.

Friedrich Ludwig Jahn hat darum gerungen , die Einheit
zwischen Volkstum und Leibesübungen wiedcrherzustellen,
gleichzeitig damit an die nordisch-germanische Tradition an-
knüpsend. Unverständnis und Hilflosigkeit unterdrückten die
weitgesteckten Ziele des Volkserneuerers.

Erst dem Nationalsozialismus blieb es Vorbehalten , die
vor 120 Jahren von Jahn gesteckte Saat zur vollen Blüte
zu bringen.

Die Leibesübungen haben sich zu allen Zeiten an di« Kräfte
gewandt , die das Volk erhalten , und nicht an diejenigen , die
das Volk zerstören.

In der Einheit des Reickwbundes für Leibesübungen wird
eS nunmehr möglich sein, alle Kräfte an entscheidender
Stelle einzuseyrn , um das große Ziel , Deutschland zu
einem Sportvolk zu machen, zu erreichen.

Jeder Deutsche wird nunmehr die Möglichkeit haben , in der
Gemeinschaft im Rahmen der Gliederungen des RDL Sport
zu treiben.

Damit werden die deutschen Leibesübungen ihren viel¬
fachen Forderungen gerecht , d . h . die allgemeine Durchbil¬
dung des Leibes wird sich in der Pflege des kämpferischen
Geistes bewähren und aus dem Kampf werden immer Lei¬
stungen geboren . Niemals werden wir , so sagte der Reichs-
sporisührer , die Leistungen an sich zum Erziehungsziel der
deutschen Leibesübungen werden lassen, weil wir niemals
den Menschen für sich allein oder seinen Körper allein er¬
ziehen.

Als Reichsleiter Alfred Rosenberg an der gleichen
Stelle vor zwei Jahren seine große Rede als Beauftragter
des Führers für die Ueberwachung der gesamten geistigen
und weltanschaulichen Erziehung und Schulung der NSDAP
gehalten hat , gab er die Richtschnur für eine nationalsozia
liftisch « Leibeserziehung . Er sagte, daß die Rückkehr zu den
natürlichen Fähigkeiten des deutschen Volkes auch die An¬
erkennung ihrer Fähigkeit des Leibes in sich trage . Nach der
Aufforderung , dem Gesetz die rechtliche Formulierung zu
geben, teilte der Rcichssporisiihrer mit , das Vermögen der
DT wird im Hilfswerk Deutsche Turnerschaft erhalten
bleiben . Die allen Turnern heiligen Stätten , wie der Jahn-
Platz in der Hasenheide und die Jahnstätte in Freiburg
a . d . U . , sollen zu Denkmälern der ganzen Nation
ausgebaut und Wallfahrtsplätze für das deutsche Volk
werden . '

Mit dem Absingen der Naiionallieder , dem AuSmarsch
der Fahnenträger und dem alten Kampflied » Turner,
aus zum Streite' schloß der 23 . Deutsche Turntag.

linker der neuen Fahne
Das Fest des deutschen Sports in der Deutschlanddalle

Unter dem Motto » Gesundes Volk durch Lei¬
besübungen' hatte der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen zu seiner ersten großen Festveranstaltung nach der
Deutschlandhalle in der Reichsbauptstadi gerufen . Das festlich
geschmückte Haus war überfüllt und bot mit seinen hoben
Rängen und dem weiten Oval ein glänzendes äußeres Bild.
Es ist ausgeschlossen, der Fülle des Dargebotenen im ein¬
zelnen gerecht zu werden . Von Vorführung zu Vorführung
steigerte sich der Beifall der Zuschauer , die nicht nur über
das begeistert waren , was sie sahen, sondern noch mehr über
die neuartige und vollendete Art , wie es vorgeführt wurde.

3279 Männer und Frauen , Knaben und Mädchen der
verschiedenen Fachämter des Deutschen ReichsbundcS für
Leibesübungen , der Heercssportschule Wilnsdorf , des

Sportamtes der NSG „Kraft durch Freude "
, der Hanno¬

verschen Mustcrturnschulc , weiter 8V Sportlehrer und
Sportlehrerinnen , die Teutschlandricge des Fachamtcs
Turnen usw . wirkten mit.

Sie alle waren mit ganzem Herzen bei der Sache und die
srohe Beschwinglheit sprang sofort auf die Zuschauer über,
so daß von der ersten Vorführung an eine wirklich festliche
Stimmung in dem mit dem neuen Symbol des Re,chS-
bundes geschmückten Hause herrschte. Das Land es - - .vm-
Phonie- Orchester, das den musikalischen Rahmen gab , stand
unter der Stabführung von Professor Havemann , während
die künstlerische Leitung der Regisseur Niedecke - Gebhard
inne hatte . Als Sprecher wirkte Rud . Stamm , der dieses
Am, mit sehr großem künstlerischen Feingefühl aussührte.
Gerade der Vorspruch und die verbindenden Worte , die
von Stamm gesprochen wurden , waren es , die dem Ganzen
eine feierliche Stimmung gaben.

Sämtliche Teilnehmer marschierten nach den Vorfüh¬
rungen ein . Der Flaggenmast in der Mitte wurde von den
Turnerinnen umsäumi und dann stieg di « neue Fahne
des Reichst,,indes empor . Und dann schweb,« das
Symbol der Einheit der deutschen Leibeserziehung über der
Meng «.

NelSülvKriMrervon rsAammer mW Osten
rrgriss das Wort zu jolgender Ansprache:

„Deutsche Männer und Frauen!
Es mag für viele überraschend gewesen sein, daß der

Deutsche Reichsbund für Leibesübungen wenig « Monat « vor
dem Beginn der Olympischen Spiele zu dieser großen Kund-
gebung aufgerusen hat . Allein zwei Umstände machten diese
festlich « Versammlung erforderlich.

Erstens ! Tie gewaltige EinigungSkraf » der national,

sozialistischen Bewegung hat es vermocht, di« ehedem
i« viele verbände zersplitterte deutsch« Turn - und Sport-
bewegung zu inniger und völliger Vereinigung zu-
fommrnzuschließen.

Am gestrigen Tage haben die zuständigen Körperschaften
der Verbände durch freiwillige , mutige und großherzige
Entschließungen den Weg zu dem « inen und einzigen Bund
pller leibertüchtigen Deutschen sreigemacht. Mit diesem Ent¬

schluß haben vier Millionen Menschen ihre alten Gemein¬
schaften ausgegeben und haben sich aus Gedeih und Verderb
hineingestellt in die große Volksgemeinschaft des Reichs¬
bundes . In dieser historischen Stunde des Opfers alter
Ueberlieserungen verlangen Herz und Hirn das mitreißende
Erlebnis eines feierlichen Gelöbnisses und die unbeirrbare
Gewißheit , daß dieser Schritt nicht Aufgabe , sondern Beginn
eines größeren Werkes ist.

Zweitens ! In der ganzen Welt streiten im Sport wie
überall zwei Prinzipien um die Vorherrschaft , das mate.
rielle und das ideelle.

So sahen die einen in Olympischen Spielen nichts anderes
als ein Riesensporttressen mit phantastischen Rekorden und
sensationellen Ergebnissen ; die ander«» große Kultur¬
manifestationen . Es ist uns , den Trägern der Olympischen
Aufgaben in Deutschland , eine unabdingbare Pflicht ge¬
worden , demonstrativ zu erklären , daß wir in Deutschland
nicht den Schein einer Leibeskultur wollen , sondern diese
Kultur selbst . Die große Olympia -Vorbereitung , die wir
durchgeführt haben , ist nicht die Förderung einiger Spitzen¬
kräfte. Wir haben vielmehr im stillen « ine Front aufgebant,
die in breitester Arbeit ein« Quelle ewiger Kraft , ewiger
Gesundheit und ewiger Cbaraklerformung sein wird . Unser
letzter und tiefster Gedanke war dabei bas Volk iu Leibes¬
übungen , wie es Friedrich Ludwig Jahn vor mehr als
109 Jahren erträumt hat.

Damals standen der Verwirklichung dieses Zieles un¬
überwindliche Widerstände des politischen Lebens , aber auch
solche weltanschaulicher Entwicklung entgegen. Heute hat die
Tat Adolf Hitlers beide Hindernisse aus dem Weg geräumt.
Der Führer hat ein Reich geschossen . Das Volk hängt ihm mit
einer einzigen Liebe an . Wie wenigen übcrkommt uns Tur¬
ner und Sportler das Gefühl heiliger Verpflichtung gegen¬
über dem Manne , der Jahns Traum und aller großen Geister
Sehnen erfüllt hat . Wenn wir daher heute, am Vorabend
seines Geburtstages mit tiefster Verehrung des Führers ge¬
denken, so ist das ein Bekenntnis unserer unverbrüchlichen
Treue , zugleich auch ein Gelöbnis , von unserem Werk der
Leibeserziehung unseres Volkes niemals zu lassen. Unsere
Dankbarkeit soll sein, daß wir unseren fanatischen Glauben,
aus dem deutschen Volk ein Volk leibestüchtiger Männer zu
Frauen zu machen, einmal verwirklichen werden . In diesem
Sinne grüßen wir in dem Gefühl heiliger Verpflichtung unse¬
ren Führer und seine Bewegung mit einem dreifachen Sieg-
Heil!

Und nun , Männer und Frauen , dort unten stehen dreitau¬
send Aktiv « . Ti« gelami« Füvrerscbast der deutschen Turn - und
Sportbewegung ist aus den Rängen dieser Hall« versammelt.
Ter Führer hat unserem jungen Reichsbund « ine Flagg«
gegeben.

« « ist ihr Tuch , so rot da» Feuer der Verpflichtung in uns
brennt , wrttz ist da» Tuch , s» weiß und rein , wie unser Wol¬
len . Einen Adler trägt die Flagge als Symbol unserer
btmmelanftrebrnden vegrifterung , und da« Herz der Fahne
unseres Bunde » sft da» Hakenkreuz , das Zeichen de« ewig
verftingenden Leben » unsere » Volkes . Tlesrr Fahne tn
Kraft und Stärke die Treue zu hakten, unter ihr kamerad¬

schaftlich zu marschieren und ewig untereinander unser sh,
unserem heiligen Volk zu dienen , geloben wir.

Erhebt dt« Hände zum ersten Gruß : Heißt Fahne . '
Das Deutschland, und Horst-SLessel-Lied beendeten di« «r-

Vebend« Kundgebung.

Ver « adwort am Wochenende
erlitt durch die schlechte Witterung einige Einbußen . Das
Straßenrennen „Rund um Dortmund' mußte wegen
der Schneesälle im Westen abgesagt werden und auch die
Braunschweiger Bahnrennen mußten wegen der
Witterung » m « ine Woche verlegt werden . In Nürnberg
startete erneut die Nationalmannschaft der Bahn in den olnm-
pischen Wettbewerben . Merkens war im Fliegerkampf wieder
überlegen , und in den übrige Renne » setzten sich ebenfalls
vorjährige „Rationale ' durch. Hille wurde Gesamtsieger der
Dauerrennen . Dresden eröffnet« seine Rennzeit bei unsiche-
rem Wetter . Möller holte sich einen unangefochtenen Sieg im
Stundenrenncn vor Schindler , Krewer und Gilgen . In Pa-
ris büßte Lohmann seine guten Siegesaussichlen durch einen
Reifenschaden ein und wurde nur Fünfter in dem von G.
Wambst gewonnenen 100 - Kllometer Rennen . Aus Amerika
meldet der Draht einen neuen SechSlagesieg der Dortmunder
Kilian -Vopel , die in Montreal schon ihr achtes Sechstage¬
rennen dieser Winter -Ren »,eit gewannen . Auf der Straße
holte sich in Berlin der Post -SV ein 50-Kilometer -Mann<
schaslsrennen trotz Windstärke 10 mit dem sehr beachtlichen
Stundenmittel von 35,7. Die Fernfahrt Paris —Brüssel
(320 Kilometer ) ergab erneut die Ucberlegcnbeit der Belgier,
die aus die ersten sechzehn Plätze Beschlag legten . Meulenberg
wurde Spurlsieger vor Bonduel , Hardiquist und S . Maes.
Der Dortmunder Herm . Müller sührte zu Beginn lange Zeit
allein , wurde aber vor Reims wieder eingcholt.

Bei den Billardivcltmciftcrschaftcn auf Sadrc 7)4 tn Köln
siegte der Titelverteidiger van Belle (Belgien > mit sieben Siegen
vor Cotc lFrankrctch) . Poensgen (Teutscyland) belegte den
vierten Play.

Die Billardweltmriftcrschaft im Dreibandenspiel in New-
vork endete mit einem Siege von Lee (Amerika) vor seinem
Landsniann Deadorf. Ttedtke (Deutschland) kam aus den
siebenten Rang.

Seinen ersten Kampf tn Newvork konnte der deutsche Mit-
telgcwiwtsnicister Bcsjeimami (Köln» ersoigrctcvgestalten. Ten
Italiener Tont Marinucct Icvlug er tn der dritten Runde k. o.
und wurde dafür von den Zuschauern stürmisch gefeiert.

Die Einladungen zur Kieler Woche 1936 vom 16 . bis
22. August sind jetzt an die Segler der ganzen Welt ergangen.
Da die Kieler Woche im Anschluß an die olympischen Segel¬
regatten stattsindet , wird bestimmt ein sehr großes Feld aus¬
ländischer Boote am Start der verschiedenen Wettbewerbe zu
finden sein.

In der Vorschlußrunde zur Deutschen Rugbymeisterschaft
tressen sich am Sonntag in Hannover Schwalbe-Hannover und
Tennis Borussia Berlin , während in Heidelberg der SC
Heidelberg und SC Frankfurt 1880 zur letzten Ausscheidung
antrelen . Die Sieger ermitteln am 3 . Mai in Frankfurt den
deutschen Meister.

Tie Dortmunder Sechstagcsahrer Kilian -Vopel setzten
ihre Siegesscrie in den amerikanischen Sechstagerennen tn
Montreal fort . Mit einer Gesamtleistung von 4119 Kilometer
gewannen die Deutschen auch diese 144 - Stunden -Fahrt und
damit ihr achtes Sechstagerennen in der Rennzeit 1935/36
aus amerikanischem Boden.

400 Startschaufeln als Andenken
Das Organisationskomitee für di« XI . Olvmpische»

Spiele in Berlin stellt für die Leichtathleten 400 Statt¬
schaufeln bereit . Tie Schaufeln erhalten die Inschrift
„XI . Olvmpiade Berlin 1936' und werden jedem Leicht¬
athleten , der sich damit sein Startloch grub , als Andenken
überreicht.

6000 Turner im Olympia - Stadion
An den Turnvorsührungen im Olympia -Stadion wer¬

den nicht weniger als 6000 Turner teilnchmen . Am stärk¬
sten ist naturgemäß Deutschland mit 1800 Männern und
1200 Frauen vertreten Schweden stellt 750 Männer und 5<X>
Frauen , die Tschechoslowakei je 500 Männer und Frauen,
Jugoslawien 310 und Finnland 206 Männer . Dänemark
ist mit je 20 Männern und Frauen vertreten . Am 12 . August
wird außerdem eine ungarische Mannschaft ihr Können
zeigen.

Deutsch « Turner tn Bulgarien
Am kommenden Tienstag wird der Retchssportsübrer von

Tschammer und Osten mit einer Gerät -Turnrieg « «ine Favn
nach Bnlaarien antreten , wo di« deutschen Turner im Staats-
theater von Sofia im Rahmen einer Llvnipia -Kundgebung wr
großes Können zeigen tverden. Folgende acht Turnei werden
in Begleitung des bekannten Turnlehrers der Deutschen Turn¬
schul« , Willy Wagner , nach Bulgarien fahren : Tbölke -Berun,
Leuschel -Thalbcim , Rüger -Hannover. Peters -Bremen , Bevlcr-
Göggingen, Popp -Schlci, Reutyer-Oppau und Trostbetm-Torl-
mund.

Um zwei weitere Meistertitel
Am 21 . und 22 . April wird im Berliner Saalbau Fricd-

richshain die Deutsch« Meisterschaft im griechisch-römischen
Ringen beendet. Vierzehn Mittelgewichtler und zwölf Halb¬
schwergewichtlerkämpfen um Meisterehren . Im Mittelgewicht
verteidigt Laudien -WilhelmShaven seinen Titel . Schwetlert-
Berlin , Paar -Reichenhall , Hecker-Hamburg und Köstner-
Bamberg sind seine gefährlichsten Rivalen . Im Halbschwer¬
gewicht bat es der Titelverteidiger Icelenbinder -Verun
schwer , sich gegen Sieben Darmstadt , Böhmer -Rcichenhall und
Werner -Nürnberg zu behaupten.
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Gesunde Drillinge
Die am IS . April 1985 geborenen Trilling « Sen che » ,
Gertrud und Margrit von Hasen in Mentzhausen
vollendelen in bester Gesundheit gestern ihr 1. Lebensjahr.

Aus Stadt uud Land
' Oldenburg . 2V April 193«

Oldenburger LaadeStheater
Thealcrtanzlet:
Heute:

Geschloffen!
Morgen:

„Der blaue Heinrich"
Schwank mit Musik
Ein meisterhafter Schwank . Ein tolles Durcheinander,
geschickt gefädelt , prächtig gespielt und mit besonders
lustigen Lichtern bestückt . Ter schwank wurde sehr bei-
fällig ausgenommen.

Nr K ul t u r ge me i n d e:
Heute:

Für die dritte Mittwoch Gruppe
Kartenansgabe zu
„Tie Landstreicher"

Unsere SA am 2V. April
Aus Anlatz des Geburtstages unseres Führers wird

die gesamte SA der NSDAP dcS S . andortes Olden-
bürg heute abend LS Uhr auf den» Pferde mar k t
antrclen . um von hier aus dann geschloffen zum Rat¬
hausplatz zu marschieren. Nach einer der Bedeutung
des Tages entsprechenden Kundgebung ersolgt die Ver¬
eidigung der SA -Männer , welche bisher noch nicht vereidigt
wurden.

vollsbildungSslätte Owenbrirz
Führungen durch das Museum sür Natur¬

kunde und Vorgeschichte am Damm. Tie Füh¬
rungen wollen einen Einblick in unsere heimische Vogelwelt
geben . Deshalb finden drei Führungen durch die biologischen
Abteilungen des Museums statt, besonders durch die Ab
teilung Vogelwelt.

Erste Führung am Sonntag , dem 26 . April , 11 .0g Uhr.
Zweite Führung am Sonnabend , 2 . Mai , 20 -15 Uhr.
Tritte Führung am Freitag , 8 . Mai , 20 .15 Uhr.

Anschließend am Sonnabend , dem 16 - Mai , 15 .00 Uhr , Aus¬
flug nach Blankenburg zur Beobachtung der Wasservögel, und
am Sonnabend , dem 20 . Juni , 15 .00 Uhr , Ausslug nach Bloh
zur Beobachtung der Waldvögel . Die Veranstaltungen , die
ein geschlossenes Ganzes bilden , werden geleitet von Mn-
seumsdirektor Michaelsen.

Salb Sldeabarg
Um 15 .00 Uhr sollten die Kascrnentore da draußen in

Krehenbrück sich öffnen. Sollten . . . Aber bereits um 14 .30
Uhr war der Andrang der Schaulustigen so groß , daß man
ihnen die bevorstehenden Genüsse (Erbsensuppe einbegrisfen)
nicht langer vorenthalten konnte. Um Viertel vor 3 .00 über¬
schwemmten die Besucher bereits , in kleinere und größere
Trupps geteilt — 20 bis 30 Mann — , unter der Führung
eines Soldaten , das gesamte Kasernengelände.

« ch. was gab cs alles zu sehen! . . . Besonders natürlich
sür die jüngere Generation , die „Pimpfe '

, die überall gründ¬
lich jede Ecke durchstöberten, und mit leuchtenden Augen all
die Herrlichkeiten bewunderten . „Noch acht Jahre , dann bin
ich auch so weit ! ' , meinte ein kleiner, blonder Pimpf in seiner
schmucken, schwarzen Pimpsunisorm . Er kann es kaum noch
abwarten . _ Kein Wunder , wenn er all die schönen Räume
und schönen Dinge , die es in der Kaserne zu sehen gibt , ge¬
sehen hat.

Zurück zu dem Bild auf der Tloppenburger Straße ! —

Bürgersteige , Gräben , Zäune längs der ganzen Kasernen-
sront bilden ein Gewirr von Fahrrädern . Lange Reihen Par-
kender AutoS stehen auf der Straße , und der Zustrom will
noch gar kein Ende nehmen. Immer mehr Menschen,
Männer . Frauen , Nein« und größere Mädchen (die Wohl
nicht allein die Einrichtung der Gebäude interessiert) quellen
aus de» Autobuffen , di« unablässig zur Stadt und zurückrollen
In den Fluren . Mannschastsräumen , Duschräumen . Unter-
richtsräumen , in den Treppenhäusern , in den Kellern —
überall krimmell und wimmelt es von Menschen. Heute ist
der Zivilist Herr der Kaserne . Di« feldgrauen Führer ver-

Geburistagsspende der weiblichen veamien -es 1WV
für -en Führer

weiblichen Beamten im RDB haben aus Anregungihrer ReichSreserentindem Führer zu seinem Geburtstage eine
Babhkorbspende gemach, , die im ganzen Reich insgesamt 140»
Körbchen und Ausstattungen sür Säuglinge erbrachte. Auch imGau Weser-Ems hatte die Anregung bet den Beamtinnen
freudigen Widerhall gesunden. In alle » Kreisen begann ein
fröhliche « Ueberlegcn und Schassen . Tie Gaureserentin Frl.
schütz erzähl« uns , wie eifrig die Kameradinnen trotz , oft
schlechtem Wetter und weiter Wege zu den kreisweise angesetz
len Nahabcnve» erschienen sind.

Die gesamte Gauspende war aus den verschiedenen Kreisen
zusaminengeholt worden (wobei sich die männlichen Kollegenbesonders verdient gemacht haben» und war dann im Plenar¬
saal des Landtages ausgebaul worden. Am So »» tagnach,» it-
tag fand die Eröffnung der Ansstellung stau. Es Hallen sich
dazu die Kreisreserentinnen der weibliche » Beamten eingesun
den , ferner nahmen als Gäste die GausraucnschastsleiterinFriede! Klausing, die Gaupressercserentin Frau Stölting und
der Gauamtsleiler des RDB , Bürgermeister Bertram , an der
Feier teil

Die Gaureserentin Frl . Schütz begrüßte ihre Berusskame-radinnen und besonders die Gausrauenschastsleiterin. Sie
führte dann aus , daß sie diese Zusammenkunft etnberusen
habe, damit sich alle gemeinsam noch einmal über die Gesamt-
spende freuen könnte » . So wie hier im Gau Weser-Ems , hät¬ten in, ganzen deutschen Vaterland die Beamtinnen an dieser
großen Gemeinschasisspendegearbeitet, und es sei ein Gesamt¬
ergebnis von 14»» Körben und Säuglingsausstattungen zu-
sammengekommen: 14 vollständige Ausstattungen davon habeder Gau Weser -Ems hergestellt . Frl . Schütz dankte allen Ka¬
meradinnen sür ihre freudige Op,erbereitschast. Sie schildertedie Freude , die alle Kameradinnen an dieser Arbeit gesunden
hätten, und regte an . daß die einzelnen Kreise sür das Kind,
für das sie das Körbchen hergestclll haben, später die Paten¬
schaft und damit ein weiteres Stück Fürsorge und Mütterlich¬
keit übernehmen niöchlen . Es seien in die einzelnen Spende»viele gute Wünsche und Gedanken hineingcarbeitet sür die
Kinder, sür die die Ausstattungen aus dieser Führcr -Äeburis-
tagsspcnde bestimmt werden, die hoffentlich alle in Erfüllung
gehen.

Der Gauamtsleiter des RDB
Pg . Bertram sprach den Beamtinnen seinen herzlichenTank sür dies« Arbeit aus . Ti« Reichsspend« wird dem Führer

als Gesamtheit überreicht, und er wird dann darüber verfügen
Pg . Bertram gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Führer an

Kurz nach der Eröffnung der Ausstellung
(Photo i . Nachrichten-)

dteser Spende wirklich Freude haben möge . Mit dem Treue¬
grub an den Führer wurde di« schlicht« Feier beendet

Es folgt« « ine Besichtigungder reizenden Ausstellung, von
der jedes Stück in diesem Raum voll zur Geltung kam . Jedes
Körbchen mit seinem Zubehör erzählte von denen, di« es aus-
gestatler hatten. Ta sah man « in grobes, vebäbiges Bettchen
mit Stoff in klarem handsesien Material bespannt, aber mit
nicht iveniger Liebe hergerichtet als das duftige Körbchen mit
den lichten Umhüllungen, zarten Kleidchen und Windeln. Im¬mer abwechselnd war je ein« Garnitur sür « inen Bub und «in
Mädel alisgestellt. Bei dem einen war mehr Wert auf di«
üutzer « Ausschmückung des Körbchens, bei dem andern mehr
aus di« Säuglingswäsch« gelegt.

Immer wieder hört« man di« Beamtinnen sich idr« kleinen
Erinnerungen von den Näbabenden und Zusammenkünften er¬
zählen. Man spür», dies« ganz mütterliche Arbeit bat dieseKameradinnen der Arbeit einander viel näher gebracht. Man
spürt , der gröbt« Gewinn dieser Ausstellung ist nicht dies« sicht-bare Spende , sondern das tiefe Bewubtscin um di« Verflochten¬heit in das Volksganz«.

Die Ausstellung ist am Montag und Dienstag von 10 bis
18 Uhr geöffnet.

V1as» illenle!s1ung6fchreiben
im Gaugediet Weser-Ems

Breme» , 19. April.
Am Tonntagvormittag fand unter großer Beteiligung ein

von der Teusichen Ilenog >aphen,chajt, Gaugebiel We,er- , ms,
veranftalieics Maschinenleistungsschrcibenstatt, an dem sich 8»
Bewerber beteiligten. Ten ersten Preis in der Meiftcrllassr,
eine von Reichsstatthalter Röver gestiftete Bronccbüste des
Führers , wozu ncch eine Olympia-Schreibmaschinekam . errang
Agnes Stühmcr - Lldrnburg. Sie erwarb sich da
durch den Gaumeifter » itrl. Ter zioeite Preis , eine vom
Bremer Senat gestiftete Plakette sowie eine Reise nach Amster¬
dam, entfiel auf Ernst H a g r d o r n - Delmenhorst. Weitere
Preise in der McistcrschaftSllasse erzielten: Elisabeth Altcuburg-
Bremcn, Hildegard Wrdcling Bremen und Adele Pettzmeqer-
Telmcnhorft. Außerdem kamen noch 6 Preise sür die zweite
Gruppe (Praktiker) und 8 Preise für die dritte Gruppe <An-
sänger) zur Verteilung . Ter Erfolg des LeiftungSschrcibenS
war außerordentlich gut ; er zeigte dcutltch die ernsten Bestre¬
bungen der Teutschen Stencgwphenschaft aus dem Gebiete de»
Maschinenschreibens, Vesten Bedeutung immer mehr in den
Vordergrund tritt.

Im Rahmen einer in Bremen aus Anlaß des Mafchinen-
leistungsschreibens slatige,und« nen Vertreterversammlung der
Deutschen Stcnograpbcnichast, Gaugebiet Weser-Ems , sprach
der Handelslehrer Räuber - Oldenburg über wichtig«
Probleme des Schreibmaschinenunterrlchts. Er ging davon
aus , dab heute nur noch das Blindschreiben mit fünf Fingern
die einzig mögliche Methode sei. Wenn aber viele Schüler später
davon si« wieder abwenden und zum . Tippen' zuuückkehren,
so liegt dies meist an einer mangelhasten Ausbildung . Um das
Schreiben richtig zu erlernen , bedürfe es 16» bis 200 Unter¬
richtsstunden. Der Unterricht müsse lebendig gestaltet werden,
um einer Ermüdung der Schüler vorznbeugen. Zu diesem
Ziveck müsse in den Unterricht Abwechselunggebracht werden.
Man möge singergvmnastischeUebunaen aussühren , auch müsse
Wert gelegt werden auf rhvtbmischen Anschlag . Dazwischen
müsse auch die lechnisch« Zusammenstellungder Maschinein den

in Kreyenbrüü
schwinden fast völlig in der bunten Menge fröhlicher, schau-
lustiger Leute.

Sie haben keinen leichten Stand , die „Fremdenführer ' .
Aber der Eifer , mit dem sie beim Erklären und Beantworten
aller Fragen bei der Sache waren , war rührend.

An der Feldküche. Hier wird eifrig Erbsensuppe ge¬
schlabbert. Jeder will „nur ein kleines Kostpröbchen' — be¬
sonders natürlich die lieb« Hausfrau . Aber nach dem ersten
Lössel folgt der zweite, dritte , vierte , und unter Worten
unumschränkter Anerkennung wandert der leere Teller zurück.
Ein paar Pimpfe haben sich mit ihrer Beute — zwei Tellern
duftender Erbsensuppe — etwas abseits gedrückt und sind
ganz Zunge . Si « futtern um die Wette. — „Die brauchen
auch kein Abendbrot mehr '

, meint eine Mutti neben uns zu
ihrem Mann.

In den ausgedehnten Stallungen das gleiche Gedränge.
Die langen Reihen der „Rosinanten ' lassen sich jedoch durch¬
aus nicht in ihrer Freßlätigkeit stören. Sie gucken höchstens
mal erstaunt auf die ungewohnten „Uniformen ' -
und fressen weiter . —

Um 18 .00 Uhr flutet der Besucherstrom wieder etwas ab.
Der Verkehr vor dem Kasernentor ist direkt großstädtisch.

ES muß den Soldaten eigenartig vorgekommen sein, so-
viel Kinderlachen und Leben in ihren „Wohnungen '

zu hören
und zu sehen . . .

Die Besuchermenge, die innerhalb dieser drei Stunden
die Kasernen besichtigten, läßt sich nur nach Tausenden
zählen . Es war jedenfalls sür beide Seiten : für Zivilisten
sowohl wie für di« Soldaten , ein Ereignis . Und beiden
Tellen hat die Besichtigung viel Jrende gemacht.

Unterrichtsplan «inbezogen iverden. — Anschließendfolgte die
Voriübrung einiger inleressanler Film « , in denen die Problem«
des Maschinenschreibensdargesteüt wurden.

Generalversammlung
der Ortsgruppe3iegen ;üchtee Ssternbueg

Am Sonntag hatte die Lrtsfachgruppe Ziegenzüchter
Osternburg zu einer Generalversammlung bei G. Hullmann
eingeladen . Der Ortsfachgruppenlsiter - ttzAchL i n g gab nach
kurzer Begrüßung aussührlich Bericht über das verflossene
Jahr , das bei Abschluß einen Mitgliederbestand von l94
Mitgliedern auswies . Der Kassierer G . Hullmann er¬
stattete Bericht über die Kaffe. Der Bericht offenbarte durch¬
aus günstige Kassenverhältnisse, und es verdient die spar¬
samste Wirtschaftsführung hervorgehoben zu werden . Die
Kassenprüser erklärten , daß die Kassenführung in größter
Gewissenhaftigkeit ersolgt sei und beantragten Entlastung,
die von der Versammlung dem Kassenführer einstimmig er¬
teilt wurde . Ter sür das neue Geschäftsjahr aufzustellende
Haushaltsplan fand rasche Erledigung und wurde von seiten
der Anwesenden bewilligt . Im Anschluß hieran wurden die
Anwesenden nochmals betreffs Auslösung des Ziegenzucht¬
vereins Osternburg befragt . Die "Anwesenden beschlossen die
Auflösung einstimmig und Neuordnung des Vereins auf
Anordnung der Reichsfachschaft. Der bisherige Pereins¬
führer und jetzige Ortsgrnppenleiter fand für seine engeren
Mitarbeiter und alle die vielen Heiser, die zum Gelingen
der vielseitigen Arbeiten und Ausgaben beigctragen haben,
allerherzlichste Dankeswolle.

Frau Nabben 80 Jahre alt
Ihren 8« . Geburtstag begeht am heutigen Montag Frau

Katharine Rabben. In Warfleth gehören, weilt« sie als
iunges Mädchenoft in Oldenburg de, einer Tante . Hier lernte
sie ihren Garten kennen , mit dem si« «ine glückliche und auch

gesegnet « Ed« führte. Leider
starb der Mann nach ^ jähri¬
ger Ehe, und für Frau Rab¬
ben brach «in« arbcits - und
sorgenreiche Zeit an , um sich
mit ihren 7 Kindern durchzu¬
bringen. AVer tapfer nahm sie
den Kamps mit dem Schicksal
ans. Sie nahm die Haus¬
wartsstell« an im Oberver¬
sicherungsamt an der Hunte-
slraßc , wo auch die Verwal¬
tung des Fonds für mild«
Stiftungen und die Zolldirek-
iion zeiitveiiig uniergebracbi
waren . 26 Jahre lang bat sie
diesen Posten gewissendast
ausgesllllt und « rstausgegeven,
nachdem dies HauS nach Er¬
bauung des neuen Ministe¬

riums in Privaiwohnungen umgewandelt wurde. Von ihren
Kindern, die alle in guten Lebensstellungen und wohlversorgt
sind , sind noch süns am Leben. Ta sie all« im Oldenburger
Lande leben, sprechen st« und di« 13 Enkel oft und gern der der
Großmutter vor, die in voller geistiger und , von einem Gebör.
leiden abgesehen, auch körperlicher Rüstigkeit sich allgemeiner
Wertschätzung erfreut . Staunenswerl ist dar auSqezeichnei«
Gedächtnis der alten Dam«, dt« seit über 50 Jabren täglich
. ihr« Nachrichten ' liest.

Ortsgruppe Oldenburg
des Deutschen FrauenbuudeS

sür altodolsreie Kultur
Die Zusammenkunft am Sonnabendabend der Orts¬

gruppe Oldenburg des Deutschen Frauenbundes sür alkohol¬
freie Kultur , die im . Georgshaus ' stattsand , stand im Zei¬
chen der JabreS -Hauptversammlung . die ein umfassendes
Bild von der im vergangenen Jahre geleisteten, umsang-
und erfolgreichen Arbeit gab . Die Ortsgruppenleiterin Frau
Gertrud Hoher begrüßte dir in großer Anzahl erschiene-
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nen Bundesschwcstern und Gäste mit herzlichen Worten . —
Frau March«, Stöver, die Schriftlichrcrin der Ortsgruppe,
gab sodann den Bericht über da » abgrlausen « Ar¬
beit S ja hr belaunt . Unter der deftbewährleu Führung
durch Frau Hover hat die Lisgruppe bereits einen an-
sehutlcheu Milgliederdestand auszuweiseu . Für di « verhin¬
derte Rechnungssührerin Frau Klingenrr erstattet« Frau
Hover den Bericht über dir OrtSgruppcnkassr. Be¬
sondere Erwähnung verdient , daß die Kassenverhällnisse
durch sparsamste Wirtschaftsführung günstig sind. RamenS
der Kassenprüserinnen beantragte Entlastung wurde ein¬
stimmig erteilt. Die sodann gestellte Vertrauensfrage
beiress» der Onsgruppcnsührung halte zur Folge , daß der
Vorstand einstimmig wirdcrgewählt wurde . Erste Orisgrup-
pcnleiterin Frau Gertrud Hoher, stellvertretend« Orts-
gruppenleiterin Frau Margarethe Stahl mann, erste
Schriftführerin grau Martha Stöver, stellvertretende
Schriftführerin Frau Sophie Holze, RechnungSsührenn
Frau klingen « . Anschließend folgte die Beratung der
Satzungen und Eintragung in daS Vereinsregister . Tie von
der ersten Lrisgruppenleiterin vorgelesenen und vom Vor¬
stand nach den Richtlinien des Bundes ausgearbeitcteu
Satzungen wurden einstimmig genehmigt und die Ein¬
tragung in das Vereinsregister beantragt . Ueber die Ueber-
nahme der Bewirtschaftung des GeorgShauses gab Frau
Marg . Stahl mann einen Bericht der Vorstandssitzung.
Ter Beschluß der OnSgruppenleilung . der wegen der Uebcr-
nahme des GeorgshauseS « in klares Bild gab und für die
Ortsgruppe von allergrößter Bedeutung ist , wurde von den
anwesenden Bunocsschwestern gebilligt . Das alkoholfreie
Restaurant und Speisehaus trägt nunmehr den Namen
. Ottilie -Hoffmann Haus *

. Ter von der ersten Ortsgrup-
pcnleiterin bekannlgegcbene Pachtvertrag der vorgenannten
Ueberuahme wurde ebenfalls angenommen . Nach einer
Pause gab dann Reichsbahnoberingenieur a . D . Stöver
einen s . zr interessanten Ueberblick über die . Wirkungsmög¬
lichkeil der Ortsgruppe im neuen HauS *

. Er forderte alle
Bundesschwestern aus , in noch viel größerem Maße als bis¬
her sich in den Tienst der guten Sache zu stellen. Gemein-
schaftliche Lieder und anregend« Unterhaltung hielt alle noch
lange zusammen.

Do K !-dk Ll (Doepklrmrs bin Lindenwirt)
ES war , wie immer , bei den Haarcnlorer Torfsesten:

ein brcchcndvollcs Haus und eine lustige, frohe Festgemcin-
schast . Wen» es auch ansangs nicht gerade nach Massen¬
besuch aussah , so kam doch gegen 9 .3V Ubr der Andrang so
gewaltig , daß binnen kurzer Zeit der letzte verfügbare Play
besetzt war . Ein schön geschmückter Saal nahm all die vielen
Gäste aus nah und fern auf , die zum größten Teil in alten
bunten Torstrachlen erschienen waren . Eine schmissige Tors¬
kapelle spielte zum Tanz aus der Torfwicse aus . Tie Tango¬
tänzer sind bc ' mmt nicht zu ihrem Recht gekommen, denn
die Kapelle spielte uur Walzer , Märsche, Rheinländer und
ähnliche alte deutsche Vol Stanze. Kein Wunder , daß eS bei
dieser lustigen Springern nicht Hunger und Durst gab . Toch
die Vcreinsleitung hatte vorgesorgt . Stände aller Art nah¬
men die Hungrigen und Ewigdurstigen in ihre Obhut.
Schießbude und eine Tombola vervollständigten den Jahr-
marktstrubel . Und dann erst die Vorführungen . Ein sau¬
beres Barrenturnen der Männerriege gab Zeugnis von der
turnerischen Arbeit des Vereins . Ti « Turnerinnen zeigte»
drei Volkstänze . Ucbcrmul *

, einen Walzer und einen soge¬
nannten » Oma -Tanz *

, von denen besonders der letzte, der
in alten » Lmakostümen * von anno dazumal ausgcsührt
wurde , gefiel. Tann kamen auf einmal 15 Abessinier her¬
eingeschneit, die durch allerlei lustige Sachen und mutige
Sprünge am Federbrett wahre Beifallsstürme der Anwesen¬
den her . orriescn . Nur zu rasch verstrich die Zeit und nur
ungern nahm man Abschied , als die Polizeistnude dem Zahr-
marktslrubel Einhalt gebot.

*
» Ernennung Ter Oberbssrc! l,uc!ster bat lm Einvernehmen

mit d ; m M .n .ster der Kircbcn und Scbulen e .nen neuen Vertrag
für die Zeit vom l . August 1936 bis zum 31 . Juli 1937 mit
Landesmustldttettor AlbertBittner abgeschlossen . Landes-
Musikdirektor Biliner ist dabei die Tienstbezeichnung . Gene¬
ra t in u f i kd t r c kt o r* verliehen worden.

* Beförderungen ln der HI . Zum Geburtstag « der Füh¬
rers werden, wie der Reichs,ugendprcssedienstmitteilt , im Ge¬
biet 7 ( Nordsee) der HF vzw . im Ldergau 7 ( Nordsee) des
DDM vom Reichsjugendsübrer folgend« Führer und Füll
»« rinnen befördert: Unlerbannsübrer Scftwiesert ( Olden¬
burg ) zum Bcnnsüftrer , umerbannsübrer Gries zum Iung-
bannsührer , Slammjübrcr MeV er zum Fungbannlührer:
Miidel-Ringsüdrerin Rolixmann zur Untergausübrerin,
Mädel Ringslihrerin Habben zur Uniergausührerm.

» Erweiterter Ttenftbezirk. Ter Minister der Kirchen und
Schulen bat den Schulrat Hössmann in Cloppenburg n : b«n
der Verwaltung seines eigenen TienstbezirkeS mit der Wahr¬
nehmung der Tienstobliegcnhcilen des Schulrats für de, , Be¬
reich Vechla beauftragt.

* Lehrerpcrsonalien . Lehrer Marburg, bisher an der
Volks 'chule in Sillenstede , wurde nach Wiefelstede versetzt.
Ten Schuldienst in Sillenstede übernahm Lehrer Neumann.

* Auszeichnung . Tie silberne Medaille am Bande erhielt
für hervorragende Leistungen im Retiungswesen der Vor¬
mann des Rettungsbootes „ Fürstin Bismarck * von der Sta¬
tion Wangerooge , Herr Arno Deichsl « r.

» Ein Sonntag mit richtigem AVrtlwellrr war der gestrig«.
Nachdem das Unwetter vom Sonnabend ln der Nacht zum
Sonntag gewichen war , stellten sich gestern di« April - oder
Sttntschauern « ln . Es regnete in Schauern, es gab Graupel¬
schauer und teils gab es Schneeschauer , immer aber nur von
kurzer Tauer . Ter Wind batte sich mcbr nach Westen gedrebt.
Dabei blieb es noch stark lübl . In der Nacht war der Himmel
meist wolkenlos, wodurch stellenweise NackNsroltgesavr entstand.
Di« Wetterlaunen des Aprils zeigten sich gestern den ganzen
Tag über in wcLIelvoller Füll«, wenn schließlich im ganzen di«
Stunden mit Sonnenschein überwogen.

» Ter AuStlugSverkebr war gestern nicht groß, weil die
wechselvolle Witterung wenig einladend war . Nur am Nach¬
mittag wurden die Ausflugslokal« in der Sladt und ln den
Voronen ziemlich stark besuchi . War der Verkebr aus der Reich»
babn kaum gestrigen, Io bail« dagegen die Oldenburger Vor¬
ortbahn « inen «« wattigen Berkebr zu vermitteln . Gestern ist
im Vororibabnverkebr wieder einmal «in Rekord ausgestellt
worden , in der Haupliache verursacht durch di« Tausend« , dt«
eine « estchllgung de« Saiernement « ln Krevenbrückvorgenom
men habe».

» Weißer Sonntag . Di« Erstkommunion der Kinder iand,
wie ln den meisten kalb Gemeinden, auch in den katb . Kirche»
ln Oldenburg und Osternburg am gestrigen Weißen Sonntag«
statt. SS gelangien in beiden Gemeinden über 100 Kinder zur

Annaim»« zur Erstkommunion. In der hiesigen Pfarrkirche
wurde« die Kinder uoier Voraulritt der Geistliche » in die dicht
gefüllte Stiche gesübrt. Im Rabmen der Feier wle« Dechant
Krone In ieiner an di« Kinder und deren Ellern gerichteten
Ansprache aus di« Bedeutung des Tage« hin.

* Da» Bild am Stau « rsreut immer wieder da» Auge d«S
Vorübergehenden. SS ist ein Bild friedlicher « usvauarbett.
Besonders bei dem hoben Walierstande der letzten Lag« kom¬
men di« vielen Schill« ., dir in Dreier- und Viererreihen neben¬
einander an der Staumauer liegen, so recht zur Geltung . Ta
liegen mit Busch beladen« Schulen, Nar zum Auslauten , da
liegen Schleppdampfer unter Dampf, da sind zahlreiche Segel¬
schiffe, darunter zwei schmuck« Dreimaster, di« . Jngeborg * und
. Kornvaus 4 *. Dazu kommt der Dampfer . Wangerooge*

, der
demnächst für seine Sommerfabrten wieder überholt wird, da
tft di« ansehnlich« Flottille d« S Oldenburger tztachtclubs . Da»
Motorboot der Marine -Hirler-Iugend bat leinen Ltegeplatz ge¬
ändert und ln der Sütos -erke »es HalenbeckenS sestgemacht . Ein
Spaziergang zum Stau lovnt sich immer.

«niMer WlAkr MlkrmgsbeM
d« wetterst - non vandesbauerntchati Olden»«»,

UnrerluchungSami un» ForlchungSanstati
Beobachtung vom 29 . April , 8 Ubr morgen«

Barometer Lusttemperat . Winbrickn « iedericht Niebr gst,
»» ( '«(»ia, «. Ttürk« »» Erddodev-Lemp

754H 2.2 8VV 5 V.7 - 1 .0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenfcheinvauer
Höchste Rtedrtgste tn Stunden

7§ 1X> 9.1

Lemperarur
ln I w Bodenlies,

6.0

« m rr . « peil 19« :
« onnenausgang 5.15 Uhr Mondausgang 5 .00 Uhr
Sonnenunitrgang I9 .5S , Moadunleigaiig 21L5 ,

* Sonderveranftaltung in den Wall - Lichtspielen. Di«
Wall Lichtspiele zeigten am Sonntagvormittag in einer Son-
derveranftalrung einen ebenso spannenden wie aufschlußreichen
Film über den Luftkrieg . In ganz außerordentlich wirkungs¬
vollen Bildern wurden die Ereignisse des Luftkrieges im An¬
griff und in der Abwehr gezeigt und damit zugleich ein sehr
überzeugendes Bild vom Krieg der Zukunft entwickelt. Die
Aufnahmen zu diesem Großsilm waren ermöglicht durch die
Mitarbeit der italienischen Luftflotte , deren Größe und stra¬
tegische Bedeutung sehr gut zu erkennen war.

* 38 Jahre Kameradschaft „Barbara " . Tie dem ReichS-
kricgerbuud (Kyfshäuserbund ) e . V . angehörende Krieger-
kameradschast „Barbara * e . V. veranstaltete anläßlich Ihres
nunmehr 38jührigen Bestehens am S -onuabend in der fest-
Iich geschmückten „Astcria * einen F a m i l i « n a b e n d . der
bei sehr gutem Besuch einen recht stimmungsvollen Verlaus
nalnn . Kamcradsch-afisfübrcr Otto Toben gab nach allge¬
meiner herzlicher Begrüßung besonders seiner Freude über
die Anwesenheit der zahlreichen Angehörigen der Wehrmacht
Ausdruck und versicherte, daß sich das kameradschaftliche Ver¬
hältnis , die innere Verbundenheit der allen und jungen Sol¬
daten immer Weiler festigen und Verliesen werde . Der Fa¬
milienabend nahm dank der fleißigen Kapelle Schnoor
einen recht schwungvollen Verlauf.

» Der zweite Wetdevtehmarkt auf dem Nutzviehbose findet
am morgigen Dienstag statt. Die verbilligten Auslriebsgcbllhrcn
baden wieder Geltung , so daß wieder mit einer gröberen Zufuhr
zu rechnen ist.

* Vom Zug überfahren und sofort ge¬
tötet. In Ofenerdiek stürzte aus dem gegen 14 . 19 Uhr ein-
lauscnden Zug ein lüjährlger Lehrling Letten, wahr¬
scheinlich , weil die Tür nicht fest geschloffen war . Letkcn
wurde von dem Zug , direkt an der Station , überfahren und
sofort getötet , ohne daß der Unfall bemerkt wurde . So kam
cs , daß auch der nachfolgende Güterzug die Leiche noch
überfuhr.

Amtlich wird » ns dazu mitgrtellt : Am Srnnabendnacbmit-
tag gegen 14.43 Ubr bemerkte der Lotcmottvführer des Naftcil-
glltcrzuges 5385 in Höbe des BlocksignnIS Otcnerdiek in der
Mitte des Fahrgleises Oldenburg - Wilhelmshaven « ine ver-

Hochwa11e » : Oldenbure 4.5l . 17 .01; « (»siech 2.51, >r rr
Brate 2211. 154)2 ; Rordeicham t ^ s , 11 .27 ; LttcheUnSha» tn l .l (. 12.11

stammelte Leiche . Die Rachsorschungen ergaben, daß «» „qum den Schritt,etzerlehrllng Georg Oetkeu au» Oiencrdiel
handelt. Der verunglUute war tn Oldenburg in den Personen,
zug DA ) gestiegen und muß während der Fahrt kurz vor Oienee-
dlet die Plattform de« Wagen» betrete» haben. Durch
Sturm wird er dann von der Plousorm hrrunlergerissen wir-den sein . Ter Zug 921) bestand au» Durchgangswagen 3. Klassemit ossrnen Plattsormrn und »firnen TurchgangSbrücken, deren
Belreien während der Fahrt nicht gestatte» war . Die Sinais
anwaiischas» wulde verständig» und machte wettere Erhebungenüber de» Hergang des Unglück «. Die Leiche wurde ins Peier-
Frtedrrch Ludwig HosPttal übergesüyrt.

» Zwei jugendlich« Gauner verhaftet. Zwei jung« Leu»
au» Bremen, di« aus Rüstringen gebürtig sind , hätten st» in
Oldenburg ln einer Gastwlrttcvasi des Hetttgcnaeistlorvceriels
einquariiert , um als Vertreter einer Bremer Firma Siaub-
sauger zu vertreiben . Das Geschäft ging nun nicht Io , daß die
beiden ihren Lebensunterhalt in den , von ihnen gewoirien
Ausmaß« bestreiten konnten. Sie blieben längere Zeit hindurch
ihre Zeche schuldig . AiS sie nun gedrängt wurden , die Zech-
schulden und das Quartier zu bezahlen, gingen die beiden
jungen Leute nach einem Auiohändicr und cnuiehen dort ein
Motorrad , wofür sie di« beiden Provcstaubsauger als Piand
hlnlerregtcn. Mit diesem Motorrad fuhren sie nach Bremen,
um das Kraftrad dorr zu verlausen. Ter Bremer Fahrrad-
händlcr war jedoch durch einen besonderen Umstand stutzig
geworden und sagte dle Abnahme des Rades nur für den Fall
zu. daß ihm die Zulassung«.Papiere gebracht würden . Das Rad
behielt er aber gleich , obgleich die beiden Gauner di« sich
geprellt sahen, damit gar n .ebt einverstanden waren . Schließlich
entfernten sich die beiden und m .elen sich als Selbstsahrer in
Bremen einen Pcrsonenkrastwagen , mit dem sie angeblich nach
Oldenburg fahren wollten, um Gelder zu baren. Inzwischen
hatte aber der Bremer Fahrradbändler die Polizei von seinen
Wahrnehmungen in KciinlniS g. sctzt, die sosorr die Verfolgung
ausnabm . Die Verbasteicn wurden nur ln Oldenburg gesucht,
konnten aber nicht gesunden weiden , da sie sich nach Süddeutsch-
land gewandt halten . Gestern nun gelang er tn Karlsruhe der
dortigen Polizei , sic aus ihrem Auto heraus zu »eidasten,
nachdem der Sachverhalt von Oldenburg und Bremen aus
bestätlgt worden war . Wegen Zechprellerei und Unterschlagung
werden sich dl« Gauner nun zu verantworren baben. Der Aura¬

ZivisLenahner Fi'cherfeft
Bad Awlschcnahu, 2V . April.

Dar Zwischenabner Fährhaus stand Sonnabendabend im
Zeichen des gt >cher ^: ,>es , zu dem der Fiichercwerein di« Zwi-
schcnayner Einwohnericha,t eingeladen batte. Draußen bran¬
det« di« ausgepeil/chi« See — drinnen im Fährhaus batte das
Reich der Meersstchereure ieenhasr« Gestaltung « r >ahr«nl Einen
stimmungsvolleren Koiurasi tonn :« sich niemand denken , und
vielleichr errlärl sich schon daraus di« Tattache. daß dieses Fest
nach dem Uvereiniummenden Urteil aller Teilnehmer in bezug
aus Stimmung und Gemütlichkeit alle bisherigen Zwilchen,
ahner Fstchersest « Uderiraf. Wer sürchier «, daß Sturm und
Regen die Gäste vcn her Teilnahme abhallcn würde , hatte stch
grundlos mit diesen Erwägungen belastet! wohl wäre denen,
di« weil« Weg « hatten , «ine zünslige FischerauSrüstung mit
Lelzeug, Südwester und Wassersliebeln angesichts der «nisessel-
I« n Natur ganz willkommen gew« l«n , aber zu Haus« bleiben
wollt« » ach den liebenswürdigen und geheimnisvollen Anlün-
digungen denn doch niemand. Was zur Folg« hatte, daß stch
all« Näumlichkciien im Fährhaus bald lievlich sülllen. Welch«
Wandlung hatten st« ersahren ! Oben, im lichiersülllen Festsaal,
glaubt« man am grünen , schrlsumstandenenGestade des Zwi-
schenahnerSees zu Wandel» ! unten , im sturmrimbraustenAqua-
rium , herrschte die Unrerwasserwelt mit Fischen , Wollhandkrab¬
ben und sonstigen Zwischenabner Eigentümlichkeiten. Wer in
dieses netzumsvannr«, grünlich schimmernde Milieu wollte —
und wer wollt« das wohl nicht ? —, mußte stch als Tribut « inen

gratis kredenzten Ftscherschnaps mit Würde und Anstand « tn-
r-erleiben. So konnl« im Namen der gl,eher Bernd Caspar
Kltngenberg, einer der Hauptvcranlworltrchcn für das Fest , t»
ieiner geistig humorigen DegrüßungSanivrach« denn mir Fug
und Recht von einer » irelten. originellen Sach« - sprechen ! Uevri-
gens , was er versprochen, dielten allein schon die als wind¬
erprobte Zwischenabner Meersiscber kostümierten . Rdeingeud-
Lerenaders * , die sich bei fabelhafter Beherrschung ihrer viel¬
artigen Jnstrnmünt « ebenso unermudljch wie unverwüstlichzeig,
ren und dem Abend mir dem iriicl̂ lebcndigen RhvlhmuS ihrer
Westen den Stempel ausdrückren. Das ganz« Haus war von
ihrer Musik erfüllt ! Nach unten fand st« ihren Weg durch das
Mikrophon. So konnte denn alles in dem Element der Fischer
nach Her^ nSlust toben, zumal di« Zwischenabner Weiblichkeit
aus ibrem Herzen kein« Mördergrube macht « und mit dem
Zchwu.^ der Jugcnd srod und ungezwungen aus alle Scherz«
einging . Wer das Bedürfnis hatte, bei dem fortgesetzten Ueber-
und Unterwasserschwimmen das inner« Gleichgewicht wieder
berzustellen, tonnte stch an der mit zwei Zentner Smoorraalen
üppig gespickten Tombola belelligcn. Er gewann todsicher , und
das srcule « inen denn schließlich wieder. So ließ der volkstüm¬
liche Rabmen dieses urgemütlichen FischersestcS absolut nichts
zu wünschen übrig , und in den Akkorden , di« der Nachisturm
beim Morgengrauen auf dem Nachbaulrweg« sang , empfanden
all « di« Erinnerung an das Erlebt« mit selbstzusriedenem, ver¬
gnüglichem Schmunzeln.

Tagung der VezirlSbauernMrer der Wesermarsch
in Aodenkirchen

Rodenkirchen, 29. April.
Am Freitagnachmittag versammelten sich die Bezirks-

bauernsuh . er der Wesermarsch unter ihrem KreiSbauern-
sührer Backbaus in Schmedes Hotel hier . Der KreiS-
bauernsührcr stellte als ersten Punk , der Tagesordnung die
Entschuldungssrage in der Wesermarsch zur Besprechung.
Er selbst teilte mit , daß aus einer Tagung in Oldenburg
mit Verlreiern dcS Reichsnährstandes auS Berlin ebenfalls
verschiedene technisch « und grundsätzlich« Fragen in der
Enischuidungsangclegenhett aufgeworfen worden seien.
Natürlich seien die grundsätzlichen Fragen , wie Landabgabe
bei Entschuldung , die ZinSleistungSgrenz « und deren Aus¬
nutzung usw . als die brennendsten herausgestellt worden.
Di« Herabsetzung des Einheitswertes , der in der Weser¬
marsch stets zu hoch gewesen sei, sowie die Herabsetzung
der ZinsleistungSgrenze hättenietzt Aussicht auf Erfüllung.
Die ungerechte Belastung der Wesermarsch in dieser Hinsicht
scheine man jetzt auch in Berlin anzuerkennen . Di« Ent¬
schuldung in der Wesermarsch wird also in Zukunft voraus¬
sichtlich so durchgeführt werden , daß sie keine Papierentschul-
düng darstellt , d. h . ein« tatsächlich« Entschuldung bedeutet.

Im zweiten Punkt der Tagesordnung wurde ein Rund¬
schreiben der Landesbauernschaft zur Kenntnis gegeben.
Diese will eine Zusammenarbeit aller ReichSnährstands-
organe innerhalb der KreiSdauernschaften sicherstcllen . Zu
dem Zweck soll in Zukunft allmonatlich unter der Leitung
deSKreiSbauernftihrerS «in« Besprechung stattfinden , zu der
alle Dienststellen des Kreises , sowie alle kreiSmäßig beauf¬
tragten ehrenamtlichen Personen , sowie die BeztrkSbauern-
sührer d« S Reichsnährstandes geladen werden . Die Bezirks-
bauernführer rufen allmonatlich die LrtSbauernführer zu
einer Besprechung zusammen , um auf dieser Besprechung
alle wichtigen Dinge der KietSbesprrchung bekannt.

zugeben und ferner die Verordnungen de» Ver¬
ordnungsblattes , soweit sie für die OrtSbauernsllhrer be¬
stimmt sind, mit diesen durchzusprechcn. Der Ortsbaucrn-
führer wiederum beruft seinen Liab ein , um die Anordnun¬
gen des Reichsnährstandes bis in den lctzien Hos weitcr-
geben zu können. Zu semer Hilfeleistung kann der Orls
bauernsührer nach Bedarf Vertrauensmänner Vorschlägen,
welche vom KreiSbauernsührer zu bestätigen sind. Ein Ver¬
trauensmann darf höchstens zehn Höfe betreuen . Mit dieser
Maßnahme will man also eine einheitlich« Linie schassen,
aus der von Mund zu Mund Aufklärungsarbeit geleistet wird.
Weiter wurde drnBezirksbaucrnsührern die zur Verteilung
kommende Menge an Flachssamen , deren Ernte der Hitler-
spende dienen soll , bekannt gegeben. Die Anbaufläche sür
dies« Spende beträgt 1 Quadratmeter aus 1 Hektar Acker¬
fläche. Es wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die
Bczirksbauernführer in ihren Bezirken bei der Verteilung
des Flachssamens volles Verständnis für die gute Sach«
finden werden.

Für den Besuch der ReichSnährstandS -AuSstellung i»
Frankfurt können noch sür 59 Personen Anmeldungen ent-
gegengenommcn werden . Di« Benutzung des Sonderzugc»
steht auch Volksgenossen aus anderen Berufsständen srel.
DaS Fahrgeld muß aber bis zum 23 . April bei den zustän¬
digen LrtSbaucrnführern cingezahlt sein, andernfalls bestelst
keine Gewähr für die Benutzung de- Sonderzuges . Näheres
wird in diesen Tagen noch von der Kreisbauernschast in der
TageSpreffe bekannt gegeben.

Zum Schluß nahm der KreiSbauernsührer Berichte ent¬
gegen über den Stand der Mäuseplage , über di« Fortsetzung
in der Bekämpfung der Tasselplage , über den Anbau von
Walnußbäumen usw . Mit einem Gruß an den Führer
wurde die wichtig« Tagung geschlossen.



? 61

Händler tn Oldenburg kann sein Motorrad und d«r Auw-vermteler tn Bremen sein Auto wieder in Empfang nedmen.
* Schwerer BerkchrSunsall aus der Reichsftraße nachvad Zwischenahn . In der Nacht »um Sonntag , etwa gegen

4 Uhr morgen - , fuhr in Ofen « in von Bad Zwischenahnkommender Kraftwagen mit solcher Wucht gegen « inen Baum
der Slraßenberme . daß der Kraftwagen unbrauchbar wurde
und der Wahrer eine Reih« schwerer Verletzungen erlitt . Der
Fahrer lieg den demolierten Kraftwagen stehen und begab
sich aus dem schnellsten Weg« nach einem Krankenhaus in
Oldenburg , >vo ihm in der Morgen ;rit die erste ärztliche
Hilfe zuteil wurde . Wie er zu dem Unfall gekommen ist,
konnte noch nicht ermittelt werden , da Zeugen nicht zugegenwaren . Vielleicht ist der Fahrer übernächtigt gewesen und
ha« wegen Uebermüdung die Gewalt über sein Fahrzeug
verloren . Ter Kraftwagen wurde gestern abgeschleppt.

* Kraftsahrzeugr in Sicherheit- Verwahrung genoinmen Inder Nacht zum Sonntag beobachtetendi« Beamten in der Lan-
gen Strotze, wie « in Personenkraftwagen und kurz binterber
ein Motorrad in lehr schlangelnder Richtung «inhersubren und
der übrig« Verlebr stark gefährdet wurde , weil di« beidenFab»
,« »ge die ganze Fadrbatm für sich tn Anspruch nabmen. ES
ergab sich , datz di« beiden Fahrer stark unter dem Einflutz von
Alkovol standen und nicht mehr in der Lage waren , ordnungs-
gemiitz als Fahrer sungieren zu können. Der ein« Fahrer wurde
loegen völliger Trunkenheit in Schutzhaft genommen, und im
iveiteren wurden di« beiden Kraftfahrzeug« von der Schutz¬
polizei in Sicherheit- Verwahrung genommen.

« Diebftahlchrontk. Ter Inhalt der Räucherkammern ist
neucrd ngS eine begehrt« DiebcLbcute. Das zeigte sich auch tn
Amelhausen, wo einem Bauern e .n Schinken , sieben Mettwürste
und ein Rippenstückentwendet worden sind . In Westerloh sind
einem Bauern sorllausend Eier aus seinem Hübnerstall gestohlen
worden, einmal gelangte der Dieb durch das sog . Hübnerloch.
Fetzt bat er die TrahtglaSscheibcn ausgeschnittenund dann an
die 50 Eier aus dem Stall geholt. Ein Brenntorsdtebstahl
ersolgt « im FintlandSmoor , wo einem Bauern nach und nach an
die acht Fuder Brenntorf abhanden gekommen sind , die letlS
am Tage abgcbolt wurden.

* E irc Schlägerei entstand in der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Uhr auf dem Paradewall . Angeblich will « in Passant
dort von drei hinter den Bäumen hervortretcnden jungen
Leuten angesallen sein. Ter überfallene Passant konnte sich
seiner Angreifer nicht erwehren , wurde zu Boden geschlagen
und erhielt schließlich noch mit einem scharfen Gegenstand
einen Schlag über den Schädel , so daß er blutüberströmt
liegenblicb. Tie Beamten der Schutzpolizei nahmen sich seiner
an und sorgten sür ärztliche Behandlung des Verletzten. Die
Schläger sind erkannt worden und werden der Bestrafung ge-
gebcncnsalls zuaesührt werden , sobald durch weitere Nachsor-
schung . n der nähere Sachverhalt ermittelt worden ist.

* In Haft genommen werden mußten zum Wochenende
zwei Per ' onen . Eine männliche Person machte sich der Stö¬
rung des häuslichen Friedens schuldig und wurde zur Sicher¬
heit der übrigen Hausbewohner kurzerhand in Haft genom¬
men. Eine weitere Person wurde wegen Trunkenheit in
Schutzhaft genommen.

» Gesunde» wurde in der Ofener Stratze ein sehr gut er¬
haltenes Herrenlahrrad Preziosa . Di« Sicherstellung ist ersolgt.

» Ter gestrige Fahrraddiebftahl erstreckte sich aus ein Herren-
sabrrad Reviera. das vor einer Wirtschaft in der Näh« de-
Vllrgerbuscheshingestellt worden war.

* Bon der Straße . Am Sonnabend fuhr ein Motor¬
radfahrer mit einem Radfahrer an der Ecke der Herbartstratze
zusammen. Ter Radfahrer wurde am Kopf verletzt; das Rad
wurde stark beschädigt. — Gestern um 9.00 Uhr stießen zwei
Motorradfahrer an der Ecke Achtern- und Ritterstraße zu¬
sammen. ES entstand erheblicher Sachschaden. — Gestern
nachmittag gegen 5 Uhr wurde ein junger Mann auf dem
Wege nach Krepenbrück von einem Unwohlsein befallen. Im
bewußtlosen Zustande wurde er von zwei Angehörigen der
Wehrmacht in das nächste Haus gebracht. — Gegen 20.00
Uhr fuhren zwei Motorradfahrer an der Ecke Bremer und
Hcrmannstratze zusammen . Ein Motorrad mußte abgeschleppi
werde». Tie Fahrer trugen leichtere Schürfungen davon.

»
Bürgerselde.

Bürgerfelder Turnerbnnd . Am Sonnabendabend fand im
VereinSftause von Fischers ParlbauS eine Versammlung des
Biiraerscldcr Turnerbundes statt, die zahlreich besucht war.
Dcr Vereinssührcr R . Smtdl hieß die erschienenen Mitglieder
herzlich willkommen. Es wurde beschlossen , im Monat Mai
eine Vercinsscstlichleit in Fischers Parthaus abzuhalten Fm
Monat Juni wird ein VereinSjportsest stattsinden. Der bis¬
herige Vcrelnssübrcr R . Smldt wurde einstimmig wieder-
gcwählt, ebenso der bisherige Führerrtng.

- « » siede.
HitlrrVrdurtStagSfeier . Der Geburtstag de « Führers wirdin Rastede durch ein« Feierstunde tm „Gras Anton Günther " be¬

gangen, tn deren Mittelpunkt die Vereidigung der noch nicht
verewiglen Politischen Leiter, Walter und Warte steht Die
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr Die Vereidigung selbst wirdau» München übertragen . Am Mittwoch hat Rastede Äelegen-
xU . « inen der ältesten Vorkämpfer der Bewegung im Gau
Weser -Ems , Jan Vlankemeyer, zu hören Pg . Blanke-
m«ver hat bereit« um 1922 herum in Rastede gesprochen und dalAmmerland srüh zu einer Hochburg de» Nationalsozialismus
^ - Heule steht er als GauamlSlefter in Westfalen Nord.
Für Rastede wird der Besuch VlankeineyerS ein Ereignis von
besonderer Bedeutung sein.

^ ^ Achtern in « er.
Kameradschastsabend de« Mannergesangverein - Achtern-merr. Der Achternmeerer Männergesangverein veranstalteteam Sonnabendabend « inen lustigen KameradscvastSadcnd inseinem Bereinslokal, Gastwirtschaft Harm « . Di« Sänger battendazu ihr« Frauen mitgevracht An sestlich gedeckter Äasseetaselwurden Kasse« und Kuchen eingenommen. ES herrschte von

Anbeginn « in« srohe, sängerisch « Stimmung tn der grohcn
SängersaiMie , und auch di« Siedler aus Hadern, bi« in die¬
sem Winter zum ersten Mal« im Achternmeerer Gesangvereinmttlangen und « in« wesentliche Stütze des Gesangvereins ge¬worden sind , sandrn sich gu « in di« Achternmeerer Sänges-gemetnlchasrhinein. Im zweiten Teil« der Abends wurde aufder Diel« ein Faß Bier aufgelegt, an das sich vauptsächlich di«Männer dielten, während die Frauen in ihren Reiben den ur¬alten . Wardenburg« " mit Bleiglas . Schnaps , Zucker und Tee¬
löffel kreisen ließen. Nach den Klängen einer meisterlich ge¬spielten Ziehharmonika und einer TeuselSgeig« wurde dann um
Tisch « und Stühle berum sleitztg das Tanzbein geschwungen.
Datz der Humor zu seinem Recht kam , versiebt sich , Zwischen-
durch sang der Achternmeerer Männergelangverein unser seinem
Dirigenten R . Johannes niedrer« Eborwerk«, von Venen
»Der Kapitän und Leutenant" und . Wenn die Soldaten " (Hein¬
rich« ) viel Anklang fanden. In einer kurzen Ansprache jor.den« ber Dirigent die Sänger auf , im nächsten Herbst « wieder
»«schlossen zur Stell« zu sein und Sora « dafür zu tragen , datz
die neu dinzukommendcn Siedler mit in di« Dorsgemeinschast
« inbezogcn iverden und teildaden an unserm schönen deutschen
volksliedgut.

Wardenburg.
Wechsel in der Ortsgruppenleitung . Unser rühriger

Ortsgruppenleiter Pg . Kretzer mußte sein bedeutungs¬
volles Amt als Oitsgruppenlciter zur Verfügung stellen , da
seine Arbeitskraft voll und ganz durch sein Bürgermeister¬
amt in Anspruch genommen wird . „Vater Kretzer" , so wurde
unser allerseits verehrter Orisgruppenleiter in den Reihen
seiner Mitkämpfer genannt , als er sie in den Jahren vor der
Machtübernahme durch stets gleichbleibende Frisch« und
Opfcrbereitschast aufmunterte und mit ihnen im Warde »-
burger Gemeindebczirk und darüber hinaus den Kampf um
das Dritte Reich aussocht. Seit 1933 hat Pg . Kretzer sowohl
das Amt eines Gemeindevorstehers als auch das des Orts¬
gruppenleiters in der Partei innegchabi . Wir wissen alle,
was er auf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung geleistet
hat , wenn wir nur denken an das Zustandekommen der
Siedlungen Benthullen und Hadern , der männlichen und
weiblichen Arbeitsdienstlager , der Schulbauten in Benthullen
und Achternmeer, und an den gewaltigen Straßenbau durch
das Dehnemoor , den Böseler Damm . Daß Bürgermeister
Kretzer neben dieser Riesenarbeit in der Gemeindeverwal¬
tung auch immer die Zeit gefunden hat , seinem schwierigen
Amt als Ortsgruppenleiter vorzustehen , ist erstaunlich. Und
auch hier hat Pg . Kretzer ganze Arbeit geleistet. Tenken wir
doch an die gro '

.en Veranstaltungen , die wir aus dem
Schützenplatz in Wardenburg oder in Scklüters Saal erleben
durften und deren Gestalter unser Ortsgruppenleiter war.
Nur ungern sehen wir ihn scheiden. Mit der provisorischen
Führung der Ortsgruppe wurde Pg . Brunken aus Char¬
lotteudorf von der Kreisleitung beauftragt . Gleichzeitig fand
ein Wechsel in der stellvertretenden Ortsgruppenleitung statt.
Für den ansscheidenden Pg . Bauer Haven aus Littel
wurde Pg . Twiestmeier aus Wardenburg eingesetzt.

Kleinscharrel.
Neues frisches Leben zog mit dem Beginn dieses Mo¬

nats in der hiesigen Abteilung 6/190 dcS Reichsarbeits-
dienstcs ein . Mit 161 ArbeitSdienstmänncrn ist nunmehr
wieder das Lager „Ttaatsmoor " belegt . Nach der Ein¬
gewöhnung in das neue Leben haben die einzelnen Trupps
jetzt ihre regelmäßige Arbeit aus dem Moore ausgenommen.
Der Arbeitsdienst beschäftigt sich hier vornehmlich mit der
Anlaae von Wegen und leistet somit der in der kommenden
Zeit einsetzeden Kolonisation wertvolle Pionierarbeit.

Petersfehn.
Der Sturm und Regen am Freitag und Sonnabend bat

auch in diesiger Gegend viel Schaden angcricftlet. Allenthalben
waren Ueberschwemmungenzu beobachten . Das Wasser stand
stellenweise bis an die Häuser heran . Mancher Gatten , der
schon mit Karlosseln und sonst was bestellt war . stand unter

Wasser, »mb an verschiedenen Sollen mutzten Wege durchstochen
werden, um dem Element Abfluß , u verschossen . An « in« w«i-
ter« Ackervesteuuitg , bi« schon flott im Gang« war , ist vorläufig
gar nicht zu denken.

Kleefeld.
Die außergewöhnlich starken Regenfällt in den letzten

Tagen der letzten Woche halten hier auch größer « lieber,
schwemmungen zur Folge . So waren di« Wassergräben zu
beiden Seiten der Hauptstraße so gefüllt , daß das Wasser
verschiedentlich über die User trat und den Straßenkorper
überflutete . Auch verschiedene Gärten und Torfmoore wur
den stark in Mitleidenschaft gezogen. Im Lause des Sonn¬
tag - traten die ausgetretenen Ueberschwemmungen zum
Glück wieder erheblich zurück.

Jeddeloh I.
Der hiesige Turnverein hielt am Sonnabend in seinem

Vereinslokal eine Versammlung ab, die sich der allerbesten Zu¬
spruchs ersreutc und der als Abschlußvcrsammlung der eigent¬
lichen Winterarbeii eine besondere Bedeutung zukam . Vcr-
einslelter August Bla iicke gab einleitend einen kurzen Rück¬
blick aus die angespannte Tätigkeit des Vereins in den Wimer-
monaten und hob hervor, daß sowohl eine gute Breiten - als
eine auf sichtbaren Erfolg eingestellte Tpitzenarbeit geleistet
wurde. Tie turnerische Tätigkeit t » den einzelnen Arbeilsab
tcilungen hat sich im Vergleich zum Vorjahre nicht nur Helsen
können , sondern hat einen Austrieb crjabrcn . Vor allen Dingen
muß es freudig begrüßt werden, daß die Arbeit des Vereuis
in bezug auf einen starken Nachwuchs von bestem Erfolg war.
Belm 6. Gerätewettkamps der Turnvereine der Gemeinde
Edewecht am 17. Februar in Osterscheps gelang cs dem Verein,
ln nunmehr schon viermaliger ununterbrochener Rcikensolgc
vcn 1. Sieg zu erringen und bei den KrciSgerätcmannschaiicn
dcS Kreise » Olvciiburg- Lstsriesland belegte die Mannschaft
de » hiesigen Vereins mit nur 1 Punkten Abstand von dem
Turnverein TellcnS in der Unterstufe den 2. Platz . Besonders
crlolgreich war Turnlamcrad Herbert Bunjcs, der aus ver¬
schiedenen Lausmeisterschaslenln der mittleren Strecke beach¬
tenswerte Erfolge erringe» konnte , wie auch die Mannschaft
des Vereins vor 11 Tagen in Zwischcnab» den ersten Platz
belegte. Zu der nunmehr beginnenden Sommerarbett gab der
Spiel - und Sporkwatt die näheren Richtlinien bekannt Der
Verein meldete im Fauslball zwei Turner eine Turnerinnen-
und eine Jugend - sowie eine Schlcudcrballmannschast. Die
leichtathletische Arbeit wird sowrt ausgenommen. Am
1 . Psingstlage hält der Verein bei Krene einen Ball ab. Nach
einem zwanglosen Beisammensein schloß der PereinSleitcr die
anregend verlauscne Versammlung mit dem Sieg Heil aus
den Führer.

Bad Zwischenahn.
Tie Schulung der Hausluslschutnvar e nimmt ihren plan¬

mäßigen Fortgang . Jetzt Hai die Gruppe des Reviergruppen-
sührers Tirre mit der Tchulungearbcit bcgcnncn Die Männer
und Frauen waren säst vollzählig erschienen . Aus die Pflicht
des pünktlichen Teilnehmer,» wurde nachdrücklichst verwiesen.
Der RLB -Ottsgruppcnsührcr Lienemann sprach über die
Bedeutung des Luftschutzes . Der Schulungslcbrer F . BöltS
begann danach mit der Tchulungsarbcit . — Auch in den Baucr-
schas.en der Gemeinde ist die LchulungSarbeil jetzt organisiert.

Unsere BDM -Eruppc wird im Lause dieses Sommers ver¬
schiedene Ferienlager besuchen Ein Lager dauert jeweils acht
Tage . Ti « Kosten sür die Zeit betragen nur drei RM . Be¬
sonderes Interesse scheint sür Juist und Nordernen zu bestehen.
Die Mädels melden jetzt ihre Wünsche an ; dann werden die
Lagersahrlen zestgelept . Möchten insbesondere auch unsere Haus¬
frauen ihren Hausgehilfinnen Gelegenheit geben , miizum.iche» .

Heule abend Vereidigung in Mepcrs Hotel! Aus der Zwi-
schcnahner Gemeinde tresscn sich hier heute abend um 20 Uhr
sämtliche Amtswalter und Anttswalterinne . . der Partei und
deren Gliederungen , soweit sie bisher noch nicht vereidig« wor¬
den sind : auch die Führer und Aührcrinnen der Hitlerjugend,
der Jungvolks , der BTM und der Jungmädelscharcn nedmen
daran teil. — Die SA führt Idre Vereidigung ebenfalls heute
abend in Mevers großem Saal durch.

Die BDM Untergruppe der Gemeinde war gestern nach¬
mittag aus dem Marktplatz angeirctcn. Die Führer !» , Ilse
Brösecke , gab bekannt, daß tm Gau die Ucberweisung des
schlechten Wetters wegen aus nächsten Sonntag verschoben sei.
Die Untergruppe tritt am nächsten Sonntag mit den zu übe»
weisenden Jungmädels um 16.30 Uhr wieder aus dem Markt¬
platz an : die Uebcrwcisung findet anschließend im . Ammer-
länder Hof " statt.

Wettrrftcdr.
Ueberschwemmungen. Tie regnerischenTag« und der böig«

Sturm riesen auch im Ammerlande Ueberschwemmungenher¬
vor. Tie Wasserläufe (Bitten) konnten die gewaltige» Waffcr-
mcngcn nicht alle aufncbmcn, so daß tm Nu die umliegenden
Wiesen unter Wasser standen. TaS Gebiet der großen Südcr-
bäkc gegenüber dem Bahnhof Westerstede ist stark unter Wasser
gesetzt , his nach Hüllstede zieht sich die Ucderschwcmmungbin.
Richelwerk und Bäume ragen auS dem Wasser . Besonders ge¬
fährde» war die Baustelle der Badeanstalt beim Schützen
platz . Am Sonnabendabend und in der Tonniagnachi waren
JA und Feuerwehr gemeinsam tätig , um den Deich zu
verstärken. Es bestand bei dem erhöhte» Wasserstand die Ge-
sahr des Waffereinlaufs in das ausgehobenc Bassin der Bade¬
anstalt. In den ersten Morgenstunden am Sonntag reichte das

Kundaans d«r» die Seimal
Wahnbek SO Jabre alt wurde am 19. d . M. der

auer Job . S e o e . Er erjreut sich noch e>ner guten ge . ft .gcn
,d körperlichenGesunvdeit und konnte im vorige» Jabre »itt
ner Krau , die zwar körperlich nicht oiedr ganz aus der Höh«
, di « goldene Hochzeit seiet».

Ipwege. Die NSV -OrtSgruppc Ipwege hält Ibr« Svreckv
ze wie blsber am Montag und Donnerstag von IS bi « 18
>r ad Zur gleichen Zeit werden noch Anmeldungen sür die
SV und Anmeldungen von Freistellen für Kinder und Er-
,chsen« bet der NSV -AmiSstell « , Ledrer Wolfs, Wabnaek.
tgcgrngenommen. Die Mütterberatungsstelle für Mutter und
nd bes . ndet sich tn Lov bet der dortigen NSV -DIenststell «.

Ipwege Ein verkehrrunsall ereignet« sich hier
durch , daß ein Radfahrer , der vom Radfahrweg , der hinter
n Bäumen liegt, aus die Stratze bog und hierbei ein aus der
tratze gebendes Schulmädchen umwarf . Dieses siel s» un-
ilcklick» aus das Straßcnpslifter , datz es nach Hanse getragen
ld ärztlich« Htlse tn Anspruch nedmen mutzt «.

Oberleib «. Ein neues Wohnhaus ließ der Orts
opagandalelter und OrtSgruppenletter der DAS PS «/um-
nd tn Oberleib« errichten. In der Näd«

.-^ " ettamp«
legen , bietet da» hübsch« Häuschen einen prächtigen Aurvltck
>er dt« Leiheniederungen.

Ob er leih «. Wegen Ausgabe de « Geschäftes und der
lttschast Netz Frau Iovnam Sonnadend einen «rode » « er-
as durchführen, zu dem sich lehr viele Käufer eiitgesa.tden
tten.

Ward « nburg . DI« Lethe fübrt zur Set« H » » w a, er.
-» Waffer ist über di « User getreten und hat sämtlich « Weiden
>erschwemmt. Im Dorf« selbst reicht da » Waffer d>« - n de«
uslorelHarlenund tn den Karten der KastNnrlKdaflweiten.

Edewecht. Dl« NSDAP . Ortsgruppe Sd. wecht , ver¬
staue, am heutigen Abend anläßlich de« Geburtstage«
isere« Führer » in Vuhr « Gasthos eine '̂ « ttrstund « . «>
r alle Volksgenossenberzlichft «ingeladen sind . Die Feier ke¬
nnt um 8 Uhr tn Buhrt Gasthos.

Westerstede, « erwaltungsaktuar Karl Orth beim
Amt Ammerland wurde zum Rcgierungsinlpekwr ernannt.

Westerstede . Da» GeschäslSbau « von Kaus.
mann Nienaber ( Harms Nachsolger) in der Kuhienstratz«
wird durch einen Erweiterungsbau bedeutend vergrößert : cs ist
wohl das größt« Geschäftshaus in der weiteren Umgegend.

Auguftfebn . 93 Jabre alt wird beute unsere älteste
Einwohnerin , Krau Sophie Buch . Oma Buch verbringt ttzren
Lebensabend tm Hause ibrer Sohnes , dcS RechnuugSstellers
Heinrich Buch . Sie ist körperlich und geistig noch sehr rüstig.

Brake. Die Braker Ortsgruppe der NSDAP wird am
27. April ln Brate tn der . Frtedeburg " durch den NretSletter
Dree « die Wethe der neuen Fahne vornehmen.

Brake. Für den aus beruflichen Gründen für einige
Monate verhlnderten Scharführer RohlfS, den Führer des
hiestgen Untcrbanns der HI , wird der Stammführer der Deut¬
schen JungddlkS Mevcr wahrschetnlt» venretungSwetse dle
Führung übernehme» .

Brak «. Dt« Weser führt tn den Tagen der steifen Nord-
west sturmes übermäßig viel Waffer mit sich. Gärten sind
bet Hochwaffcr immer überschwemmt. Der Regen hat überdies
auch noch für die Ueberschwemmung der Weiden aus dem
Land« gesorgt, denn dl« Stele können da« Waffer nicht mehr
ausnebrnen.

Brak «. Srsreultcherweis« kann man dte Feststellung
machen , datz man tn diesem Frübjabr mehr Mutterschafe
und L » mmer aus den Weiden siebt . In mehreren Orrcn der
wesermarsch kommen dieser Tag« oftsttesilche Schaslämmer zum
verkauf.

Brake. Aus Liihrtng« « erst In Kirchhammelwarden wird
wabrschttntlch am kommenden DtenStag ein neuerbauter
Schoner vom Stapel lausen.

Rodenkirchen. Zu dem am kommenden Mtttwochadend
um 8 Uhr deginnenden SLugllngSschulungSkursu«
durch unsere NSV -Schwester Klara Rus ttegt bereit» ein«

größere Zahl Anineldungcn vor. Es können aber noch weitere
Anmcltungcn cntgcgcngcnommen werden.

Jever . Der Männerturnvercln Jever batte
ein« Abteilung Fttegerkameraden aus Norderncv zu Gast, dte
gegen die Turner e . n Handball- und Autzballipicl auStrugen
und ani Sonnadend aus einem KameradichaflSabcnd im . Erb"
bcgrützt wurden.

Jever. Die Wohnungsbau GmbH FricStand bat den Bau
eines Vierfamilien- und eines Zweifamilenwodn-
Hauses in der Stadr Jever an Vareler und jevericb « Hand¬
werker vergeben. Mit den Bauarbctlcn soll unverzüglich be¬
gonnen werden. Die in den letzten Monaten erbauten 28
Wohnungen sür dieselbe Gesellschaft sind jetzt bezugSscrlig.

Jever. Durch den starken Nordwcstwind wurde vier
nachts an der Vabnboistrafte dte vordere Gicbeisrom eines
Wohnhauses eingedrückt , das dadurch vorläufig unbewohnbar
geworden ist.

Minsen. Der Ausbau der Gruppenwasserver-
sorgung Nordjeverland konnte jetzt so weit gefördert werden,
datz sür Ansang Mat mit der Fertigstellung aller Arbeiten zu
rechnen ist. In unserer Ortschaft sprudelt bereit» dar Feldbauscr
Waffer aus dem Leitungsnetz.

Löningen . Ein Schadenfeuer entstand in dem
Anwesen des Landwirts Schulte am Stockkamp . Von dem
Gebäude wurde der Dackrstudl vernichtet. Ter größte Teil dcS
Mobiliars konnte In Sicherdett gebracht werden. Mit der
Feuerwehr beteiligten sich auch dte Angebörigen des Reichs-
arbeitSdienstes an der Bckämpsung des Brandes . Die Ent-
stellungSursach« konnte noch nicht ermittelt werden.

Dinklage. Im Gesanttgediet der oberen Haie haben die
letzten Ntederschlägevielfach Weg « , Acckcr und Wiesen über»
flutet.

Stet » seid. An der Volksschule tn Müblen wurde dte
sonst « Klasse eingerichtet. Al» fünfter Ledrer kam der
Jungledrer Herdert Blömer aus Vechta nach Müblen.

Damme. Im Gebiet der Dersaburg wurde ein in der
Schlinge gcsan gene « verendetes Red aufgesun¬
den. Bet der Auffindung hatten deretts Hunde das Red an-
gesreffen . Dt« Nachforschungennach dem Wllddteb sind « in-
gelettet.
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Wasser bis an das Schützenbaus, gegen Mittag ging daS Das
ser um eiwa 10 Ztm. zurück , — In der Kolonie Hollriede Lar
barg, beim Kleinen BuUenmeer, geriel « in lkoloniftenhaur in
Wassersnot, auch hier wurde die Yen erwehr erfolgreich ein
gesetzt.

Großenmeer.
las Hochwasser hat auch i » unserem Gebiet große Schäden

angerichlei Tie Pumpwerke der Umgebung haben Tag und
Nach « gelaufen, nm die Ueberschwemmungsgesahrzu mindern.
Ein weitere« Änhalten de« Regens hätte zur Gefahr des lieber
fluten« aller Teiche geführt. Leider sind dem Hochwasser ein«
große Anzahl Kühe und Kälber zum Opfer gefallen.

« rare
7. Veranstaltung der RS Kulturgemeinde Brake. Rieder

drutslbe Blwnc Brate . Am Tonnersragabend bringt dle Rieder-
deutfcvc BUbne Brake in , Rabmcn de« Beranstaituidgsplanes
der NS Kultiipgemctnde das lustige Spiel . Leven in de
Bud* von Carl Budicd Heraus . Dieses Werk des bekannten
Hamburger Scurlststellerswurde am 8. Januar d . I . von den
Ricdcrdeulscven Bühnen zu Hamburg » nd Barel gleichzeitig
urausgcsiibn und ist seildci» über viele Ricderdcutscve Bühnen
gegangen. Budicb, der Bersasser der Werke . Wullenwcber" ,
. Wind um de Ovrn* und . Bcrdreihte Welt" , bat mit . Leben in
de Bud * die niederdeutsche Literatur um ein wertvolles Lustspiel
bereichert . Es ist ein Stück von frischer Urwüchsigkeit , echter
niederdeutscher Art und feinem Humor. Tic Bcscvung der
Rollen seitens der Riederd. Büvn« Brake verbürgt ein« vorzüg
ltcve Aussüt>rung . ES wirken mii Elisabeth Liewald . Gertrud
Hell« , Marlin Michels s .Hauplrollci, Karl Lamcken , Gustav
Brumund , Richard Meyer und Karl Bunte.

Der Brater sporisischcrverein, der außer der Bewirtschaf¬
tung des Brater B .nncnbasens seit dem l . April auch die
Bewirtschaftung der Gewässer der Broker Tielacht übernommen
hat, ist um die Heg« und Pflege der ihm anvertraulen Gewässer
eifrig bemüht. Vor einiger Heit wurden von der staatlichen
Teichwirtschaftin Ahlhorn zweisömmerigeKarpfen gekauft , die
an > Tonnabendminag hier etntrasen und von mehreren Sports-
kameraden von der Bahn abgeholt und sofort im Hasengewäsfer
ausgcscyt wurden. Tic Karpfen — es handelt sich um galtztscve
Spiegel- und Sctnippcnkarpsen — kamen in zwei großen Fässern
in auSgczcichncicrVerfassung an. Das Aussctzen der Karpfen
geschieht mit besonderer Sorgfalt . Zunächst wurde das Wasser
in den Fässern in seiner Temperatur dem Wasser im Hafen
angeglicben. Tann wurden jedesmal zehn Stück in Eimern an
leichten Stellen mit guten Ärautvctlen ausgesetzt. Bon dcn
385 Karpfen war nicht ein einziger in schlechter Verfassung: sie
waren bereits morgens um S Ubr von Ahlhorn zum Versand
gebracht . Es wird gewöhnlich gerechnet , daß etwa 95 Prozent
den Transport übersiehe » , di« restlichen 5 Prozent dagegen
meistens « ingcben. Ta der Karpfen im Hafen besonders gute
Lcbcnsbcdlngungen bat, Ist man in Anglerkreiscn aus se .nc
Entwickelunggespannt. Im nächsten Sommer können viel« der
Karpfen vereils « in Gewicht vis zu 4 Pfund erreicht baden.
EL wird von den meisten Anglern die Meinung vertreten , daß
der weitaus größte Teil der Karpfen im Hafen verbleibt und
nur dann und wann einer bei Schleusenzeitden Weg nach der
Weser findet. In einer am Sonnabendabend bei Hippen statt-
gefundcnen Besprechung mit Interessenten der Netzfischcrei
wurde die vom Gau genehmigteGewässer - und Fischereiordnung
für die Broker SielacblsgcwSslcrbekanmgegeben. Fünf Ovct-
gönncr Netzsischcr haben sich dem Broker Verein angeschloslen:
mit der gleichen Anzahl wird aus Hammciwarden und Popken¬
höge gerechnet . Ter Verein zählt jetzt bereits etwa 50 Mit
glieder. Ter Jahresbeitrag ist geringer als in den meisten
anderen Ftschcreivereinen.

Unsere Stadt erhält eine moderne Alarm- und Weckanlage.Ein lang ersehnter Wunsch der Stadt Brake , « in« Alarm - und
Weckanlage zu besitzen, gebt jetzt in Erfüllung . Ter Plan war
bereits einmal im Jahr « 1922 gefaßt, er scheitert « jedoch an den
zu hoben Koste» . In Kürz« erbält nnn unsere Stadt ein« solche
Anlag« für FeuerSgefabr. Zunächst werden in unserer Stadt
sechs Feuermelder, wie man st« in allen größeren Städten hat,
angebracht, und zwar je « in Feuermelder bei der Straßenkreu¬
zung Mittelstraße- Lange Straß « am Hause des Kaufmanns
Bode, ein weiterer in der Nähe der Post, der dritte in der Brei,
t« n Straße an der Rönnel, der Vieri« in der Bahnhosstraße an
der Gastwirtschaftvon Hippen, der fünfte am Holzschuppen beim
Karserbasen und der letzte am Pier . Ferner werden vorläufig
ZV Feuerwehrmänner in ihrer Behausung «in« Weckanlag « er
ballen, die neu« Anlage ist so « ingrrichiet, daß zu jeder Zeit
noch weitere Feuermelder in den Straßen und Weckanlagen bei
weiteren Feuenvehrmännern angeschlossen werden können . So¬
mit wird auch die Stadt Brak« in dieser Hinlicht modernisiertund gebt ein längst er !« b » t« r Wunsch der Blaker Wehr und zu¬
gleich der Einwohnerschast in Erfüllung . Ganz besonders aber
wird auch der R L B diese Einrichtung begrüßen. Mit dem
Einbau und Anlegung dieser neuen Anlage wird jetzt begonnenwerden.

Rodenkirchen.
Per Kirchenvorstnnd tagte in Schmedes Hotel, um « inen

Plan für den Ausba » der beiden alten Volksschul-

Vas NSKK als Träger der Motorisierungsidee
Am Sonnabend hielt die Motorstandarle 63 Arbeitstagung «»

der Kuliurrescrenlen der Staffeln und Stürme und der Presse-
rcfercnle» der Staffel » und Presscmitarbeiter der Stürme ad . I»
vetdcn Tagungen waren die zuständigen Referenten der Brigade
Nordsee anwesend, dte tn grundsätzlichen Ausführungen die
Arbeit des N2KK und dte vor uns liegende Sommerarbeit
darlegten. Dabet zeigten st« dann dcn Anteil der versammelten
Sachrescrenten an dieser Gesamtausgabe aus. Sie Häven an
Ihrer Stelle und durch ihre Tätigkeit mitzudelsen, daß daS
NLKK feine große, ivm von , Führer gestellle Ausgabe erfülle»
kann, Bannerträger des Molortstcrungsgcdaiikens zu sein , nicht
lm Sinne einer technischen oder organisatorischen Frage , fon
dern tm Sinne der Moloristerungsidee. Tas Korps nimmt io
unter seinem Korptzsührer Hühnlein an einer der wichtigsten

Stellen de « Gcsamtaufbaues eine lebendige Ausgabe tvahr, es
ist badet weltanschaulich desttmmt von der alle Gliederungen
der Benregung tragenden Idee des Nailonalsoztaltsmur und
wird gerade dadurch befähigt, Im rechten Geist und tm ziel-
bewußten Einsatz dle ihm vom Führer gestellte Sonderausgabe
als motorisiert« Gliederung zu lösen . DaS RSKK hat , hervor
gegangen aus der früheren Motor-SA und dem ehemalig«»
N2KK , teil an der Wegbereitung der großen Straße der Zu-
kunst des deutschen Volkes tm Geiste Adolf Hitlers . Mit einem
Trencgeiövnts zum Führer schloß der Führer der Standarte,
Stasfelsührer Wilder, die Tagungen . I » der Tagung der
Pressemitarbeiier wurde insbesondere auch dt« Vorbereitmrg
der großen Orlentierungssahrt der Brigade am 3 . Mai be¬
sprochen.

Nassen in der Küsterei aufzuilellen. Es wurde beschlossen,
ei »« volliverlige Wohnung sür « inen verheiratete» Lehrer zu
ictuisfen Dieses Ergebnis wird in Kürz« dem Kirchenrai zur
Genehmigung vorgclegt iverde » . Ti« weltlick »« Gemeinde bat
auf ihre Anrecht « aus den Einkünsten der Räume verzichtet
und ist in Zukunft von ihrem Anteil an der Erhallung der
Wohnung « iilbunde» . Somit kann in allernächster Zeit, falls
der Kirchenrat den Plan genehmigt und das Baumaterial zur
Verfügung steht , mit dem Bau begonnen werden.

Ain Freitagabend stürzte auf dem hiesige, , Bahnhof ei » 70-
jähriger Mann mit seinem Gepäck von der Tunneltreppc . Er
zog sich Verletzungenim Gesicht zu , mit Veiten er sich in ärztliche
Behandlung hcgeben mutzte . Ter alt« Herr gab sich als « in
ehemaliger Rodenkircher Volksgenosse z» erkennen. Mit 18
Jahre » verließ er als Schiffsjunge auf einem deutschen Schiff«di« Heimat. Wegen schlechter Behandlung aus dem Schiss«
kehrt« er in Amerila » ich « wieder an Bord zurück und versuchte
sein Glück in der Fremde. Nie bat ihn di« Sehnsucht nach

WM ist

Deutschland, insbesondere nach seinem Heimatort« Rodenkirchen,wo no chheule leibliche Brüder von ihm wohnen, verlassen. Ti«
52 Jahr « in der Fremde haben ihm nichts von seiner deutschenArt nehmen können.

Allgemeiner Turnverein . In der Versammlung am Frei-
iggavcnd, di« wegen des ichlectilen Weiters nur schwach besuchtwar , konnten sieben neu « Mitglieder ausgenommen iverden. Es
folgten di« Berichte über das Stislungsiest und d -. Filmabend.
Betanntgemachl wurde, daß Sonntag , den 26. April , in Wenkes
Gasihos ein Schauturnen der Kinderableilungen durchgesübrtwird . Tann gab der Vereinssübrer die von dem Unterlreistm Verlaus« des Sommers zur Turchsübrung gelangenden Ver¬
anstaltungen zur Kenntnis und warb für reg « Beteiligung . Für
die Sommerspielc wurden gemeldet: a ) Männer : Schleuderball
3. Kreisklasse , Faustball 3. Kreisklass «, Altherrenmannichast, d)Frauen : Fausivoll 3. Kreisklass «. Fernerhin wurde besckstolsen,eine Turnerin sür die Teilnahme an der KreiSschul « zu melden.Sodann wies der Vereinssüvrer noch auf die Bedeutung des
Reichsbundpasses hi » . Nur bi« Mitglieder , die im Besitz des
Passes sind, sind berechtigt , an den Spielreihen »eilzunebmen
»nd erhalten 50 Prozent Fahrpreisermäßigung bei der Reichs¬
bahn. Außerdem erstreckt sich di« vom Reichsdund sür Leibes¬
übungen abgeschlossene Hastvslichtversicverungnur auf di« Mit-
glieder, die sich den Paß haben aurstellen lassen . Mit einem
Sieg-Heil auf dcn Führer und aus das Vaterland wurde die
Versammluitg geschlossen.

Tangaftermoor.
Ein eigenartiger Borsall . Aus dem am Sonnabend¬

abend in Bahnhof Tangast einlaufenden Personenzug aus
Richtung Oldenburg sprang plötzlich aus dem Bremshäus¬
chen des Gepäckwagens ein Mann , der sofort im Dunkel und
bei dem herrschenden Sturm verschwand. Aber nur einige
hundert Meier war der Mann gekommen, als er zusammen¬
brach . Er wurde in ein benachbartes Haus getragen . Der
Mann war vollständig erstarrt und steif in allen Gliedern
und nicht mätctng, ein Wort hervorzudringen . Man geht
wohl nicht fehl, anzunehmen , daß der „ blinde Passagier * in
dem Bremscrhäuschen schon eine bedeutende Strecke zurück¬
legte und bei dem herrschenden Sturm und dem Unwetter in

dem engen, kalten Raum erstarrte . Ter herbeigerusene Arzl
ordnet« die Unterbringung in das Vareler Krankenhaus an.
Wie es heißt , hat der Gendarmeriebcamte bei dem Mann
keinerlei Papiere oder Anhaltspunkte entdecken können ; ant¬
worten konnte der Mann nicht.

Gemeinde Ganderkesee.
Bürgermeister Sirulhosf nahm am Sonnlag in 21 Lei-

schäften die politische Verpflichtung sämtlicher sür den zivilicn
Lustschu « eingesetzten Block und Hauswarte vor. Tie Bei-
psllchiung fand in acht Orten , und zwar in Immer , Bergedors,Tleinkimmcn, Falkcnburg, Bisten, Grüppenbühren II , Slenum
und Elmeloh statt . LriSgruppenamisleiter Lehrer Rigbcrs
wies in einer kurzen Ansprache aus die Bedcuiung des zivilen
Luftschutzes hin . Tann schloß sich die Verpflichtung durch Bür¬
germeister Struthofs an.

Schönemoor - HaSbergen.
Da- ganze Gebiet zwischen Schönemoorrr Felde, Lllenhaus

und Moorgrabendcich gleicht einem einzigen großen See. Tas
wirkt sich jetzt , wo der Viehaustrieb vor der Tür steht , geradezu
verhängnisvoll aus , zumal gar ntcdt damit zu rechnen ist, daßbas Wäger schon in dcn nächsten Tagen zurückgeken wird.
Dieses Gebiet muß dte ganzen Wasiermassender hohen Teimen-
Hörster Geest ausnchmen, und zwar sammeln sich hier die
abslietzcnden Regenmengen von einer Fläche von etwa 120
Quadratkilometer . Zahllose Wasservögel , unter ihnen viele
Vögel, die man hier sonst nicht steht , bevölkerndi« Wasserflächenund Nachbarwiesen.

Cloppenburg
Gewaltige Hochfluten haben in den letzten Tagen unsere

Wiesen und Weide» in einen See verwandelt . Im Caler-
lande sieht nach unseren Informationen die Sache noch weit
schlimmer als bei uns . Solche Ueberschwemmungen haben
wir säst alljährlich , namcnlltch im Frühjahr und Herbst,von solchem Umsange , aber wie in diesem Jahre , waren
sie seit Jahren nicht mehr . Tie Gartenarbeiten , namentlich
in den Soestegärten , mußten des Wassers wegen völlig
unterbrochen werden . Es wird noch geraume Zeit dauern,
bis diese Arbeiten wieder ausgenommen werden könne» ,da zunächst der Boden völlig abtrocknen muß . Manches
Stück Vieh , das wegen des allgemein günstigen Graswuchsesbereits draußen weidete, mußte wieder in die Ställe zurück
getrieben werden . Ob durch die Ueberschwemmungen größere
Schäden angerichtct sind, ist zur Zeit noch nicht bekannt
geworden . Eine Reihe von Gärten , die bereits bestellt und
teilweise bepflanzt waren , müssen nunmehr von neuem be¬
arbeitet werden.

Robert Hahn P . Rach längerem Leiden starb der In¬
haber des weithin bekannten Restaurants „Remmer Alt¬
deutsch « Bierstuben '

, Robert Hahn, im Alter von fast
66 Jahren . In früheren Zeiten war H . Besitzer des be¬
kannten Hotels „Phönix * auf Norderneh . Am 1 . März 1913
übernahm er das genannte Lokal und wußte ihm einen Ruf
zu verleihen , der sogar im Auslande anerkannt wurde . Wer
einigermaßen in Bremen bekannt war . kehrte gern in die
„Alldeutschen Bierstuben * an der Peltzerstraß « ein . Wer in
dem Augenblick anwesend war , wenn wieder einmal « in
Hektoliter Bier verzapft war , wurde durch einen lauten
Glockenschlag darauf ausmerksam gemacht. Ter Verstorbene
war jedem Fremden stets ein zuvorkommender Wirt und
seinen Mitarbeitern ein gütiger Arbeitgeber . Für Not
leidende hatte er immer eine offene Hand . Tazu beseelte
ihn eine große Vaterlandsliebe . Vor seinem Todtz be¬
stimmte «r , daß sein Begräbnis in aller Stille vorgenom¬
men werden solle , was auch bereits geschah.

Mvrii Mv Mkisciwri Nsmlelslell Ser
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Oldenburger Marktpreise » »m >8. « peil : Molkereibutler Pst ». 155
t>. 160 . Landduiirr 155 - 110 . Rtndsletl» 70— lUO. Schwetnestestch80— 100.
» aivsteiich 80 — UM. Hammestleiich 80— lOO. sei Sveck lUU. Flomen 00,
^ r . Mellwurst 00— 100. Leverwurst 8t>— >00 . trstche Mettwurst »o— 100.
Rotwurst 60— 80 . Eier Stück 8— 11. Hühner Stück MO - ZOO. junge
Hühnchen — , zahme Enten Stück 200 —300, Kaninchen Stück 125 —300,
Haien —. Säule —, Kanostetn Psund 4—4>>, Grünkohl Plund lO.- Icckrübcn 6 . Matrllbeir 15 . Stur, «In 8— 10. Zwiebeln 15 , Schalotten 20,
Wirftngkodi Pfund 20, Rottodt Psh . 18, Wetfttobt Psh . 14 , Kohlrabi 20.
Nolentodl — , Plumcntodl — , Lvinal Pfund 35 , Sellerie Ptund
>5— 20 . Porree B ». 15 . P - lersMe lO, fr . Aehtel PI » . 20 - 30 . Bananen
<0 , Gurten Stuck 60 . Rhabarber 20—30 . Radieschen Pb . 10 . - o»tg Pt » .
120- 130 , Scheibenhonig Pfb . 140- 160 Rpf ., Tors 40 Hl. 10- 11 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Papenburg , 18 . « Vitt. 8leinviehmarkl. Austrieb : 163 Stück.
iöO Ferlel , I Lüuserschwein. 5 Schale. 13 Lämmer. Pretle : Ferkel 4 bis
5 Wochen 13— 16 NM . 5- 6 Wochen 16— IS NM , Schal« 38 - 50 NM.
Lämmer II — 16 NM . Handel mittel . Wegen des schlechten Wetters war
der Austrieb lo gering.

KSlu am Nvctn. 20 . Avril . Schlachihiehmarkt. (Eigener
rrabworbeilcht der . Nachrlcknen *.) Aiikirieb 170 Stück Rinder , etwa
1300 Stück Kälber und reichlich >400 Stück Schweine. Die heutigen Z» ,
lubren lind tn allen viehgaltungen höher als in der lehien Woche und
dis aut bi« Gattung der Rind«, als dem Bedart rnttprechend zu de-
zeichnen. Für den Ntndee markt degtnnt letzt dt» Zeit des knavv«»
Angebotes , wt« da» In ledem Jahr Io geweten ist . Heute ist das ganz
»cionders deshalb der Fall , weil die geringwertigen Rinder nicht mehr
den Tchlachivtehmaiklen zugeleliet werden, iondern zunächtt noch als
Wetdrttee« weiter gemattet weiden , um hernach einen weitaus größere»
Anfall an Fleisch zu eedrtuge». Tie heutige Zufuhr an Rindern ist
zwar von auseilelener Güte , genügt aber nicht tür di« restlot« Ver¬
sorgung . Ter Ausgleich Wied durch Gririerfletich hergeftelli. Ti « Ver-
teilong des heutigen Bestandes zu den in den einzelnen Schlachtwett-
ktaisen »ugelaltenen Höchstpreisen ge» , schnell vonstatten . Ta » Angebotaus dem Käldermaktt stndet wieder «tn« gut« Beachtung und dürste
dem » schein nachausreichend lein. Sptdeniiere ftnd weniger als sonst vor-
Landen, wenn auch etwas reichlich «! als tn der letzten Woche , dt« I«
au« dein gewodnten Rahmen siel. Für di« deste Ware »erricht rin « rege
Nachfrage, wadiend die geringere Ware etwa» veinachläistgt Wied . Ta«
Pirisntdeau de « Vorwoche kann sich desdal» nicht ganz bebaupten . Tte
Nolterung wird , iowett st» das dei der BrrichtsdurAgade Überblicken
läßt , »eil « » was niedrig ! werden. Ter Bestand wird allerdings aus-

vetkaust werden, da anstatt der fehlenden Rinder mcbrfach Kälber etn-
gekaust werden. Lus dem Sckiw einem artt ist der Aullrteb mit 4400
Tieren iebr zulriedenstellend. Es trete» zwar dte Sveckschwetne schon tn
den Hintergrund , doch tritt da« Wetter nicht nachteilig sür dte All-
gcmcinverlorgung in die Ericheinung . Ter Schwetiiebestaird wird glattund sicher im Wege der Zuteilung an dte Jnlercsscnlcn geräumt . Fürdeute ist mit iotgcnder Nolterung zu rechnen: Rinder dts 45 <45 ) RM,
Kälber dt » 75 (78 ) RM . Schweine Klasse a) 57 <57 ) RM . » lasse c)
53 l53> RM , Mailwcrlaus mittel , soweit nicht Zuteilung erfolgt.

Norddeutscher Lloud, Bremen . Eolumbus nach Westtndicn 17 . 4.
Havanna nach Reudork — Düsseldorf nach Wcstk . Südcun . <PK > 18 . 4.
Oucssani dass , nach Eristobal — Erlangen na» Australien 17. 4. Ade
laidc » ach Melbourne — Gneisenau na» Lstasten 17. 4. Port Said
noch Eolombo — Goslar deimk. 17 . 4. Mitte nach Stngapoie — Kö-
ntgsberg nach Lstasten 18. 4. Most nach Kobe — Minden nach Kuba
Golsh. 17 . 4. Anlwcrvcn nach Havanna — Schleswig nach Nord-Brai.
18 . 4. Madeira dass , » ach Eeara — Schwaben nach Wcstt. Norden».
17 . 4. Azoren vast, nach Eristobal.

Hamburg « merita -Linie ceniichlteßlichDeuIIch-AiiNrat. und Kosmos-
Linien .) Lftküste Rordamerila » »d Gostdäfe» : Newhork ausg . 17. 4.ab Ederbonig — Jdarwald vetink. 17 . 4. an London — OstriS detmt.
15 . 4. ad Norsolk nach Boston — Westküste Nordamerila : Vorstand
ausg . 16 . 4. ab Eristobal nach Plo . Armelles — Seattle auSg. 17 . 4.an Nancoudcr — Wcstindien. Mittclamerila : Eordillcra deimk . 17 . 4.ab Santander nach Plvmoulh — Troja ausg . 17 . 4. an Antwerven —
» vvdststa deimk . 16. 4. ab Pio . « airtos nach Lristodal — Südafrika.
Australien , Ntedcrl .-Indien : Mene« ausg . 15 . 4. an Rotterdam —
- all« deimk , 16. 4. ab Padang nach Eotombo — Esten deimk. 17 . 4.ad Oran nach Amsterdam — Heidelberg deimk. 16 . 4. ab Porr Sudan
nach Port Said — Lstasten : Oliva ausg . 17 . 4 . ad Kobe nach Most —
Ttrvt « detmt. 16 . 4. an Manzanillo — Neumarl aus « . 17 . 4. an
Tsingtau — Nordmarl ausg . 17 . 4. ab Pcnang nach Port Swetten-
Ham — Astuan ausg . 18 . 4. an Wtlmington — Münsterland ausg . 17.
4. ad Rotterdam » ach Port Said — Rheinland deimk. 16 . 4. ad Eala-blanca nach Rotterdam — Burgenland deimk. 17 . 4. ad Nagoda nach
Schangdai — Ramie « deimk . 17 . 4. an Sedu — Vergnügungsreise:Milwaukee 17. 4. ab Hast» nach Sanlorin.

Hamburg Südamertkanilche Dampstchillabrts Gesellschaft. General
Arliga « »eiml . 17 . 4 , von Batst« na« Madeira — Sap Arcona ausg.
18 . 4. Fernando Roronha vast. — General Olorio ausg . >7. 4. von
Santos na» Maniedideo — General San Martin hrtmk. 18 . 4. von
Montevideo nach Rio Grande — Monte Pascoal 17 , 4 . von Vtgo nach

Hamburg — Hohensici» deimk. 18 . 4. von Rosario nach Montevideo —
Holstein ausg . 17 . 4. Dover vast. — Ravot ausg . 18 . 4 . FernandoNoronha pass . — Teuerste ausg . 17 . 4. in Samos.

Deutsche Airtla Limen . iWoermann -Llnie - Deutiche Ost-Asrtka-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie.) Wcftasrtla : Wakama detmt.
18. 4. an Le Havre — Süd - und Oslasrika: Watuist auSg . 16 . 4. adLas Palmas — Ustuknma ausg . 17 . 4 . ab Southampton — Usambaradetmt . 17 . 4. ab Aden

Deutiche Damplichstiadrls -Gelellschast „Hanta ", Bremen . Frauentels
17 . 4. von Antwerpen , deimk. — Braunsels 16. 4. Rangoon — Sdren-
sels 17 . 4. Poredunder — Ockcnsels 17 . 4. von Antwerpen , deimk. —
Rh-tntets 16 . 4. Awad — Traulentet « 17 . 4. von Port Said , detmt.— Trifels 17. 4. von Bahrein , ausg . — Udensels 16 . 4 . Gibraltar » ast ..ausg . — Wacbstels 17. 4. von Malta ausg . — Wallenfels 17 . 4. PortElizabeth — Witdensels 17. 4. von Port Sudan , auSg.

Dampllchtstadrts -Gescllschatt „ Neptun ". Ajax 17 . 4. Huclva na»
Porttmao — Beste! 17 . 4. Eartagena nach Bremen — Hero 17 . 4.
Riga nach Bremen — Juno 17. 4. Ptllau past. nach Stettin — Kepler
17 . 4. Antwerpen nach Lport » — A . Rolze 18 . 4 . Bremen nach
Königsberg — Pluto 17. 4 . Bilba » nach Antwerpen — Prtamu » 17. 4.» öntgsberg — Pvlades 18. 4. Nordenham nach Malmö — Saturn 17.
4. Scvilla » a« Eadt , — Victoria 17. 4. Nordcnbam nach Parbcrg —
Vitlcan 17 . 4. Rotterdam.

Argo Reederei AG, Bremen . Adler 18 . 4. London nach Breme » —
Albatros 17 . 4. Hüll nach Bremen — Alk 17 . 4. Rotterdam nach Riga— Amtsta 18. 4. London nach Hamburg — Forelle 18 . 4 . Bremen nac»
Hüll — Greif 18 . 4. - ull noch Hamburg — Schwan 18 . 4 . Bremen nachLondon — Bsttirgts 18. 4. Dünkirchen nach Rouen.Rod . M . Slaman t>. Miltelmeer -Srnte . Alicante ausg . 14 . 4. In
Valencia — Barcelona deiink. 15 . 4. von Nemours — Eartagena 16.
4. von Harburg nach Bona — Genua detmt . 16 . 4. von Malaga nach
Homdueg — Girgenti deimk. 15 . 4. Ftnstterr « » ast . nach Hamburg —
Lwarl ausg . 15 . 4. von Livorno nach Neapel — Livorno deimk. 17 . 4.tn Palermo — Malaga ausg . 15 . 4. in Genua — Marsala ausg . 16.
4, von Tarragona nach Genua — Proctda deimk. 16 . 4. von Bona nach
Tarragona — Trap - nt aus, . 14 . 4 . tn Sandl » — Valencia » eimk . 17.
4. in Eartagena.

H . E. Harn, Hamtzur, . Mimt Horn 16 . 4. Azoren past. nach Port
os Spain . — Heinz Horn >7. 4. tn Le Havre.

LIdendur , Partutztestsch« Dimplschtll « Rdedrrrt , Hamtzur». Rabat
ausg . 17 . 4 . tn Eatadlanc » — Tanger 17. 4. von Santander nach
Ovorto — Sedu 17. 4 . von Eeuta nach Langer — Oldenburg au4g,
17 . 4. tn Antwerpen — Laeach« aus « . 17 . 4. tn Port Ldaute » — Levtllaaus « . 17 . 4. tn Eeuta — MelMa »eimk. 17 . 4. Fintfterre past. — Eeuta
detmt , 18 . 4, üuessant Pall,
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Tagung der Kreiüprovagandaleiter
des Gaues Weser-Ems
Oldenburg , 19. April.

lltachdem am Freitag der Gauring I zu Beratungen im
Landtag zusammengekommen war . »ersainmelten sich am
Sonntag die Kreispropagandaleitcr des Gaues Weserams
in Oldenburg , um in einer Reih » von Referaten die pro¬
pagandistische Tätigkeit klarzulegen und neue Richtlinien
für di » kommend « Arbeit zu gewinnen . Eröffnet
wurde di« Tagung um ll Uhr im „ Haus Hindenburg " durch
den Gaupropagandaleiter Ernst Schulze. In seinen
Eingangsworten erinnerte er an das überwältigende Treue¬
bekenntnis deS deutschen Volkes zum Führer Adolf Hitler
am 29 . Mär ; und dankte den Propagandisten für ihre un¬
ermüdliche Tätigkeit auch im Namen des Gauleiters , der im
letzten Augenblick verhindert wurde , der Tagung beizuwoh-
ncn. Hauptstellcnleiter Scbwarting zog in seinem Re-
sirat die Bilanz aus dem Wahlkampf . Ter Wahlkamps mit
seiner gigantischen Vcrsammlungswclle habe wieder einmal
gezeigt, wie wertvoll das alte nationalsozialistische Prinzip
ist, die Propaganda auch in die kleinsten Orte hineinzutra¬
gen . In einer Reihe von Referaten wurde daraus die Lehre
sür die Zukunft gezogen. Gontermann sprach über die
Feiergestaltung . Turch die vordringlichen Arbeiten des
Wahlkampfes sei gerade hier mancherlei zurückgeblieben; jetzt
müßten die kulturellen Belange zu ihrem Recht kommen.
Maßgeblich sür die Ausgestaltung unserer Feiern und Ver¬
sammlungen sei die Wahrung der Klarheit und Schlichtheit,
eine Forderung , die uns aus der nationalsozialistischen
Weltanschauung erwächst.

möglich sein, wertvolles Gut an menschlichem Leben und
Sachwerten dem Volk zu erhalten.Ter Werbeleiter der Landesbauernschaft Oldenburg , Droll,sprach über aktuelle Fragen der Agrarpolitik . Ausgehend vonden Ausgaben, die durch die drei Hauptabteilungen erledigtioerden, ging Pg . Droll im einzelnen aus die verschiedenenFragen der VolkScrnährung ein. Hauptsiellenleiter Athen
machte vor den KretSpropagandalettern noch kurz « Ausführun¬gen über dt« Arbeit der Press«.Als nächster Referent sprach der Gauorgantlattonswart derNSG Kraft durch Freud« Georg Müller über dt« Be-deutung der NSG KdF und ihre hervorragenden Erfolge. Ineiner Zeit , wo in Europa nach einer neuen Ordnung gesuchtwird , ersüllt sich in Deutschlandein uralter Traum der Arbeiterals fruchtgewordenenationalsozialtsttschcOrdnung . Die Flotteder N2G KdF bringt deutsche Arbeiter als Sendboten eines
»vahren Friedens in di« ganze Welt. Es ist deshalb selbst¬verständlich, hast die Arbeit der NSG KdF überall Unter¬
stützung finden muß. Vom 23. Juli bis zum 3b . Juli findet in
Hamburg und Berlin unter dem Präsidium des Reichsorgani¬sationsleiters 0r . Robert Lev der Weltkongreß für Freizeit und
Erholung statt. Im Anschluß daran wird ganz Deutschland im
Zeichen der Retcbswoche KdF stehen , die vom 1 . August bis zum9. August durchgeführt wird . Diese Veranstaltungen sollenneben der Llhmptade vielen AuslandSbcsuchern zeigen, daß das
deutsche Volk ein schassendes Volk ist, das sich zur Arbeit, aber
auch zur Lebenssreude und damit zum Frieden als Erhalter

de - Lebens bekennt . AuS 83 Ländern werden 4bbb deutsche
Arbetter am W« ltkongr»tz tetlnehmen. Ein Teil wird den Gau
Weser-Ems bereisen und an Ort und Stelle sehen können , daß
« S in Deutschland vorwärts gegangen ist. In unseren Fabriken
und Werkstätten hat sich schon vieles nach den , Grundsätze
» Schönheit der Arbeit" gewandelt. In den Dörfern und kleinen
Orten soll nun in Verbindung mit dem Reichsnährstand durch
die Dorsverschönerungsaktton nach gleichen Grundsätzen ge¬
handelt werden. Da den Besuchern aus dem Auslande alles
gezeigt werden soll , werden unsere Bemühungen dahin gehen,
Sorg« zu tragen , daß nur Vorbildliches gezeigt werden kann
und das Won deS Reichsorganisattonsleitcrs l)r. Robert Len
» Deutschland ist schöner geworden" das Urteil aller Besucher
aus dem Ausland « wird.

Au die Referate schloffen sich rege Aussprachen an , so
daß die Tagung mit einer kurzen Mittagsunterbrechung bis
ltz Uhr andauerte . — Abschließend gab Gaupropagandaleiter
Ichultze noch einen Ueberblicküber die aus der Tagung be¬
handelten Fragen . Bei der Besprechung der Gestaltung des
nationalen Feiertages des deutschen Volkes am 1 . Mai gab
Gaupropagandaleiter Schulye noch wertvolle Anregungen
und betonte , daß die Propagandaleiier im Einvernehmen mit
ihren Hoheitsträgcrn und in Zusammenarbeit mit allen be¬
teiligten Gliederungen sür die Gestaltung des 1 . Mai die
Verantwortung trage » . Zum Schluß der Arbeitstagung er¬
neuerte der Gaupropagandaleiter mit den Kreispropaganda
leitern das Gelöbnis , weiterhin dem Führer getreue Propa
gandisten zu bleiben.

Die Tagung schloß mit dem Sieg -Heil auf den Führer.
Rach der Tagung blieben die Kreispropagandaleiter noch
einige Stunden kameradschaftlichzusammen.

6V Fahre Friseur-Innung Sldeabaeg
In einem längeren Referat ging der Geschäftsführer

der Arbeitsgemeinschaft sür Lchadenverhütung , Jens-
Müller, aus die Bedeutung dieser Einrichtung ein und
zeigte an Hand einiger Beispiele den ungeheuren Schaden,
der täglich vom Vermögenswert des Volkes abgesctzt wer¬
den mußte. Tie Notwendigkeit einer Einrichtung , die sich
zur Ausgabe gestellt hat , den Schaven zu verhüten , wurde
klar herausgestellt und besonderer Beachtung empfohlen.
Ursprünglich wurde diese Ausgabe von der RTV erledigt.
Auf Veranlassung des Reichsministers Or. Goebbels in Ver¬
bindung mit Reichshauptamtleiter Hilgenseldt wurde für
diese Ausgabe « in neuer Rahmen durch die Be¬
gründung der Arbeitsgemeinschaft zur Tchadenverhütung
geschaffen Ter Reicksminister für Volksausklärung uird
Propaganda , die Leiter der Landesstellen des Reichs¬
ministeriums und die Provagandaleiter der Kreis« und
Ortsgruppen beaufsichtigen die Geschäftsführer dieser Ar¬
beitsgemeinschaft und tragen die volle Verantwortung , denn
gerade die Dchadcnverhütung muß eine Angelegenheit des
ganzen Volkes werden . So soll vom 11 . Mai bis zum
tz. Juni eine große Aktion sür Unfallverhütung im Bau¬
gewerbe durckgesübrl werden . Wichtiges Mittel , diesen Ge¬
danken ins Volk hineinzutragen , ist die Zeitschrift „Kampf
der Gefahr "

. Diese Illustrierte soll als kluger Berater und
Warner in jedem Haushalt gelesen werden . Nur so wird es

Tie Friseur -Innung Oldenburg beging am gestrigen
Tage die Feier ihres Kvjährigen Bestehens . Im großen
Saal der . Union " versammelten sich am Vormittag die Jn-
nungsmitglieder und die zahlreichen geladenen Gäste zueiner Morgenfeier und der Weihe der neuen In-
nungs sahne. Nach dem festlichen Einzug der Fahnen-
abordnungen der Oldenburger Innungen und einem feier¬
lichen Vorspiel der Kapelle Schnoor hieß Jnnungsober-
meister Grünhagen im besonderen die Ehrengäste , die
zahlreichen Vertreter auswärtiger und Oldenburger Innun¬
gen , die Vertreter der Behörden , die Ehrenmitglieder der
Innung , sowie den Bezirks -Jnnungs Meister Eggert
willkommen.

Er ging sodann ein auf die Geschichte der Oldenburger
Friseur -Innung und gab damit ein überzeugendes Bild von
dem immerwährenden Ringen des Friseur -Handwerkes um
Verbesserung und Ertüchtigung des eigenen Berussstandes,
und den vielen Anregungen und Bemühungen , die die
Friseur -Innung in den langen Jahren ihres Bestehens dem
Oldenburger Handwerk im allgemeinen gegeben hat.

Di« Bildung einer Berussgemeinschast der Friseure , so
führte Obermeister Grünhagen in seiner ganz ausge¬
zeichneten Rede etwa aus , erfolgte nachweislich im April
1876 durch den Zusammenschluß von zehn Berusskameraden,

die erkannt hatten , daß di« wirtschaftliche und soziale Lage
des Berufes nur durch einmütiges Zusammenhalten , nur
durch die Arbeit aller , durch die Gemeinschaft gebessert wer¬
den konnte. Aus dieser Erkenntnis ist der Grundstein zur
Friseur -Innung gelegt worden.

Zwar hat vorher schon einmal eine Vereinigung bestan¬
den ; das beweist ein Fahnenband mit der Jahreszahl 1852,
aber die Gemeinschaft wird wohl kaum so lebensfähig ge¬
wesen sein, daß sie gegen die damalige allgemeine Interesse¬
losigkeit und Schwerfälligkeit an und in Berufsangelegen¬
heiten mit Erfolg ankümpsen und bestehen bleiben konnte.

Die zehn Berufskameraden , die dann die Fahne er¬
griffen und für das Wohl des Standes eintraten , haben in
langen , arbeitsreichen Jahren mit viel Mühe und Opfern
für das Wohl des Friseur -Handwerkes gekämpft und , den
Verhältnissen entsprechend, mancherlei Gutes und Zweck¬
dienliches zu erreichen vermocht.

So wurde z . B . schon im Jahre 1688 ein Beschluß zur
Einrichtung einer Fachschule herbeigeführt . Tie Gründung
derselben scheiterte aber aus mancherlei Gründen . Erst im
Jahr « 1911 konnte dieser sür di« berufliche Ausbildung so
wertvolle Beschluß in die Tat umgesetzt werden.

Als Führer der Organisation traten in den tzg Jahren
des Bestehens der Innung die Friseure H . Wegener sen .,

DEAIßlß rm «I« ileriliqen Iw
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„Allerdings . . . Nun —, es handelt sich hier aber um
den sehr seltenen Fall , daß sich bei Ihnen im Laufe der letzten
Jahre der Knochenbau des Gesichts ebenfalls etwas verändert
har. Einem Laien wird das kaum aussallen , aber der Fach¬
mann sieht es . "

„Wirklich? " Werner spürte , wie er erbleichte. „Ist denn
das so sehr merkwürdig ? "

„ Sehr ."
„ Nun —, ich glaube , ich hörte schon mal von solch ' einem

seltsamen Fall . . .
"

„Ich nicht !" schnitt Großfeld ab . „ Na —, und nun end-
sich zum Geschäftlichen! Brauchen Sie Geld ? Wollen Sie
dreitausend Mark verdienen ? "

„Aber gewiß doch . . ."
„Tann seien Sie , bitte , um acht Uhr dreißig am An¬

halter Bahnhof —, reisefertig ! Ich habe schon Ihre Papiere
vorbereitet , und wir können gleich alles durchsprechen. Es
handelt sich um den Ankauf einer Erfindung auf dem Gebiet
der Farbcnphotographie . Tie Sache ist sür mich von Wich¬
tigkeit —, ich kann aber jetzt nicht selbst hinsahren . . . Ja,
so — : ich Hab ' Ihnen noch nicht gesagt, daß Sie nach München
fahren müssen. Ihr Honorar erhallen Sie im voraus . Ferner
gebe ich Ihnen einen Scheck über zehntausend Mark mit.
Dieses Geld bezahlen Sic als Vorschuß, wenn der Vertrag
in Gegenwart der beiderseitigen Anwälte unterschrieben ist.
Tie Verhandlungen werde» nicht ganz einfach sein, aber ich
denke , Sie können in drei Tagen wieder hier sein — , wenn
Sie »vollen .

"
Werner sah Grobfeld scharf in die Auge» . „ Und wenn

ich — nicht will ? "
Großfcld erwiderte nichts. Er war ans Fenster getreten,

hatte den Vorhang beiseitegeschoben und blickte hinaus . „Ich
glaube , Seiner "

, sagte er endlich, „wir haben uns verstan¬
den. auch ohne, daß ich diese Frage beantworte . Also : Wollen
Sie den Auftrag übernehmen ? Ja oder nein ? "

„ Selbstverständlich : Ja ! "
„Tann —"

, Großseld sah nach der Uhr . „ dann wollen
wir uns gleich an die Arbeit machen Bis um Mittag müssen
wir fertig sein, denn ich habe noch etwas Anderes vor .

" Und
mit einer Handbewegung bat er Werner , ihm in sein Ar¬
beitszimmer zu folgen.

Werner saß in seinem Zimmer , die Briefschaften und die
Vollmacht Großselds vor fick auf dem Tisch und versuchte,
seine Gedanken aus diesen Auftrag zu konzentrieren . Immer
wieder aber schweiften sie ab.

Ucber Großselds Absichtenwar er nicht im Zweifel : nein,
er war überzeugt , Großseld sehr genau verstanden zu
haben —, viel besser als nachher, da Großseld von dem An-
kauf der Erfindung sprach. Dieser Mann bot ihm dreizehn¬
tausend Mark , nur , damit er spurlos verschwände, und er bot
ihm das Geld in einer Weise, die Werner die Rückkehr nach
Berlin sür immer abschneidcn mußte : Er sollte eine Unter¬
schlagung begehen . . .

Ob Großseld wußte , wer Werner in Wirklichkeit war,
erschien jetzt sogar unwichtig. Es kam ihm nur daraus an , den
Mann aus dem Wege zu räumen , der zwischen ihm und
Aenne stand. Ein anderer hätte vielleicht versucht, Werner
durch Drohungen zur Flucht zu zwingen ; Großseld aber schien
zu wissen, daß Aenne sür ihn verloren war , wenn sie je von
solchen Drohungen erführe . Nein , nur dann konnte er sie ge¬
winnen , wenn der Mann , den sie liebte , sie freiwillig verließ,
aus Eigennutz verriet . . .

Nicht das aber war es , was Werner Sorgen bereitete;
vielmehr fürchtete er das Erscheinen Seiners . Bestimmt würde
der austauchen, während Werner in München war . Und
dann ? Dann würde Aenne alles erfahren . . .

Doch es galt , dreitausend Mark zu verdienen ! Hier steckte
ein Fehler in Großfelds Berechnung . Nicht im entferntesten
schien er die Möglichkeit in Betracht zu ziehen, daß Werner
den Auftrag ordnungsgemäß aussührte ; denn sonst hätte er
niemals ein so hohes Honorar ausgesetzt. Er sah in Werner
einen Betrüger und konnte sich wahrscheinlich nicht denken,
daß ein Betrüger je der Versuchung, Geld zu unterschlagen,
widerstehen könnte.

Dreitausend Mark ? Dieser Betrag genügte , um Werner
zu retten . Mit diesem Geld konnte er , sobald er den Münche¬
ner Auftrag erledigt harre, mit Aenne Berlin verlassen; mit
diesem Geld konnten sie sich für eine Weile in irgendeinem
kleinen Gcbirgsort im Süden Deutschlands vor allen gefähr¬
lichen Feinden verbergen . Wenn er das Geld hatte , wollte er
ihr diesen Vorschlag machen. Tann würde er auch den Mut
ausbringen , ihr die Wahrheit zu sagen. Und sic würde ent¬
scheiden . . .

Ja , er wollte fahren ! Es galt nur , Seiner während dieser
drei Tage von Aenne sernzuhalten . Und da gab es ein Mittel!
Hastig riß Werner ein Blatt vom Block und schrieb einen
kurzen Brief an „ Werner Bingcr "

. Er bat ihn dringend , in
drei Tagen wiederznkommen und vorher im eigensten Inter¬
esse nichts von ihrem Abkommen zu verraten . So —. das
würde Seiner verstehen. Und in drei Tagen war er , Werner,
wieder zurück . Tann würde er sich mit Seiner aussprechen.
Und mit Aenne. Dann mochte geschehen , was geschehen
mußte.

Aber jetzt mußte er noch Aenne seine Abreise Mitteilen!
Den Brief in der Hand , trat er ins Wohnzimmer , wo sie mit
Staubwischen beschäftigt war . „Diesen Brief an Herrn
Binger "

, sagte er, „übergib ihm , bitte , falls er kommen sollte!
Ich mutz für etwa drei Tage nach München fahren . . . "

Diese Mitteilung wirkte auf Aenne schlimmer, als er er-
wartet hatte . Fassungslos , keines Worte « fähig , starrte sie ihn
an ; ihr Gesicht war ganz weiß geworden.

„Eine Geschäftsreise im Auftrag Großseld - "
, erklärte er.

„Du darfst nicht fahren ! Gerd , bitte nicht! Ich « erde mit
Großseld sprechen . Er soll einen anderen schicken. Ich werde
ihm sagen - "

„Aber , Aenne, sei doch vernünftig ! Ich verdiene drei¬
tausend Mark. Bedenke: In drei Tagen dreitausend Mark !"

Er sah, wie sie mit sich kämpfte. „ Ich habe Angst, Gerd " ,
sagte sie leise.

„Angst, Aenne ? Wovor Angst? "
„Ach , ich weiß es nicht, ich fühle es nur . . . Du solltest

nicht fahren ! Ist es denn unbedingt nötig ? "
Gerade weil er selbst mit dem Entschluß so schwer

kämpfen mußte , war ihm ihr Widerspruch unangenehm.
„ Aenne : Dreitausend Mark ! Ueberlcg' das einmal : Was
sollen wir tun , wenn unser Geld zu Ende ist '' "

Sie senkte traurig den Kops; darauf wußte sie keine Ant¬
wort.

Er versuchte, sie aufzuheitern , versprach, sich zu beeilen
und vielleicht schon in zwei Tagen zurück zu sein.

Aber die erhoffte Wirkung blieb aus . Sie hörte ihm zu,
gab nur einsilbige Antworten , und schließlich , als er seine ver¬
geblichen Anstrengungen aufgab , sagte sie mit einem Seufzer:
,Hch will deinen Koffer packen . Wann fährst du ? "

„Heute abend .
"

„ Schon heute ? "
,Za , ich muß . . . Aber , Aenne , nimm dich doch zu¬

sammen ! Sei ein bißchen vergnügt ! "
Sie nickte . „Ja , Gerd —, ich will 's versuchen! "

*
Liegnitz saß beim Mittagessen , als Großseld ihn mit

seinem Besuch überraschte. Die Art , wie der Hausherr seinen
Gast begrüßte , verriet wenig Freude.

Aber Großseld schien das zu übersehen Er betrachtete
nur halb spöttisch, halb mitleidig den reichbcladenen ein
samen Miltagstisch seines sogenannten Freundes . „ Ich
wünsche wohl zu speisen! " sagte er höflich. „ Wollen Sie das
alles wirklich ganz allein vertilge » , Arthur Amadeus ? "

„ Ja !" knurrte Liegnitz und faltete mißvergnügt seine
Zeitung zusammen.

Großseld lachte. „ Sie scheinen sich nicht mit der Absicht
zu tragen , mich einzuladen ? "

„ Legen Sie Wert darauf ? " kam bissig die Antwort.
„ Nein . Aber wenn Sie gestalten, rauche ich eine Ziga

rette bei Ihnen und sehe Ihnen beim Essen zu . Lassen Sic
sich nicht stören !"

Liegnitz ließ sich wirklich nicht stören. Mit scheinbarem
Gleichmut lud er sich ein neues Bratcnstück auf seinen Teller
und einen Berg Kartoffeln und Gemüse dazu . Zwischen den
einzelnen Bisse» warf er seinem Gegenüber mißtrauische
Blicke zu , doch Großfcld tat ihm vorläufig nicht den Gefallen,
den Zweck seines Kommens zu erklären.

„ Ihre Besuche sind selten —, aber gründlich ! " knurrte
Liegnitz.

„ Aber . Arthur Amadeus — I " antwortete sein Gast vor-
wurssvoll . Erst gestern waren Sie bei mir ! "

„Eingeladen , bitte ! " betonte Liegnitz.
„ Stimmt ! Das ist ein Unterschied . . . Aber lassen wir

daSI Wie gefällt Ihnen eigentlich unser Freund ? "
„Welcher Freund ? "
„Seiner natürlich .

"
Liegnitz nahm « inen großen Bissen Fleisch, kaute ohne

Hast und trank «inen Schluck Wein . „Sehr gut . Warum fragen
Sie ? "

„Ich dachte, Sie hätten gestern Streit mit ihm gehabt ? "
„Nichts von Bedeutung ."

(Fortsetzung folgt)



H. Degen er jun . , Oskar Rosenbqum , Joh. Reh-
sing , Heinr. Schlüter und August Heitmann tat¬
kräftig für die Berussbelange ein. Ganz besonderer Ver¬
dienste hat sich von ihnen der Mitbegründer Oskar Rosen¬
baum erworben , der über 11 Jahre der Innung als Ober¬
meister vorgestanden hat . Gr war daneben auch sehr lang«
Jahre stelkvcrlretender Kammerpräsident , und konnte so sein«
außergewöhnliche Arbeiiskrast und seine sehr reichen Er¬
fahrungen in den Dienst des gesamten Oldenburger
Handwerks stellen . Die Versammelten ehrten unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden und bei gesenk¬
ten Jahnen alle die inzwischen verstorbenen Führer ihres
B«russstandes.

Obermeister Grün Hagen dankte sodann namens der
Innung den Ehrenmitgliedern Rowedder . C Warn¬
stedt und W . Grönk « , die alle drei in führender Stel¬
lung für die Innung tätig gewesen sind. Von ihnen hat
W. Grönk« den Grund zur Fachschule gelegt und sie elf
Jahr « lang vorbildlich geführt . Die Arbeiten wurden
dann weitergesüh« durch die Herren Lottmann und
H. Schreiber, welch letzterem es zu verdanken ist , daß
eine sehr wertvolle Modernisierung und umfangreiche Er¬
neuerung der Schule in dem letzten Jahre erfolgen konnten.

Die Oldenburger Fachschule hat die vollste Anerkennung
des Rcichsinnungsmeisters gesunden und gilt als vorbild¬
lich und mustergültig.

Jur Deutschland Adolf Hitlers , so schloß Obermeister
Grün Hagen seine Aussührungen , werde sich die Innung
und alle ihre Mitglieder mit allen Kräften und Mitteln ein-
setzen für die Ertüchtigung des Handwerks , für die Wahrung
der Verufsehre und die Erhöhung der Leistungen aus allen
ihren Gebieten.

Nachdem dann die „Handwerkerliedertafel*
unter ihrem Chorleiter Hans Hofmann durch eine»
weiteren Vortrag zur weihevollen Ausgestaltung der Mor
genfsier beigetragcn halte , nahm Bezirks Jnnungsmeister
Eggert die

Weihe der neuen, prächtigen Jnnungsfahne
vor . Er sprach in kurzen Umrissen von den planvollen Maß¬
nahmen des Führers zur Förderung des deutschen Hand¬
werk« und gab der neuen Fabne den Weihespruch: „Treue
um Treue * . Das Banner möge immer daran mahnen , daß
das Handwerk dem Führer so die Treue halten möge , wie
der Führer in Treue zum deutschen Handwerk stehe.

Anschließend brachte ein Tprecbchor der Friseurlchrlinge
den Dank der Jugend an die Meister und Lehrherren aus
und gelobte treue Gefolgschaft und restlose Einsatzbereitschas'
für den Berus nird damit für das Wohl des Ganzen.

Ter Präsident der Handwerkskammer , Havekost,
überbrachte sodann die Glückwünsche der Kammer und der
oldenburgischen Innungen , und forderte auf , mit allen
Kräften sich einzusetzen für die Belange des Handwerks nach
Maßgabe und Zielsetzung des Führers Adolf Hitler . Er
übergab einen Ebrenwanderpreis der Kammer , für den
Bezirksinnungsmeistcr Eggert mit herzlichen Worten
dantre . Er lobte dabei im besonderen, daß der Bezirk
Niedersachsen in bezug aus die berufliche Schulung aus-
gezeichnet dastche.

Nach einem weiteren , sehr eindrucksvollen musikalischen
Vortrag klang die Feierstunde aus mit einem Gruß an den
Führer.

Während in den Mittagsstunden eine Besichtigung der
Fachschule der Friseur - Innung Ltdenburg , di, «n G»
bäude der Gewerbeschule in der Wille^ sstraße untergebracht
ist, unter Führung von Gewerbeschuldircktor Sckwarz-
bach stattfand , und die in allen Teilen vorbildlichen Ein¬
richtungen dieser Bildungsstätte die volle Bewunderung und
Anerkennung aller Besucher fand , wurden im großen Saal
der „Union * die letzten Vorbereitungen zur Durchführung
des Leistungswettbewerbcs getroffen . An dem

Leislungswcttbcwcrb in der „Union"
beteiligten sich unter verantwortlicher Leitung von Friseirr¬
meister Erwin Nie mann, Old« ,iburg. insgesamt 66
Personen . Diese sehr beachtlich hohe Beteiligungszifser be¬
wies wiederum überzeugend , daß das Friseurhandwcrk in
Oldenburg weit über seine Grenzen hinaus in allerbestem
Ruse steht und daß es wirklich eine sehr ernsthafte Aus¬
gabe ist . sich an dem Leistungswettbetverb zu beteiligen.
Es nahmen Bcrusskameraden aus Bremen , aus Leer und
der näheren Umgebung Oldenburgs an dem Wettstreit teil
und es wurden in allen Klassen ganz hervorragende Leistun¬
gen erzielt . Tie Preisrichter , es walteten in diesem Amte
die Herren Kuhn , Volkland und Harst! k aus Han¬
nover als Preisrichter und Friseurmeistcr Hch . Schrei¬
ber- Oldenburg als Unparteiischer, erfüllten ihre Ausgaben
mit derselben großen Sorgfalt und Genauigkeit.

Dem kunstvollen, handwerklichen Schaffen folgte eine
sehr stattliche Besucherschar mit allerregstem Interesse . Sie
konnte sich davon überzeugen, daß im besonderen im Friseur¬
handwcrk von der Kunst im Handwerk mit Recht ge¬
sprochen wird und daß sehr viel Fleiß und Tüchtigkeit Vor¬
aussetzung ist für vollendete Leistungen.

Ter Wettbewerb dauerte aus Grund der größeren Betelli-
gungszisser bis gegen 21 Uhr. Die Ergebnisse, die während des
ganz hervorragend besuchten Festballcs durch Frlseurmeister Hch.
Schreiber bctanntgcgcben und mit herzlichem Betsall aus¬
genommen wurden, sind folgende: Dle besten Leistungen er-
zleltcn nach Punkten gewertet ln der Klasse A : 1 . Erwin Ntc-
mann lOldcnburg», 2. Frau Nicmann ( Oldenburgs, 3. Frl.
Hofs mann (Oldenburg», 4 , Herr Stange «Bremens, 5.
Herr Gaede ( Oldenburgs: in der Klasse B : 1 . Fräulein
Pieper ( Oldenburgs, 2. Herr Maß (Oldenburg , und Herr
Kaiser ( Oldenburgs. Erwin Ntemann errang damit die
vom Oberbürgermeisterder Stadt Lldenbnrg gestiftete bronzen«
Stadtmedallle . den EbrcnwandcrpretS der Handwerkskammer
sowie einen lehr werivollcn und ganz neuzeitlichen Dauer-
wcllenapparat.

Die Ergebnisse in den einzelnen Klagen tvaren folgende:
Klaffe A , Dauerwellen: 1 . E . Ntcman n , 2. Frl . Hofsmann
(Oldenburgs, 3 . Stange ( Bremens. Klaffe A , Elscnond,Na¬
tion : 1. Martin ( Bremens, 2. E . Ntemann ( Oldenburgs,
3 . Frau Ntemann «Oldenburgs. Klaff « A , Vollperücke : 1.
S . Nlemann, 2. Frau Ntemann , 3. Stange ( Bremens.
Klasse B , Wasserwellcn : 1 . Frl . Pieper, 2. Herr Heeren,
3. Frl . Tdetlmann. Klaff « B . Slsenondulatlon : 1 . Frl.
Pieper , 2 . Belker , 3. Luther (Sandkrugs . Klaffe E,
Herrensrlsur: 1. Kuper ( Leer) , 2 . VSlke , 3 . Müller. Ten
Siegern der LelstungSwetlbewerbeswurden kunstvoll ausgefrr-
ttgle Urkunden und wertvolle Preise übcrrelcht.

BezirkSlnnungsmessterEggert sprach allen Teilnehmern
und Insbesondereder Oldenburger Frtseurlnnung den derzlichen
Dank und vollste Anerkennung ssir diesen silr den ganzen veztrk
Ntedersachsen so überaus vorbildlich vorbereiteten und mit so
ganz großem Ersola durchgesüdrien Letstungswettbewerb aus
Jnnungsovermrister Grünbagen nabm sodann noch kur,
da« Wort und mabnte elndrtnglsch. die Kameradschast und
Gemeinschaft lm Berus mit aller Hs,»gäbe zu pflegen und aus

der Kraft gemeinschaftlichen Wollens und Schaffens heraus
das Handwerk wieder zur Höh«, zu Svre und Ansehen zu
sichren.

Dt« JnnungSmttglteder , ihre Angehörigen und all die Gäste

und Freunde blieben dann no» recht lange tn festlich froher
Stimmung vereint. Dt « Kapelle Schnoor und et» « sedr reich
aurgcftattcte Tombola sorgten für eine avwechsclungsreicheund
allerbeste Unterhaltung.

Hochwasser
Der höchste Wasserstand seit Jahren wurde in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag in der Hunte gelegentlich der
Flui mit 3,16 Meier über Normal - Null erreicht. Das ist
1,16 Meier über die Höh« d«r Normalflui und noch 2 Zenti
Meter mehr als im November 1935 , wo 3,14 Meier ge
messen worden sind. Das von der Nordsee andringende
M«erwasser ergoß sich zur Zeit dieser Flut in breiten
Strömen über di« Deichkrone aus die Donnerschiveer Wiesen,
die im Nu ganz unter Wasser gesetzt waren , und wo der
Wasserspiegel höchstens von den Einzäunungen der Wiesen
und einigen kleiireren, höher gelegenen Hügeln überragt
wurde . Gewaltig war der Wasserdruck, und ganz außer¬
ordentlich der Andrang der Wassermassen, weil der Sturm
von Nordwesten Meerwasser heranpeitschte und der nach¬
haltige Regen Oberwasser in ungeahnten Mengen aus den
oberen Flußläufen heranführt « . Am Stau bei «Schindlers
Oelwerken , wo di« Stauchausse« nach Donnerschwee abbiegi,
ergoß sich bas Wasser der Hunte über das User und die
Straße und nahm seinen Lauf nach dem Wasserzug, der die
Stauchaussee kreuzt. Die Wasser hatten solche Gewalt , daß
das Straßenpflastcr gelockert und nach der Seite des
Wasserzuges hin ein Loch in den Sttatzendamm gerissen
wurde . Am User der Hunte bei der Kreuzung Amalien
und Passstraße wurde ein Loch in den Bürgersteig gerissen,
weil hier das Wasser vom Düker her das Erdreich auf¬
wühlte . Weiterhin waren natürlich unendliche Landflächcn
in den Niederungen längs den Flußläufen unter Wasser
gesetzt . Wo die Gräben sauber und ordnungsgemäß auf¬
bereitet waren , entstand kaum Schaden , sonst wurden mehr¬
fach die Ufer eingerissen, von den Durchlässen her Wege
unterspült usw.

In der Stadt wurde in der Nacht ein« ganze Reihe von
Kellem unter Wasser gesetzt . Bei Cas « Klinge erreicht« die
Haaren einen so hohen Wasserstand, daß der Wasserspiegel
etliche Zentimeter höher war als di« Höhe der Sohlbank der
dortigen Kellersenster. Das Wasser drang in die Keller¬
räume , und die Freiwillige Feuerwehr mußte für die Trok-
kenlegung der Räume durch angestrengtes Pumpen Sorge
tragen . An der Roonstraße mußten Keller leergepumpt wer¬
den , und am Marschweg war fast Haus bei Haus der Keller
von Wasser — hier von der Hausbäke her — überflutet , so
daß hier die Feuerwehr reichlich Arbeit hatte , und die ganze
Nacht hindurch tätig sein mußte . Im Laufe des Sonntags
wurden noch eine ganze Reihe von Kellerräumen als unter
Wasser stehend gemeldet, die heute leergepumpt werden . Das
Pumpwerk beim „Ammerländer * vermochte natürlich die
andringenden Wassermengen nicht zu bewältigen und wurde
erneut ersäuft . Hier mußte die Feuerwehr ebenfalls in Tätig¬
keit treten , um den Betrieb baldigst wieder in Ordnung z»
bringen.

Wenn die Bewohner der Stadt Oldenburg in der Nacht
zum Sonntag trotz der Hochflut ruhig schlafen konnten, so
ist das wieder einmal den Donnerschweer Wiesen zu ver¬
danken, die stundenlang die über die Deiche flutenden Wasser¬
mengen ausnehmsn konnten. Schätzungsweise ist soviel
Wasser dahin abgeslossen, daß der Wasserspiegel in Olden¬
burg 10 Zentimeter niedriger blieb , als wenn hier die Teiche
so hoch waren , daß eine Ueberslutung unmöglich wäre . Am
Stau und an der Hafenstraße trat das Wasser vom Hasen her
über die Fahrbahn und überflutete die Gleisanlagen der
Reichsbahn und der Kräne . An der Huniestraße wurde der
nördliche Bürgersteig gegen 1 .00 Uhr nachts ebenfalls über¬
flutet , was seit Jahren nicht der Fall gewesen ist . Das
Kanalpumpwerk arbeitet leit Tagen mit Hochdruck , um das
Kanalnetz vor dem Ersaufen zu bewahren , was denn auch
restlos gelungen ist.

Am Sonntag um die Mittagszeit erreichte die Flut nur
noch eine Höhe von 2,60 Meier . Die Gefahr war beseitigt,
weil Sturm und Regen nachgelassen hatten , und der Wind
sich mehr nach Westen gedreht hatte . Abzuwartcn bleibt , was
heute in der Nacht die Springflut mit sich bringt . Der un¬
günstige Zustand von der Nacht zum Sonntag wird hoffent¬
lich nicht wieder erreicht.

*
Sieben Teile Rindvieh im Unweiter

umgekommen
Vom Schicksal schwer getrosfen wurde ver Pächter aus

Moorgut „Wittrmoor "
, Bauer Schramm, dem in der stür¬

mischen Nacht zum Sonnabend in dem Unwetter sieden Teile
Rindvieh zu Tode kamen. Bauer Schramm halte gehofft, das
Wetter würde sich in der betreffenden Nacht zum Guten wen¬
den und ließ deshalb diese fünf Ochsen und zwei Kuhrindcr
im Alter von 1 bis 2 Jahren draußen aus der Weide. Am
Sonnadendmorgcn mutzte er dann die betrübende Feststellung
machen, daß sein Vieh dem Unwetter nicht ftandgehallrn
hatte , sondern in der Kälte und in den Regen - und Hagel¬
schauern zu Tod« gekommen war . Obgleich auch diese Weide
teilweise überschwemmt war , ist doch keines der umgrkommr-
nen Tiere ertrunken.

*
Der Verübt au« Sde werbt lautet:
Der ununterbrochen« Regen, der von Donnerstagabend bi«

SonnabenSmittag fiel , Hai verursacht, daß der gan ^ Göblen
und viel« rnedrtgaelegen« Weiden und angebaut« Flachen unter
Wasser sieben . Der Söhlen gleichi einem glotzen See , der
größer ist al« da« Zwlschcnahner Meer. Man erinnert sich
kaum , daß iemal« «in so bober Wafferstand erreicht wurde ym
Perlauf « ver letzten Tag« sind rund 50 Millimeter Wasser g«
lallen, da« betßt rund 50 Liter pro Ouadraimeter , allein am
Freitag steten rund 4« Millimeter . In Nleeseld stand dl«
Strotz« ^ ttwets« ganz unter Wasser , und an verschiedenen

Stellen auch die Landwege. Durch die Begradigung «, und
RegulierungSarbeite » an den verschiedenenBache » , di« in die
Aue münden, wird da« Wasser jetzt naturgemäß schnell dem
Göhlen zugcsührt. Da die Aue an ihren, unteren Enoe nach
Godensholt visver nicht reguliert wurd« , staut da « Wasser im
Göblen und überall dort, wo die Ländereien niedrig liegen,
schnell und stark an. So ist der Göblen zu einem rechten Stau
»ecken geworden. Durch die plötzliche Ueberlctzwemmung ist
unermeßlicher Schaden entstanden. So ertrank im Göhlen ein
großes Rind , ander« konnten nur mir grober Milbe hiervor
gerettet werden. In de» letzten Jabren sind grobe Flüchen ,m
Söhlen umgebrochenund al« Bauland benutzt worden, di« jetz,
größtenteils unler Wasser sieben . Tie Einsaat , vorwiegend
Hafer, soll nach Aussagen Sachverständiger vollständig verloren
sein.

O
Aus Wahnbek wird uns mitgeieilt : Infolge des

Rordweststurms und der gewaltigen Regenmassen konnten
die Baken mit ihren Zuflußgräben , besonders in der Nähe
von Unterführungen , die Wassermengen nicht fassen. Sie
traten deshalb über die Ufer und überschwemmten niedrig
gelegen« Ländereien , Wege und Straßen . In der Nähe des
alten „Fischerdieks* wurde sogar die große Heerstraße über-
flutet ; die Privatstraße an der Wahnbäke war in ihrem min-
leren Teilstück fast einen halben Meter unter Wasser. Ter
größte See aber hatte sich bei der Bahnuniersührung der
Bäke gebildet . Auch an der Schnlbäke waren infolge Ver¬
stopfungen der Unterführungen größere Flächen Ländereien
nördlich der Schule unter Wasser gesetzt . Noch weit gewal¬
tiger waren die Wassermassen, die den Jpweger Geestrand
hinunter sich ins Moor ergossen. Die Gräben wurden zu rei¬
ßenden Gebirgsbächen . Die Jpivcger Moorstraße war zu
einem großen Teil überschwemmt. Manche Nachbarn hätten
sich nur mit dem Boot besuchen können. Im Lause des Sonn-
abendnachmittags floß das Wasser in den überschwemmten
Teilen wieder ab , und heute ist nichts mehr von den lieber-
schwemmungen mehr zu sehen. Bis auf ein paar Wasser-
cinstürze in einigen Kellern und Ställen sind besondere Schä¬
den nicht gemeldet worden.

*
Aus Bad Zwischenahn liegt fogende Mitteilung vor:

Das stürmische, regnerische Wetter der letzten Tage hat hier
allerhand Schaden angerichiet. Der Wasserspiegel des Sees
ist infolge der erheblichen Niederschläge um einen halben
Meter gestiegen. Ein Fischer hat beobachtet, daß sich der
Wasserstand von Freitag aus Sonnabend innerhalb von vicr-
undzwanzig Stunden um dreißig Zentimeter gehoben hat . In
den tiefergelegenen Ufergebieien hat das Wasser bereits
Ueberschwemmungsschäden angerichtet . Im Strandpark und
bei der Badeanstalt reicht cs bis an den Rand der Ein¬
fassungsmauern . Im Bootshafen sind Bodenstücke weg
gerissen. Die teilweise schon herausgebrachtcn Boote , die der
Sturm voll Wasser geschlagen hatte , mußten nach geschützte¬
ren Stellen in Sicherheit gebracht werden . Die Auen und
Wasserzüge führen gewaltige Wassermengen in den See , so
daß mit einem weiteren Steigen des Wasserstandes im See
zu rechnen ist . Außerhalb des Tees stehen vielfach die tieser-
gelegenen Wiesen und Aecker unter Wasser. Die Landstraßen
sind mit Aepen besät. Im Strandpark hat der Sturm an der
Grenze des Niemöllerschen Grundstückes einen Baum ab¬
gebrochen. Viele Dachschädensind zu beklagen, namentlich aus
dem Lande . Viele Klagen werden auch über vollgelaufcne
Keller laut.

*
Ter Bericht aus Augustfehn lautet : Durch den an¬

haltenden Nordwest-Sturm ist das Flußwasser in unserem
Nicdcrungsgebiei gewaltig gestiegen. Bis in die Kanäle hin¬
ein wälzten sich gewaltige Wassermengen ; in kurzer Zeit hatte
der Wasserspiegel sich um über einen Meier gehoben. An
verschiedenen Stellen berühren die Fluten bereits die
Brückenbohlen, die dort , wo der schützende Deich nicht vor¬
handen ist , über die Ufer gegangen sind. Weit nach Ost
friesland hinein ist alles wieder überschwemmt; eine weite,
blanke Fläche, aus der sich wieder unzählige Wasservögcl
tummeln . Auch um Apen sind einige Weiden wieder über¬
schwemmt, während in Vreschen-Bokel und in Augstfchn das
Regcnwasser in den Wiesen steht . Der Grundwasserstand ist
ebenfalls stark gestiegen. Der Nordweststurm , der Regenböen,
Schnee und Hagel brachte, hat überall Schaden angerichtct.
Bäume sind entwurzelt , Leitungsdrähte gerissen, und vor
allem hängen Antennen zerfetzt am Boden . Auch an einigen
Häusern hat der Sturm Dachschäden verursacht. Am Sonn¬
tagmorgen gab es noch ein starkes Hagelschauer, dann schien
wieder die Sonne ; langsam läßt der Sturm nach . Das war
ein Aprilwetter , wir wir es lange nicht mehr gehabt haben.

*
Aus Moorriem wird berichtet: Infolge der starken

Zuwässerung am Donnerstag und dem folgenden Regen¬
sturm sind mehrere hundert Hektar Weiden , Wiesen und
Ackerländereien — größtenteils mit Hafer bestellt — voll¬
kommen überschwemmt, so daß sie säst einem See gleichen.
Das Kanalpumpwerk konnte nicht genug fördern , da der
Wasserstand in der Hunte zu hoch war . Das Vieh wurde fast
restlos wieder ausgestallt. Wo es nicht rechtzeitig genug ge¬
schehen ist, sind verschiedentlich Tiere von ihren Weide¬
genossen in die Gräben gedrängt worden , so daß einzelne
Besitzer zwei Tiere durch Ertrinken verloren haben.

*
Durch den Sturm vom Rad gerissen und ein Bein gebrochen

Ter Sturm , verbunden mit außergewöhnlichen Nieder¬
schlägen, hat auch in der Umgegend von Varel viel Scha¬
den angerichiet . Die außerordentlich großen Wassermassen,
die im Ru überall Ueberschwcmmungcn zur Folg « hatten,
und namentlich aus Niederungen aus dem Lande , Garten
und Ackerland oft fußhoch unter Wasser setzten , haben di«
bereits vorgenommene Aussaat an Junggcmüse , wie
namentlich Erbsen . «Salat . Wurzeln usw . vollständig ver
nichtei, so daß nach dem Ablaus des Wassers und nach der
Abtrocknung alle Arbeit noch einmal wieder vorgenommen
werden muß . Der Sturmwind trug auch die Schuld , daß
die Ehefrau M . au « Varel , Koppenstraße , die von Tan
gastermoor mit ihrem Fahrrad kommend, auf dem Seiten¬
weg in Langendamm plötzlich vom Wind ersaßt wurde , und
mit dem Fahrrad in den aufgeweichten Sand stürzte. Aus
ihre Hilferuf « , di« lang « ungehört in den Wind verhallten,
eilten schließlich Anwohner herbei . Dabei wurde sestgestelli,
daß die Bedauernswerte «inen Unterschenkelbruch erlitten
hatte . Der rasch herbeigerusene Vareler Arzt nahm die Ver¬
unglückte sofort mit zum Krankenhaus.



Schuleinweihung Lüchtenborg
Wir berichteten bereit- t » unserer SonmagauSgabe Uber

die Etniveihung der Schule Lüchtenborg, die durch StaatS-
minlster Pauly vorgenommen wurde . Tie Einwohnerschaft
Lüchrcnvorg« sa,t restlos, zahlreiche weitere Vertreter der Partei
und der BehSrden halten sich gegen 3 Uhr bet der Kanalbrücke
Lüchtenborg zum Empfang de« Minister- etngefunden, der
pünktlich wle immer etnttaf . ES wurden kurz « Begrüßung «,
worl« gewechsell . und mir einem frischen Liede aus den Lippen
ging es sodann unter Porantritt der Schüler, etwa St», zur
iraven Schul«, die tm Schmucke srischer Girlanden prangte . In
Anbetracht der ungünstig«» Willerung sairden die Einwethungs-
feterlichkeiten sog»« ich in der geräumigen, hellen Klasse statt.
Bürgermeister Schmidt tAllenoyrhe» erössuet« dt« erhebend«
Feierstunde, nachdem das Lied der Schüler . Und ivenn wir
marschieren" verklungen lvar, mit herzltchcn BegrüßungSworten.
Insbesondere galt Minister Paul« der Tank für sein Er¬
scheinen . Weiter wurden besonder« begrüßt AmtShauptmann
Münzebrock, Schulräte vr . Osterloh und Siebrecht,
LandeSökonomieratGlast und Oekonomteamtmann Ähren « ,di« Lehrer der benachbarten Schulen und weiter« Vertreter von
Partei und Behörden. Bürgermeister Schmidt ging noch
kurz aus das grobe Werk ein, da« hier in so kurzer Zeit
geschossen wurde , und erteilt« dann Staatsmtntster Pauly
da« Wort. Dieser dankte zunächst für die freundlicheEinladung,
der er gern gefolgt sei, und ging dann in seinen weiteren
Ausführungen aus das grostc Geschehen unserer Jetztzeit ein.
Den Wiederausstieg, so sührte der Minister au « , den wir überall
in unserem ganzen deutschen Vaterland « fesistellen können , er-
leben wir gerade hier lm Küstenkanalgebtet besonder« deutlich.
Wenn wir von hieraus zurückdenken , dann wird un« so recht
klar , was alle« erreicht werden kann, wenn all« treu zusammen-
stehen . In früheren Jahren wurden die Kolonisten ins Moor
geschickt, ohne datz sich kaum einmal jemand wieder nach ihnen
umsoy . Siedeln » Ja ! Aber die Vorbedingungen für ein«
rentable Bewirtschaftung der Siedlungen wurde den Kolonisten
nicht geboten. Unsere Ausgabe ist er daher in erster Linie
mit gewesen , den Siedlern gute Vcrkehrsmögltchkeitenzu schaf¬
fen , damit diese ihr« Erzeugnisse leicht an den Markt schaffen
können . In den heutigen Siedlungen werden bereit« Wert«
geschaffen , di« für unser gesamtes deutsches Volk von ungeheurer
Bedeutung sind. Ausgabe der Regierung ist es d«shalb auch,
die Eklstcnzmöglichkettender Siedler nicht nur noch besten
Kräften zu unterstützen, sondern stcherzustellen , und auch di«
sonstigen LevcnSmögltchketten, auch in kultureller Hinsicht , so
günstig wie nur möglich zu gestalten. In mancher Beziehung
ist bereits Wertvolles geleistet worden. Nach langem Stillstand
aus diesem Gebiet sind jetzt wieder grobe Fortschritte zu ver¬
zeichnen : da« betrifft ganz besonder« auch die Einrichtung«» der
Schulen . E« ist nicht mehr wi« früher, wo man tn den Städten
Paläste baute und aus dem Lande es nicht darauf ankam.
Bcwutzt gebt die heutige Regierung daran , die Landschulenauf
da« modernste etnzurichten, da sie weist , dast das gesund« Blut
vom Land« kommt . Die Kinder sind unser kostbarstes Gut , und
darum sollen unsere neuen Schulbauten allen Ansprüchen ge¬
nügen zum Wohle unserer Kinder und damit unseres gesamten

deutschen Volke ». Starker Beifall belohnt« hl« dankbar «us-
genommenen Aussührungen des Minister«.

Nach wetteren ausgezeichneten Darbietungen der Schülerblelt Hauptlehrer Gitter für den erkrankten Lehrer der neuenSchul« , Haupttehrer Rlemeyer, da» Schlußwort. Er führte u . a.
treffend aus : Tt « Bewohner Lüchtenborgs sind au« allen Gauen
Deutschland« hierher gekommen . Deshalb ist es so schön und
geradezu unertätzltch, dast eine Schul« «n dt« Mitte der St «dlung
btnetngestellt wird . Dte Schul« wird tn starkem Maste dazu
beitragen, den volksverbtndend« n Gemeinschaftsgeistunter den
Siedlern einerseits und Schule und Hau« anderersett« her¬
zustellen , und so tn starkem Mast« dazu beitragen, wen» nicht
schon dte heutigen Siedler , dann aber doch ihre Kinder tn
Lüchtenborg ihre Heimat gefunden haben. Begeistert stimmtenall« Anwesenden tn das Steghetl auf den Führer eit». Di«
gemeinsam gelungene» Nattonalhhmnen beschlossen dt« Sr»
öffnungsfetrrltchkeit.

Während anichltestend dte Kinder mit Schokolade und Ku¬
chen bewirte« wurden , besichtigten di« Gäste da» praktisch ein»
gerichtete Schulgebäude. Um S Uhr schloss sich dann tn DuhmesSaal ein« Dorsgemelnschastsfeier, dt« dte Lüchtenborger tn
bervorragender Weis « vorbereitet hotten, an . Hier war tn einer
Weise für das lelbllche Wohl der Gäste gesorgt worden, dast
Amtshauptmann Münzebrock mit Recht sagen durfte, es istbald so, als wenn wir hier tn der fettreichsten Gegend de»
Amte« Cloppenburg seien . Amtthaupimann Münzebrock kam
hier tn seiner humordurchwürzten Ansprache noch kurz auf di«
gewaltigen Fortschritte, die gerade hier tm Moorgebtet so
deutlich zutage treten, zu sprechen . Dem StaatSmtntster galt der
Dank für dte tatkräftige Förderung de« Baues der Küsten-
kanalstratze , die für di« Siedler von so austerordentltch wichtiger
Bedeutung ist. Lu den Lüchtenborgern gewendet, führt« der
Amts hauptmann au« : Wir kommen gern nach hier, wetl hierein« so austerordentltch dankbar« Bevölkerung wohnt, di« welst,was st« ihrem Führer scbuldlg ist. Bei der letzttn Wahl ha « st«dies erneut unter Beweis gestellt . Lrtsgruppenleiter Harm«
zeichnete ein treffendes Bild von dem Leben und Wirken de«
SA -Kameradcn Lüchtenborg, nach dem dte Kolonie ihrenNamen erhielt und tn der da « Andenken an diesen Fretheit «-
belden ewig wctterleben wird . BeztrkSvorfteherMelnen, der
an der Ausgestaltung der Feier besonderen Anteil hatte, umrtst
in einem « orttag noch dlc Entstehung de« Küstenkanalgebiet«.Vor 32 Jahren stand tm Kanalgevtet nur erst et« Hau«, da«
des heutige» Gastwirts Duhme. Seine Nachbarn wohnten tn
Jeddeloh , Lauche und Altenoythe, 2, 4 und 8 Kilometer entsernt.Damals ahnte keiner , dast er noch ein« derart rapid« Entwicke¬
lung ln diesem Gebiet mtterleben sollte . Und wenn di« Be¬
siedlung in dem Tempo wettergehen sollt« wie fett dem Umbruchder Nation , dann werden wir e« noch erleben, dast e« heistenwird : Altenoythe bei Edewechterdamm, Begeisterter Betsalldankte Meinen für seine trefflichen Ausführungen . Darbietun¬
gen der vehnemoorkapelle, Vorträge des Führer « de« Sturm»
Lüchtenborg 6/229 , Hobby, gemeinsam gesungen« Lieder und
ein fröhliches Tänzchen umrahmten dte Feierstunde anlästltchder Schulwethe Lüchtenborg, di« allen Teilnehmern immer tm
schönster Erinnerung bleiben wird.

KreiSsesl der ammerländischen Vobeler
Rastede, 20. April.

Trotz der vorangegangcncn Schlechtwcttertage und trotz
der Unbeständigkeit der Witterung am Sonntag hatten sich
eine große Anzahl von Vereinen des Friesischen Kloot-
schießervcrbandesaus dein Kreis Ammerland an diesem Tage
nach Rastede gewagt . Diese Zuverlässigkeit wurde belohnt
durch vorwiegend trockenes Wetter , das ein befriedigendes
Wersen gestartete und einen schönen Verlaus dieses Kreis¬
sester.

Ter Bobelverein Rastede-Südende begrüßte die gegen
14 Uhr eintresfenden Vereine bei seinem Stammlokal „ Graf
Anion Günther "

. Von dort aus ging es gegen 15 Uhr nach
den Plätzen an der Mühlenstraße , auf welchen das Kloot-
schießen und Boßeln vor sich gehen sollte. Es waren acht
Bahnen abgesteckt , die durch solgende Ehrengäste eröffnet
wurden : der Kreisvorsitzende Heinemann , Obersturmführer
Boedecker , Kreisvolkstumswart Pille in Vertretung des Gau-
volkslumswartes , Lrtsgruppenobmann Schierhold , Jung¬
bannführer Hanse» und Unlerveibandssührer Oeltjen.

Während dann die Werfer um die Kreismeisterschaften
und auf den Preisbahnen miteinander rangen , versammelten
sich die Vertreter der Vereine des Kreises Nmmerland im
„Graf Anton Günther " zu einer Vertretersitzung . Kreisvor¬
sitzenderHeinemann eröffnet« diese mit Begrüßungs-
Worten an die Abgeordneten uird Gäste. Unter den Gästen
sei besonders der alte Freund des Heimatspieles , Vater
Stemshorn aus Oldenburg , genannt . Ter Kreisvor-
sitzendc erstattete dann einen Bericht über den Verlaus des
Winterfestes in Norden und suchte mit begeisternden Worten
kWsLerlrctern der Vereine die Bedeutung des Heimatspieles
klarzumachen. Er streifte hierbei den vermutlichen Werdegang
der Klootschießerei und forderte zu reger Weiterarbeit aus . Er
gab dem Wunsche Ausdruck, daß es gelingen möge, neben
dem Boßeln auch das Klootschießen aus dem Ammerlande
wieder zu alter Höhe zu bringen . Kreisvolkstumswart Haupt¬
lehrer Pille (Dringenburg ) überbrachte die Grüße des
Gauvolkstumswarts der NSGK , Stölting , der zunächst an
der Teilnahme an diesem Fest verhindert war , und stellte die
Bedeutung des Klooischießens und Boßelns innerhalb der
großen Heimats - und Volkstumssront heraus . Er wies dar¬
auf hin , daß eine große Gefahr für das Heimatspiel bisher
darin gelegen hat , daß es vielfach nur als äußere Erscheinung
gepflegt wurde , daß die Seele des Spieles , die bewußt « Liebe
und Einsatzbereitschaft zur Heimat , wie sie der National¬
sozialismus gibt , gefehlt hat . Auch die Notwendigkeit der
Zusammenarbeit mit Schule und Hitler -Jugend wurde von
Pg . Pille hcrvorgchoben . Mit dem alten Klootschietzerruf
„Fleu herut " wurde die Vertretersitzung geschloffen.

Auf den acht Kampfbahnen hatte sich inzwischen starker
Betrieb entwickelt. Besonder « der Kampf um den vom
Verein Rastede -SUdende gestifteten Kreispokal wurde hart¬
näckig durchgeführt . Hierbei machte sich der späte Beginn der
Kämpfe störend bemerkbar. Die Ergebnisse waren durchweg
gut, teilweise sogar ausgezeichnet. Besonders , wenn man

^ Generalversammlung der ^ .Baugenossenschaft ftlr GuttempIerdSuser
e. G. m. d. S. oldenburg

Die Geschäftsführung der Baugenossenschaft für Gut-
templerhäuser Oldenburg hatte am Sonnabend zu der dies-
jährigen Generalversammlung etngeladen . Die Generalver¬
sammlung fand im „Ottilie -Hoffmann -HauS " statt und hatte
einen guten Besuch auszuweisen . Der erste Vorsitzende des
AujsichtSratc«, vr . Kort « , cröffnete mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache die Versammlung , worauf der Geschäft«,
führ « Spark ausführlich Bericht über da « abgclausenr

berücksichtigt , daß dte Wetdebahnen vom Regen aufgeweicht
waren und die Straßenbahnen Steigerungen aufwiesen.
Die Klootschießer warfen ebenfalls unter ungünstigen Be¬
dingungen , dem alten ammerländtschen Werfer Reiner « ,
Rostrup , gelangen trotzdem Würfe von 82 Metern.

Bei Einbruch der Dunkelheit wurde das Wersen ab¬
gebrochen. Es ging zurück zum » Graf Anton Günther " . Im
großen Saal dieser Gaststätte fand anschließend eine Kreis¬
versammlung statt. Kreisvorsitzender Heinemann begrüßte
den nun eingetroffenen Gauvolkstumswart der RS -Kultur-
gemeinde Stölting , der sofort das Wort zu einer Rede über
die Stellung des Heimatspieles in der Volkstumsarbeit
hielt . Er führte darin u . a. aus:

„Das Friesenspiel ist hervorgegangen aus einem Kampf¬
mittel , aus der Masse wurde das Kampfspiel. In diesem
war jederzeit der Gedanke der Gemeinschaft vorherrschend.
Wie zuerst für dies« Gemeinschaft im ernsten Kamps gerun¬
gen wurde , ging es später auch im Spiel um die Ehre einer
Gemeinschaft, des Heimatdorfes oder der Landschaft. Nie¬
mals kämpft im Feldkampf der Werfer für eigenen Vorteil,
er setzt sich ein für dte Ehre der Heimat . Aus den Säulen
Kampfgeist und Volksgemeinschaft soll sich das Friesenspiel
auch in der Zukunft ausbauen . Durch den Eintritt in die
nationalsozialistische Volkstumearbeit wurde dies« Gemein¬
schaft erweitert und im Bekenntnis zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung der Arbeit Sinn und Seele gegeben.

"
Der Redner überbrachte den ammerländischen Kloot-

schießern und Boßelern die Grüß « der fast 30 000 Mitglieder
der Abteilung „Volkstum und Heimat " im Gau Weser-EmS
und gab Ratschläge für die Erweiterung der Arbeit in den
Boßelvereincn zur umfassenden Heimalarbeit . Er forderte
dabei von jedem Anhänger des Friesenspieles das unein¬
geschränkte Bekenntnis zum Nationalsozialismus und zum
Führer Adolf Hitler . Wenn die Arbeit in den ammerländi¬
schen Vereinen des Friesenspieles in Zukunft nach diesen
Gesichtspunkten gesübrt werde , sei dieser Kreistag in Rasted«
von bleibendem Wert . Dem Führer und dem deutschen Voll«
bracht« der Redner das Treuegelöbnis der ammerländischen
Boßcler im dreifachen „ Sieg Heil" .

Di« Ausführungen wurden mit starkem Beifall aus¬
genommen . Kreisvorsitzender Heinemann bracht« dem
Danke der Versammlung Ausdruck und gab das Versprechen,
im Sinn « der Ausführungen arbeiten zu wollen . Er for¬
derte die Vereinsvertreter auf , diese Gedanken weiter zu
tragen in ihre Heimatort «.

Tie Kreisversammlung beschäftigte sich dann mit den
Bestimmungen des Pokalboßelns und überließ dem Kreis-
Vorsitzenden die Entscheidung.

Nach einer Pause begann dann der Boßelerball , der di«
Veranstaltungen des Tages abschloß. Er wurde für einige
Zeit unterbrochen durch di« Tiegerverkündigung und Preis-
verteilnng . Den Kreispokal gewann der Verein Haaren¬
stroth. Di« Ergebnisse der einzelnen Werfen geben wir
morgen bekannt.

ArbeitSjahr erstattete , der einstimmig anerkannt wurde,
vr . Körte erstattete sodann Bericht des Lufstchtsrats . Die
bisherigen Vorstandsmitglieder Studienrat vr . Hollweg,
Bauunternehmer Fritz Schöll und Geschäftsführer Spark
wurden wtedergewählt . Der Aufstchtsrat setzt sich aus sol-
genden Mitgliedern zusammen : 1 . Vorsitzender Vr. Körte,
stellvertretender Vorsitzender Dachdecker Emil Hä er,
und den « ufstchtSratsmitgliedern Lrbetter Sophus Sturm.
Frau Lilli Meißner und Arbeiter August Schäfer,
vr Körte berichtet« dann noch über di« Veränderung in
der Bewirtschaftung des bisherigen GeorgshauseS , das nun¬
mehr den Namen ^LttUie -Hossmann-Haus " tragen wird.
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Der zerbrochene Segen
Bon

Karl Burkert
Niemand konnte sieb geringer fühlen als er, niemand

konnte durch Armut , Verkennung und Verachtung mehr von
den Menschen geschieden sein. Wohl, er war ein Prin ; von
Savoyen ! In seinen Adern rann von seinem Vater her . dem
Grasen von Soisson. das alt« Blut der Bourbonen . Seine
Mutter , jene Olympia Mancini , war di« Nichte eines all¬
mächtigen Kardinals , war di« erste Geliebte des Königs ge¬
wesen und Hane sür eine der schönsten Frauen Frankreichs
gegolten . Aber was konnte ihm das alles noch nützen, und
wer wollte es ihm schließlich auch ansehen,

Er war in einem der erstaunlichstenPaläste der Residenz
zur Welt gekommen, trug den Glanz von rauschenden Festen
in seiner Erinnerung . Er konnte zu den höchsten Ehrenstellen
des Staates cmporsteigen, wenn das Schicksal es gewollt
hätte . Aber das Schicksal wollte es eben anders . Seine
Muner hatte zuviel gewagt , hatte ihr frevles Spiel verloren.
Ihre dunklen Intrigen mußten eines Tages ans Licht kom¬
men . Unter dem schmählichen Verdacht, Liebestränke ge¬
braut und Gift gemischt zu haben , mußte sie . um ihren Hals
zu retten , bei Nacht und Nebel über die Grenze flüchten.
Einen Weg zurück gab es für sie nicht mehr . Das Hans
Soisson war aus der Gunst des Königs gefallen für immer.

„Jetzt sehe ich für Sie nur noch einen einzigen Weg,
mein Prinz ! " Seine Großmutter , di« Prinzessin Maria von
Bourbon , ließ sich eines Morgens also vernehmen.

„Und welches wäre nach Ihrer Ansicht dieser Weg,
Madame ? *

„Der Schoß der Kirche . Sie können nur noch Priester
werden .*

Prinz Eugen hätte das lasterhafte Weib, das an Spiel¬
tischen und anderswie das Vermögen des Hauses vollends
verschwendete, am liebsten ins Gesicht schlagen mögen. Er
tat es nicht . Wie in vollem Einverständnis verneigt« er sich
vor Madame , küßte ihr die Fingerspitzen , und dann ging er,
anscheinend gelassen, aber mit dem Gefühl eines zum Tod
Verurteilten , aus dem Kabinett.

Etliche Wochen nach diesem trug er wirklich di« Tonsur,
steckte in geistlichen Kleidern . Unter dem Titel eines „Abbö
von Savoven - trieb er sich in den Kirchen umher , lief , das
Brevier in den Händen , durch die Säle und weiten Gärten
des verödeten Palastes , wollte sich mit allem Willen zwingen,
wie ein Diener der Kirche zu denken und zu fühlen, und
konnte es doch nickt fertigbringen . Eine nagende Unzufrie¬
denheit , eine unendliche Leer« , di« sich in manchen Stund -n
bis zur Verzweiflung steigern konnte, spürte er in seiner
siebzehnjährigen Seele.

Zuweilen mitten in der Nacht riß sich der Prinz aus
den Kissen , steckte eine Kerze an , und dann saß er mit
fröstelnden Gliedern , aber glühendem Kopf und Herzen über
Karlen , Festungsplänen und Kriegswerken , und erst wenn
der Morgen zu den Fenstern hereingraute , gab er sich wie-
der dem Schlaf hin.

Eines Tages stand er wieder vor Madame.
„Was wünschen Sie . Prinz ? *

Friedrich der Grobe und der Löwenzahn
Ein Beitrag zur Geschichte der Heilkräuter

Von den Heilkräutern ist jetzt oft die Rede : es erscheinen
diele Bücher, die große Verbreitung finden. Da gewinnt ein
Beitrag des neuen .Jnselschisjs * besonderes Interesse , der
auf die Geschichte der Heilkräuter neues Licht wirst ; er zeigt
den Kamps, der schon zu Friedrichs des Großen Zeiten
darum gesührt wurde . Der hannöversche Hosarzt Ritter
von Zimmcrmann , der erst kurz vor dem Tode des großen
Königs zu diesem gerusen wurde , hat seine Unterhaltungen
mit ihm in einem Büchlein zusammengesaßt , aus dem ein
Gespräch über den Löwenzahn wicdergegeben wird . Frie¬
drich hat augenscheinlich erst spät nähere Bekanntschaft mit
den Heilkräutern gemacht, und er ging nicht ohne Wider-
streben aus di« neuen Methoden seines Arztes ein. Die Auf¬
zeichnung lautet:

„König : Sie wollen mich also heilen . — Ich : Lindern
will ich den Zustand Euer 'Majestät , wenn Si « Geduld genug
haben und mir Zeit genug vergönnen . Eine sehr gelinderte
Krankheit ist am Ende eine halbgeheilte Krankheit. — König:
Da haben Sie recht . Aber was wollen Sie mir denn geben?
— Ich : Ein sehr gemeines , allgemein bekanntes , äußerst ein¬
faches Mittel , dessen sich die Griechen und Römer schon be¬
dienten , den zur Honigdicke eingekochten Saft vom Löwen¬
zahn . — König : Das ist eine Pflanze , die ich nicht kenne . —
Ich : Si « wächst im Frühling aus allen Wiesen. — König:
Ten Löwen möchte ich wohl kennen, für den dieser Zahn er¬
schaffen war . — Ich ( lächelnd) : Sire , dies wird sich bald
zeigen. — König : Aber kennen Sie di« Wirkung dieser
Pflanz « aus eigener Erfahrung ? — Ich : Aus häufiger Er¬
fahrung . — König : Ich will dieses Mittel nehmen.

Genommen ward dos Mittel nicht . AIS ich diesen Mor¬
gen um 8 Uhr zum Könige kam , bemerkte ich nickt di« ge¬
ringste Spur mehr von allen guten Entschlüssen des vorigen
Tages . Gleich beim Eintritt in sein Zimmer kam mir der
König mit einer äußerst zahlreichen Artillerie von Entwürfen
gegen das Mittel aus dem Löwenzahn entgegen. Ich beant¬
wortete mit der größten Freimütigkeit alle Einwürfe des
Königs , denn seine Artillerie schien mir wahrlich nickt schwer.
Di« Unterredung über den Löwenzahn ward indessen immer
lebhafter und endigte so:

König : DaL sage ich Ihnen aber im Voraus , ich nehme
Ihre Arznei nur einmal im ganzen Tag «. — Ich : So haben
Euer Majestät sehr viel aus einmal zu nehmen. — König:
Wieviel ? — Ick : Zwei bis drei Eßlöffel doll. — König:
Das heiße ick nicht viel. — Ich : Desto besser . Aber nach zwei
Vis drei Eßlöffeln von dem Löwenzahn , die man aus einmal
nimmt , kann man übel werden , vielleicht gar sich erbrechen.
_ König : So nehme ich den Löwenzahn nicht! — Ich : ES
kann auch sein, daß dies nicht geschieht . Euer Majestät können
in kleineren Tosen anfangen . — König : Mir mißfällt dieses
langsame Fortschreiten . — Ich : Do nehmen Euer Majestät
gleich zwei Eßlöffel voll rn Fenchelwasser, das wohltätig für
den Magen ist . — König : Kann ich bald daraus Kasse« trin-
ßen? — Ich ; Eme halbe Stund « nachher,

„Madame - ich kann nicht mehrl*
„Was können Sie nicht, wenn ich fragen darf ? '

,Hch kann unmöglich Priester werden .
*

„Also dann Haarkräusler oder Seiltänzer .*

, Jch bitte Sie , Madame , verhöhnen Sie mich nicht!*

„Also sagen Sie mir , was Sie mit sich im Sinne
haben ! *

„Offizier - Offizier ! ! *
Um den verlotterten Mund der alten Kurtisane formte

sich ein grausames Lächeln. „Ossizier, sagten Si « ? — Bitte,
tun Sie mir den Gefallen und betrachten Sie sich einmal im
Spiegel ! *

„Madame ! ! * Es war ein Schrei wie der eines ver-
Mundeten Tieres . Der Prinz stampft« das Parkett , warf,
nunmehr «in Rasender , dem zynischen Weib di« Handschuhe
ins Gesicht . Eine Hofdame kreischte auf . Madame richtete
sich, bebend vor Empörung und Haß , in ihrem Sessel hoch
„Sie haben eine schlechte Erziehung genossen, Monsieur , ich
Weiß . Und dann — Sie sind ein Narr . Ich wünsche fortan
nicht mehr , Ihnen im Palast Soisson zu begegnen !*

War es nötig , daß der Prinz vor einen Spiegel hintrat,
um zu wissen — ? Nein , das konnte er sich sparen . Er wußte
auch so über sich Bescheid. Schon als Kind war er am Hose
als häßlich verschrien, und er war mit den Jahren nicht
hübscher geworden . Die aufgestülpte Rase . Di« zu kurze
Oberlippe . Der allzeit ein wenig offene Mund , der zwei
breite Zahnschaufeln aufblitzen ließ . Die schmächtige, ganz
unansehnliche Gestalt. Nur die Augen — das war dann wie¬
der anders ! Es war , wie wenn die Natur sich mit diesen
Augen wieder auf den Gedanken Gottes besonnen hätte.
Wunderbar groß , aus einer schier unergründlichen Tiefe
leuchtend, blühten diese Augen in dem fahlen Gesicht.

Der Prinz verließ bald hernach den prunkvolle,: Palast,
der einst der Katherina von Medici gehört hatte ; nie wieder
hat er ihn betreten . In einer engen, trüben Gasse wohnte er
bei einem kleinen Bürger , in einer schieswändigen Dach¬
kammer. Ein paar schmutzige Spatzen , die vom Fensterbrett
die Brosamen fortpicktcn, die er ihnen zu streuen pflegte,
waren seine Gesellschaft. Und die Wolken sah er , die hoch
über der Gasse dahinflogen . Und ein Stück Himmel , der
einmal blau war , einmal grau . Ein Stück von jenem
Himmel , der die runde Erde mit allen ihren Meeren und
Ländern überspannte , die Gedanken und Träume zu sich
emporzog oder auch in alle Fernen verbockt «.

Die Seele des Prinzen hing noch immer an Frankeich.
Das Vaterland , glaubte er , würde ibn nicht so leicht ent¬
behren können. Es war ein kindlicher Glaube , aber er konnte

Kurz und bündig
Man kann ein großer Feldherr sein, ohne deshalb ein

guter Grammatiker sein zu müssen. So dachte auch der gttte
Papa Wrangel . Darum nahm er es mit der Grammatik und
Orthographie nicht allzu genau.

Einst war er in einer Wintersaison zu vier Hossestlich-
keiten eingeladen . Aus den Einladungen stand die Bitte ver¬
merk , mitzuteilen , für welch « der Festlichkeiten man zu¬
zusagen gedenke.

König : Aber der Löwenzahn kann die Kraft verloren
haben , die er zur Zeit der Griechen und Römer hatte . —
Ich : Diese Pflanz « und ihre Kräfte kenne ich nicht etwa nur
aus Büchern . Ich bediene mich des eingekochten Safts der-
selben seit dreißig Jahren . Aber , wenn auch alles , was ich
sage, Euer Majestät nicht beredet und überzeugt : so machen
es dieselben, indem sie das Mittel aus dem Löwenzahn neh¬
men mit mir , wie Alexander mit seinem Arzte , von dem man
ihm sagte, daß er ihm werde Gift zu trinken geben. Trinken
Euer Majestät dieses Gift in meiner Gegenwart und sehen
mir dabei scharf ins Gesicht . Si « werden erfahren , daß ich
ebensowenig aus meiner Fassung komme als der Arzt d«s
großen Alexander.

Diese keine Rakete schien bei dem König mehr zu wir¬
ken als alle medizinischen Räsonnements . Er lachte laut , aus
eine äußerst liebreiche und fröhliche Art und sagte laut und
nachdrücklich : Ich werde Ihr Mittel nehmen !*

Immer klassisch
Johann Heinrich Boß, der ,alt « entmische Leu « * ,

wie er in den „Leinen* genannt wird , hatte sich durch seine
Homer-Uebersetzung derart in den klassischen Hexameter hinein-
gelebt, daß er gar nicht anders mehr konnte , als in dem grie¬
chischen Versmaß zu sprechen . Einmal machte er einen Aus¬
flug nach Lübeck ; als er dort nach Namen und Art gefragt
wurde , richtete er sich aus und „sprach di « geflügelten Worte* :
,Jsch bin Voß aus Eutin , logiere im römischen Kaiser.*

»
Die Reichsbahn und die Zauberer

Im Herbst dieses Jahres , vom 15. bis 25. September, Hallen
die Zauberer aus aller Welt in München ihren 24. Internatio¬
nalen Zaubererkongreß ab . Die Deutsche Reichsbahn hat an-
geordnet, daß die Zauberer , die ihren Wohnsitz Im Ausland
haben, die übliche 60 Prozent Ausländer -Fahrpreisermäßigung
auch dann in Anspruch nehmen können, wenn sie sich in Deutsch¬
land nur drei Tage — und nicht die sonst vorgeschriebenen
sieben — aushalten. Mit dieser Anordnung hat die Reichsbahn
eine Illusion zerstört. Denn man weiß wohl, daß es
Zauberer gibt, und daß sie nicht nur in der Walpurgisnacht
aus dem Brocken „tagen* . Daß sie aber wie gewöhnlicheSterb¬
liche mit der Eisenbahn fahren und dabei gar noch Ermäßigun¬
gen in Anspruch nehmen, anstatt auf Koffern und bunten Tep¬
pichen durch die Luft zu sausen oder am Tagungsort aus der
Wasserleitung beziehungsweise dem Kamin hervorzukriechen,
das King, so guibürgerlich und gar nicht zauberhaft, daß man
es kaum sür möglich Hallen sollte.

Zarte Lektion . Zwei Leute im Parkett des Theaters hatten
«inander so viel Wichtiges zu erzählen , daß «in Zuschauerhinter
ihnen nicht verstehen konnte, was aus der Buhne gesprochen
wurde. Sine Zeitlang hörte er sich das mit an. dann beugte
er sich vor und sagte zu dem einen Gesprächigen mit liebens-
würdigster Miene : „ Ach , würden Ti« nicht Ihre letzte Be¬
merkung wiederholen! Die da aus der Bühn« machen solchen
Lärm, daß ich sie nicht verstehen konnte.

*

von diesem Glauben nicht lasse« . Er sühtt« dunkle Kräft«
in sich schlummern, Kräfte , die ein« ganze Welt in Bewegung
setzen konnten, waren sie erst einmal wach. Er fühlt« , daß
einmal ein Tor vor ihm aufspringen mußte , vielleicht mit
donnernden Flügeln.

Sobald er über seinen Karten saß und die kleinen bun¬
ten Steine , di« chm die Regimenter und Brigaden vor¬
stellten, mit strengem Nachdenken, aber unerbittlich gegen¬
einander schob, vergaß er seine Geringheil , bekam seine
Seele wieder den großen Flug.

Es war ein qualvoller Entschluß , aber er sah keine
andere Möglichkeit. Ein Armband d« r Mutter verkaufte er
um einen lächerlichen Preis an einen Goldschmied, neue
Kleider beschaffteer sich dafür und einen besseren Degen , und
dann ließ er sich eines Tages beim König melden . „Sire,
ich bitte um eine Kompanie !*

Es hört « sich seltsam an . Rur ein halbes Kind konnte
diese Bitte so einfältig aussprechcn. Dabei war sich der
Prin ; wohl bewußt , wie bescheiden die Bitte war , und wie
wenig er verlangte . Für einen Prinzen von Geblüt war es
im Grunde eine Schande , nur eine Kompanie zu erbitten.

Der König sah ihn mit eisiger Kälte und unsagbarer
Fremdheit an . Nicht die mindeste Erinnerung und Regung
in seinem Gesicht . Er konnte ebenso gut von Stein als von
Fleisch und Blut sein, dieser König. Und nun seine Frage:
„Wer glauben Sie zu sein ? *

, „Jch bin ein Prinz von Savoyen ! '
„Dann sollten Sie wissen, daß der König von Frank¬

reich nichts an Sie zu vergeben hat ! *
Der König stand noch einen Augenblick, stand wie eine

Statue . D«r König kehrte sich. Eine Tür spaltete sich vor
ihm aus , sank wieder hinter ihm zu. Sank zu wie das Tor
der Ewigkeit.

Drei , vier Herzschläge lang verharrte der Prinz noch aus
seinem Fleck . Wie ein Irrsinniger starrte er vor sich auf den
Teppich.

Da aus dem Teppich lag zerbrochen sein Degen . Er
konnte sich nicht täuschen: das mußte sein Degen sein ! Der
König hatte ihn in dieser Stunde zerbrochen, hatte ihm di«
Stücke vor die Füße geworfen . Jawohl , der König selbst
hatte es getan . Dag«g«n gab «S keine Berufung . Jetzt gab
eS für ihn keine Hoffnung mehr . Und kein Vaterland.
K« in — Vaterland!

Noch in der gleichen Nacht ritt er mit seinem Freunde,
dem Prinzen Conti , dem Rhein entgegen . Fünf Tage später
setzten sie , verfolgt , doch nicht mehr erreicht von den Eil-
stafetten des Königs , ungefährdet über den Strom.

Wrangel , der auch in gesellschaftlichenKampagnen seinen
Mann stellte , antwortete kurz und bündig : ,Hch komme auf
allen vieren !*

Modern
Er (zu seiner Frau , die gerade am Telephon war ) :
„Wer har denn da angerufen ? '
Sie : „Unsere Waschsrau. Sie kommt zwei Stunden später.

Sie hat eine Panne an ihrem Wagen.*

Tanzabend : Lila Seiger
Lilo Felger wirft seit zwei Jahren am Oldenburger

Landesthearer , und wir hatten oft Gelegenheit , ihre Kunst zu
beachten. Es ist nur natürlich , daß sie uns auch einmal tieser
in ihre Fähigkeiten einzusühren gedachte, da die Möglich '
ketten innerhalb der Opern und Operetten nicht genügten,
um den Charakter dieser Persönlichkeit erkennen zu lassen.
Der gestrig« ihr allein gehörende Tanzabend war dazu an-
getan , das nachzuholen , lieber ihren Lebenslauf und ihre
tänzerische Vergangenheit sind wir durch die Vorbesprechun¬
gen genügend unterrichtet worden ; Lilo Felger , die vier-
undzwanzigjährige , hätte demnach im In - und Ausland
große Erfolge zu verzeichnen gehabt , und es stehen ihr be-
achtenswerte Verpflichtungen bevor.

Ihre gestrigen Leistungen haben uns nun gezeigt, welche
Talente sich in der Künstlerin vereinen . Hervorzuheben
ist ihre Fähigkeit , die äußere Erscheinung zu verwandeln
Ausgezeichnete Kostüme drücken den einzelnen Tänzen die
charakteristischeNote auf . Am besten gefielen den Zuschauern,
di« leider nicht sehr zahlreich waren , die Grotesken „Tiro-
lerin *

, der „ Straßenjunge * (mit dem Stichwort „Fast zu
keck * bezeichnet) und der „Narr *

. Das Publikum forderte
ihre Wiederholung . Besser noch erschienen uns die „Eitel¬
keit * und eine „Episode * in langem einstrchem grünem Ge-
wand , daS Gegenstück zur Eitelkeit . Hier kam die Einheit
zwischen Ausdruck. Gebärde und Rhythmus zu künstlerischer
Harmonie . Bei den vierzehn Darbietungen des Abends , die in
über zwei Stunden Solotanz an sich schon eine außerordent¬
liche sportliche und gymnastische Leistung zu nennen sind, ist
selbstverständlich auch mal ein Fehlgriff , der aber ganz aus-
schlutzreich wirkt , wie in unserem Fall der „Bäuerliche Walzer*
von Brahms . Hier stand die tänzerische Eleganz in einem
unvereinbaren Gegensatz zu der Absicht und zum Kostüm
Sehr nett wiederum die dem auch in Oldenburg bekannten
Gadescow nachempfundene „Amazone *

. Doch vom Musi¬
kalischen haben wir noch nicht gesprochen; man verlangt von
einer Tänzerin in erster Linie die Vermittlung musikalischer
Gemütsregungen , denn sie selbst lebt ja in ihnen urrd stellt
sie durch Bewegung dar . In dieser Hinsicht sind neben dem
am besten gelungenen Stück, der schon oben genannten
„Episode *

, besonders der „Kreisel*
, der „Tango * und „Le

dernier Cri * zu nennen , in denen wir di« muskulösen und
doch federnden Pirouetten , di« ballettstcheren Pas der alten
Schule als sicherste Ergebnisse eines gewissenhaften , lang¬
jährigen Trainings bewundern konnten. So hat unS Lilo
Felger auf jedem Gebiet tänzerischer Möglichkeiten ein
buntes Bild tüchtiger Arbeit geboten , für daS das Publikum
sich sehr dankbar zeigle.

Ihr Begleiter an dem ehrwürdigen Grotrian -Steinweg
war Konrad Erl er , der mit sein empfindender Einstig
lung und zündendem Rhythmus dieses getanzt« Kaleidoskop
beschwingt« und darüber hinaus in zwei solistischrn Num¬
mern , einer Llfttschen Sonzertetüdr sowie einem Thcchinschcn
Scherzo, sein Können , seine sichere Technik und sein gutes
Empfinden für tieser« pianistische Werte bewies . Ihm ge
bührt der Dank nicht nur der Tänzerin , sondern auch der
aufmerksamen und befriedigten Zuhörerschaft . «ft . üb.
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